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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, sehr geehrte Lesende,

die Landesregierung in Baden-Württemberg hat im Rah-
men einer Bildungsreform zum Schuljahr 2025/2026 eine 
Rückkehr zum neunjährigen Bildungsgang am Gymnasium 
(G9 neu) beschlossen. Damit haben sich die formalen Rah-
menbedingungen für die schulische Bildung geändert. In 
der Folge dieser Entscheidung wurden Anpassungen am 
Bildungsplan erforderlich.

Der Auftrag an die Bildungsplankommissionen in der 
Tranche, zu der die Religionslehren gehören, bestand le-
diglich in einer Dehnung des G8-Planes auf G9 und in einer 
Anreicherung des Fachplans gemäß den Innovationsele-
menten und den entsprechenden Hinweisen des Kultus-
ministeriums. Der kompetenzorientierte Bildungsplan von 
2016 wurde also in seiner grundlegenden Ausrichtung und 
Konzeption nicht hinterfragt, sondern lediglich an neue 
Rahmenbedingungen angepasst.

Das Ergebnis dieses Auftrages für das Fach Katholische 
Religionslehre finden Sie in dieser Handreichung, die die 

Religionspädagogische Koordinierungsstelle der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart und das Institut für Religionspäda-
gogik der Erzdiözese Freiburg zur Verfügung stellen. Sie 
finden darin Erläuterungen zu Arbeitsauftrag und Vorge-
hen der Bildungsplankommission. Das Kernstück bilden 
die Bereichs- und Klassenstufensynopsen, in denen Sie 
in bewährter Qualität die inhaltsbezogenen Kompetenzen 
verdeutlicht sehen.

Die Mitglieder der Bildungsplankommission für das Fach 
Katholische Religionslehre – bestehend aus Dr. Judith Baß-
ler-Schipperges, Uta Hauf, Timo Leuthold und der Vor-
sitzenden Dr. Sabine Mirbach – wirken als Autor*innen in 
dieser Publikation mit. Dafür sei Ihnen herzlich gedankt!

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und hoffen, 
dass die Umsetzung des neuen Fachplans in Ihrem Re-
ligionsunterricht gut gelingt und Ihre Schüler*innen den 
Religionsunterricht so als lebensrelevant in Erinnerung be-
halten werden.

Editorial

Dr. Sabine Mirbach 
Direktorin des Instituts für Religionspädagogik  

der Erzdiözese Freiburg

Alexander Kübler 
Leiter der Religionspädagogischen Koordinierungsstelle  

der Diözese Rottenburg-Stuttgart
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Liebe Religionslehrerinnen und Religionslehrer,  
sehr geehrte Lesende,

schulische Bildung findet nicht im luftleeren Raum statt. Seit 
der Veröffentlichung des Bildungsplans 2016 hat sich unsere 
Welt weitergedreht – vermutlich schneller als es zu erwarten 
war. Die Lebenswelt, in der Kinder und Jugendliche aufwach-
sen, ist eine andere geworden. Zu nennen sind hier die rasan-
te Entwicklung der Möglichkeiten durch Künstliche Intelligenz, 
die Verlagerung von Teilen des Lebens in den digitalen Raum, 
das Erstarken von Extremismus und Populismus, der fort-
schreitende Klimawandel und Kriege in Europa und weltweit.

All diese Entwicklungen werfen Fragen auf, die nach Antworten 
verlangen. In dieser immer komplexer werdenden Welt möchte 
der Religionsunterricht Schülerinnen und Schüler auf ihrem 
Weg der Welterschließung begleiten und ihnen Halt, Orien-
tierung, Vertrauen und Hoffnung anbieten. Religionslehrkräfte 
werden sich daher gemeinsam mit ihren Schülerinnen und 
Schülern auf die Suche nach tragfähigen Antworten begeben 
und die Deuteangebote des Glaubens als Antwortversuche 
einbringen. Denn Religion kann „einen Zugang zur Wirklichkeit, 
der durch keinen anderen Modus der Welterfahrung ersetzt 
werden kann“, eröffnen. (Die deutschen Bischöfe: Religions-
unterricht vor neuen Herausforderungen, 2005, S. 7.)

Diesen Entwicklungen versucht die Anpassung des Fach-
plans Katholische Religionslehre im Rahmen der möglichen 

Veränderungen – über eine reine Dehnung der inhaltsbe-
zogenen Kompetenzen hinaus – Rechnung zu tragen. Ein 
besonderer Fokus liegt hierbei auf den Anpassungen im 
Bereich der Demokratiebildung, entsprechend der allgemei-
nen Einführung des Innovationselements Demokratiebildung. 
Kann doch gerade hier der Religionsunterricht mit Blick auf 
das christliche Menschenbild und auf für Demokratien we-
sentliche Kompetenzen wie Dialog- und Empathiefähigkeit 
einen wichtigen Beitrag zu einem gelingenden Zusammen-
leben aller Menschen in einer pluralen Gesellschaft leis-
ten. Die Fähigkeit und Bereitschaft anderen zuzuhören, ihre 
Sichtweisen anzuerkennen und auch als Anfragen an die 
eigene Überzeugung ernst zu nehmen, ermöglicht es, die 
eigene Überzeugung im Dialog weiterzuentwickeln und eine 
pluralitätsfähige Identität auszubilden (vgl. Die deutschen 
Bischöfe: Die Zukunft des konfessionellen Religionsunter-
richts, 2016, S. 10).

Mit dieser Handreichung möchten wir Ihnen die Anpassungen 
und deren Grundanliegen in kompakter Weise zugänglich 
machen und Sie gleichzeitig dazu ermutigen, die Impulse und 
Anregungen für den Unterricht fruchtbar zu machen. 

Wir wünschen Ihnen gute Erfahrungen mit dem Fachplan Ka-
tholische Religionslehre G9 neu in Ihrem Religionsunterricht.

Vorwort

Susanne Orth
Ordinariatsrätin/Leiterin Hauptabteilung 3 – Bildung

Erzbischöfliches Ordinariat Freiburg

Ute Augustyniak-Dürr
Ordinariatsrätin/Leiterin Hauptabteilung IX – Schulen

Bischöfliches Ordinariat Rottenburg
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Mit der Umstellung von G8 auf G9 erhält das Fach Ka-
tholische Religionslehre an allgemeinbildenden Gymnasien 
die Möglichkeit, Bildungsprozesse altersgerechter zu gestal-
ten und Lernwege nachhaltiger zu entwickeln. Die Dehnung 
schafft Raum für vertiefte Auseinandersetzungen mit theolo-
gischen Fragestellungen, für multiperspektivisches Denken 
und für die Förderung einer reflektierten religiösen und inter-
religiösen Urteilsfähigkeit.

Die prozessbezogenen Kompetenzen (pbK) bleiben da-
bei im Vergleich mit dem G8-Bildungsplan unverändert. 
Die inhaltsbezogenen Kompetenzen (ibK) werden, wo 
es notwendig erscheint, hinsichtlich der Klammerbegrif-
fe verändert und durch Begriffe und Beispiele aktualisiert. 
  
Der Standardzeitraum 7/8 war für drei Wochenstunden mit 
42 ibK kaum zu bewältigen (5/6 und 9/10 hatten bisher für 
vier Wochenstunden ebenfalls 42 ibK). 7/8 ist durch die Ver-
schiebung von sechs ibK nun deutlich entlastet.

Im Bildungsplan 2016 waren im Standardzeitraum 9/10 be-
reits ibK als Mehrwert Klasse 10 gekennzeichnet. Diese ibK 
mussten der Klasse 11 zugewiesen werden.

Im Zuge dieser Dehnung kam es zur Teilung einer Teilkom-
petenz, weil beim Mehrwert Klasse 10 nicht die gesamte 
Teilkompetenz hervorgehoben war.

Insgesamt gab es Änderungen in allen sieben Bildungsplan-
bereichen. Bei den vorgenommenen Verschiebungen wurden 
in den meisten Fällen Teilkompetenzen unverändert einem an-
deren Standardzeitraum zugewiesen. Durch die Verschiebung 
von Teilkompetenzen mussten die allgemeinen Kompetenzbe-
schreibung überprüft und gegebenenfalls angepasst werden. 
Klammerbegriffe wurden im Sinn der Dehnungsprinzipien 
ergänzt oder verändert.

Grundsätzlich hat sich die Bildungsplankommission Katho-
lische Religionslehre auf folgende Dehnungsprinzipien ge-
einigt, die in dieser Form auch von den Bischöfen und vom 
Land genehmigt wurden. Die Dehnung umfasst die Standard-
zeiträume 7/8 bis 11 und verfolgt das Ziel, fachliche Lernpro-
zesse altersgerecht zu entzerren, nachhaltiger zu gestalten 
und neue gesellschaftliche Herausforderungen angemessen 
zu berücksichtigen.

Prinzip 1: Lebensweltbezug und 
Entwicklungspsychologie
Der Fachplan soll Anknüpfungspunkte an die Lebenswelt 
der Schüler*innen und ihren jeweiligen Entwicklungsstand 
ermöglichen. Religiöse Fragestellungen werden deshalb noch 
stärker an den Erfahrungen, Interessen und Lebenssituationen 
Jugendlicher ausgerichtet. Aktuelle Herausforderungen wie 
Identitätsfindung, Diversität, Digitalität und Künstliche Intel-
ligenz werden als Kontexte religiöser und ethischer Bildung 
stärker berücksichtigt.

Prinzip 2: Fachwissenschaft
Der Fachplan soll den aktuellen theologischen Forschungs-
stand berücksichtigen. Biblische, historische, systematische 
und praktische Zugänge werden auf einem zeitgemäßen wis-
senschaftlichen Niveau vermittelt und zugleich didaktisch 
erschlossen. 

Prinzip 3: Konfessionelle Kooperation
Der Fachplan soll sich für den konfessionell-kooperativen 
Religionsunterricht eignen und – wenn möglich – Paralle-
len zum evangelischen Fachplan erhalten beziehungsweise 
schaffen. Gemeinsame Themenfelder, Kompetenzen und 
Fragestellungen fördern den Dialog zwischen den Konfessi-
onen und unterstützen die Entwicklung religiöser Bildung in 
einer pluralen Gesellschaft. Gleichzeitig bleiben die jeweiligen 
konfessionellen Profile erkennbar und bieten Anlass zur Aus-
einandersetzung mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden 
christlichen Glaubens.

Die Dehnung des Bildungsplans G9 neu im Fach Katholische 
Religionslehre ist damit mehr als eine zeitliche Neuordnung: 
Sie stärkt den Religionsunterricht als Ort der Persönlichkeits-
bildung, der werteorientierten Reflexion, der (inter)religiösen 
Bildung und der gesellschaftlichen Verantwortung in einer 
komplexen Welt.

Katholische Religionslehre als Dehnungsfach  
im Bildungsplan G9 neu BW

Dr. Judith Baßler-Schipperges ist Lehrerin am Gymnasium Achern für 
Latein und Katholische Religionslehre, Fortbildnerin an der ZSL-Regi-
onalstelle Freiburg für Katholische Religionslehre, Kirchlich Beauftragte 
für den Religionsunterricht an allgemeinbildenden Gymnasien in der 
Erzdiözese Freiburg und Mitglied der Bildungsplankommission.
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Konfessionelle Kooperation ist eines der Dehnungsprinzipien, 
die der Arbeit der Bildungsplankommission als Leitlinien vor 
Augen standen: 

„Der Fachplan soll sich für den konfessionell-ko-
operativen Religionsunterricht eignen und – wenn 
möglich – Parallelen zum evangelischen Fachplan 
erhalten bzw. schaffen.“

Der Fachplan Evangelische Religionslehre hatte bereits im 
Bildungsplan 2016 im in der Regel dreistündigen Doppel-
jahrgang 7/8 deutlich weniger inhaltsbezogene Kompetenzen 
(ibK) als der katholische Fachplan: 22 evangelische ibK im 
Vergleich zu 42 katholischen ibK. Deswegen bestand für die 
evangelische Bildungsplankommission keine Notwendigkeit, 
die Dehnung bei 7/8 zu beginnen. 

Die Voraussetzungen für die katholische Bildungsplankom-
mission waren andere. Die große Zahl von 42 ibK für 7/8 im 
Fachplan 2016 wurde in vielen Rückmeldungen als schwer 
realisierbar bezeichnet. Für die im neunjährigen Bildungsgang 
vorgesehenen fünf Deputatswochenstunden in den Klassen 9 
bis 11 wären ebenfalls 42 ibK zu erarbeiten, wenn der katho-
lische Fachplan erst ab Klasse 9/10 gedehnt worden wäre.

Mit Rückendeckung der Interko hat sich die katholische Bil-
dungsplankommission für das in dieser Handreichung er-
läuterte Vorgehen entschieden, die Dehnung mit Klasse 7/8 
zu beginnen.

Trotzdem blieb die Kompatibilität für den konfessionell-koope-
rativen Religionsunterricht ein wichtiges Kriterium. Aus 7/8 
wurden keine ibK verschoben, die den bereits veröffentlichten 
Unterrichtsmodulen der Reihe koko konkret zugrunde liegen. 

Bei der Verschiebung von ibK aus 9/10 in 11 wurden neben 
den im katholischen Fachplan als Mehrwert Klasse 10 mar-
kierten ibK auch diejenigen ibK verschoben, die Parallelen 
zu den evangelischen als Mehrwert Klasse 10 markierten 
ibK aufwiesen. Dies war der katholischen Kommission ein 
wichtiges Anliegen.

Die Koordinierungsgruppe Konfessionelle Kooperation, be-
stehend aus den Institutsleitungen der vier evangelischen und 
katholischen Kirchen in Baden-Württemberg – Dr. Uwe Hau-
ser für die evangelische Landeskirche Baden, Stefan Hermann 
für die evangelische Landeskirche Württemberg, Alexander 
Kübler für die Diözese Rottenburg-Stuttgart und Dr. Sabine 

Mirbach für die Erzdiözese Freiburg – verantwortet die Bei-
spielcurricula für alle Schularten. Seit 2025 werden für diese 
Curricula von Multiplikator*innen in konfessionell gemischten 
Teams die mittleren Spalten ausgefüllt, die die Umsetzung der 
Beispielcurricula für den Unterricht konkretisieren.

Für den koko-Religionsunterricht an Gymnasien haben sich 
die Curricula für 5/6 nicht verändert. Für 7/8 wurden die Ände-
rungen im katholischen Fachplan in die vorhandenen Beispiel-
curricula eingetragen und damit die Menge der ibK reduziert. 
Die Beispielcurricula für 9/10 werden auf der Grundlage der 
gedehnten Fachpläne neu erarbeitet.

Folgendermaßen sind die Beispielcurricula aufgebaut:

Die Beispielcurricula A gehen vom Evangelischen Fachplan 
aus:

Jedes Beispielcurriculum B geht vom Katholischen Fach-
plan aus.

Die fertigen Curricula werden auf den Homepages der vier 
Kirchen eingestellt.

Name der Unterrichtseinheit

Fragen für das Vorbereitungsteam

Inhaltsbezogene Kom­

petenzen Evangelische  

Religionslehre

Gemeinsamer 

Unterrichtsplan

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

katholisch

Katholischer  
Blickwinkel

Zentrale Inhalte Evangelischer  
Blickwinkel

Prozessbezogene Kompetenzen (pbK)

Name der Unterrichtseinheit

Fragen für das Vorbereitungsteam

Inhaltsbezogene Kom­

petenzen Katholische 

Religionslehre

Gemeinsamer 

Unterrichtsplan

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

evangelisch

Evangelischer 

Blickwinkel

Zentrale Inhalte Katholischer 

Blickwinkel

Prozessbezogene Kompetenzen (pbK)

Stellungnahme zur Kompatibilität  
des evangelischen und katholischen Fachplanes

Dr. Sabine Mirbach ist Direktorin des Instituts für Religionspädagogik 
der Erzdiözese Freiburg, Vorsitzende der Bildungsplankommission 
Katholische Religionslehre und Mitglied der Koordinierungsgruppe 
Konfessionelle Kooperation.
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Im Rahmen der Bildungsplanreform 2025 wurden neben der 
Dehnung der Bildungspläne fünf Innovationselemente im-
plementiert: Die Stärkung der Grundlagenfächer, des MINT-
Bereichs, der Demokratiebildung, der Beruflichen Orientie-
rung und der Lern- und Leistungsentwicklung. Mit Blick auf 
das Potenzial des Religionsunterrichts und auf politische und 
gesellschaftliche Entwicklungen im In- und Ausland ist es 
angebracht, das Innovationselement zur Stärkung der De-
mokratiebildung näher in den Blick zu nehmen. 

Das Land Baden-Württemberg hat 2023 einen schulartüber-
greifenden Leitfaden Demokratiebildung herausgegeben, den 
Sie hier herunterladen können:
https://km.baden-wuerttemberg.de/ 
fileadmin/redaktion/m-km 
/intern/PDF/Publikationen/ 
Schulartuebergreifend/ 
2023_Demokratiebildung.
pdf

 
Religionen haben – je nach Ausprägung – das Potenzial, 
Demokratien sowohl zu schaden als auch sie zu fördern. Die 
Schülerinnen und Schüler müssen demnach befähigt werden, 
fundamentalistische und menschenfeindliche Ausprägun-
gen von Religion von rational verantwortbaren, menschen-
freundlichen und befreienden Ausprägungen von Religion zu 
unterscheiden, um das positive Potenzial für Mensch und 
Gesellschaft fruchtbar machen zu können. Damit dient der 
Religionsunterricht auch der Fundamentalismusprävention 
und als Korrektiv für verzerrte Darstellungen von Religion. 

Im Zentrum des katholischen Religionsunterrichts steht ein 
positives, einen jeden Menschen in seiner Würde und Zuge-
hörigkeit zu Gott und zur Schöpfung bejahendes Menschen-
bild, das sich in der Vorstellung der Gottesebenbildlichkeit 
niederschlägt und in der Botschaft Jesu konsequent kon-
kretisiert wird. Dieses positive Menschenbild kann Vertrau-
en in die Welt, die Mitmenschen und sich selbst schaffen, 
Jugendliche in ihrer Persönlichkeitsentwicklung stärken und 
ihnen bei ihrer Suche nach Sinn Orientierung bieten. Wer 
sich selbst seiner unverletzlichen Würde bewusst ist (und 
der des Anderen), kann den Anderen im Vertrauen auf den 
Mitmenschen in seinem Anderssein würdigen, ihm zuhören. 
Wer respektiert und zuhört, wird dialogfähig, lässt sich berüh-
ren, vielleicht verwandeln1, hält andere Meinungen aus, ohne 
Angst, die eigene Überzeugung zu verlieren. Die Fähigkeit und 

Innovationselement Demokratiebildung

Timo Leuthold ist Fachreferent für Publikationen der Religionspäd-
agogischen Koordinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart, 
Lehrer für Katholische Religionslehre, Latein und Sport am Gymnasium 
Ebingen und Mitglied der Bildungsplankommission Katholische 
Religionslehre.

1  Vgl. Hartmut Rosa: Demokratie braucht Religion, überarbeitete und erwei-
terte Ausgabe, München 2026.
2  Ebd., S. 28. 
3  Vgl. Markus Vogt: Demokratie braucht aufgeklärte Religion. In: Stimmen 
der Zeit (3) 2024, 165–174, S. 173.

 Als Beitrag des Faches Katholische Religionslehre zur 

Demokratiebildung enthält der Fachplan folgenden Text:

„Der Katholische Religionsunterricht leistet gemeinsam mit den Religi-

onsunterrichten anderer Konfessionen und Religionen einen wichtigen 

Beitrag zur Demokratiebildung, indem er sich für die Unantastbarkeit der 

Menschenwürde konsequent einsetzt und der Zusammenhalt von Menschen 

unterschiedlicher Religionen und Weltanschauungen gefördert wird. Die 

Schülerinnen und Schüler reflektieren ausgehend vom jüdisch-christlichen 

Menschenbild, dass die Menschenwürde von Gott jedem Menschen von 

Anfang an, unabhängig von Begabung und Leistung, unverfügt geschenkt ist 

(Gottesebenbildlichkeit). Im Religionsunterricht lernen die Schülerinnen und 

Schüler sich für ein Klima der Gleichwertigkeit, des gegenseitigen Respekts, 

der Wertschätzung und des Zusammenhalts in Schule und Gesellschaft 

einzusetzen (vergleiche Fellbacher Erklärung über den Zusammenhalt im 

Religionsunterricht in der Fassung vom 31. Mai 2022). Seit der Konzilserklä-

rung Nostra Aetate gilt in besonderem Maße die Verpflichtung, sich gegen 

Antisemitismus und jedwede Form von Diskriminierung wie zum Beispiel 

Islamophobie einzusetzen.“

i

 Ebenso wurde die Leitperspektive Medienbildung zur Leitperspektive 

Leben und Lernen in einer digitalisierten Welt (LDW) weiterentwickelt. 

Weitere Informationen unter  

https://km.baden-wuerttemberg.de/de/schule/ 

faecheruebergreifend/medienbildung

i

1 1

Demokratiebildung
Schule für Demokratie, Demokratie für Schule

LEHRKRÄFTESCHULLEITUNGEN

Bereitschaft zum (interreligiösen) Dialog ist sowohl für Reli-
gionen als auch für jede Demokratie konstitutiv und für das 
Zusammenleben in einer pluralen und offenen Gesellschaft 
unentbehrlich. Wenn Religion vor einem weiten christlichen 
Sinnhorizont eine positive Deutung der Welt und des Men-
schen, eine Haltung eines „hörenden Herzens“2 plausibel und 
erlebbar machen kann, kann sie Vertrauen stiften, Beziehung 
schaffen, zu Gemeinschaft und Zuwendung motivieren, Em-
pathie fördern, Sinn und Hoffnung schenken: zum Segen für 
die Demokratie werden.3 
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https://km.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-km/intern/PDF/Publikationen/Schulartuebergreifend/2023_Demokratiebildung.pdf
https://km.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-km/intern/PDF/Publikationen/Schulartuebergreifend/2023_Demokratiebildung.pdf
https://km.baden-wuerttemberg.de/de/schule/faecheruebergreifend/medienbildung
https://km.baden-wuerttemberg.de/de/schule/faecheruebergreifend/medienbildung
https://km.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-km/intern/PDF/Publikationen/Schulartuebergreifend/2023_Demokratiebildung.pdf
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Dem positiven, die unverlierbare Würde eines jeden Menschen 
achtenden christlichen Menschenbild stehen gesellschaftliche 
und politische Entwicklungen entgegen, die Gruppenbezo-
gene Menschenfeindlichkeit, Muslimfeindlichkeit und Anti-
semitismus begünstigen und die freiheitlich-demokratische 
Grundordnung in Frage stellen. 

Die Bildungsplankommission für das Fach Katholische Reli-
gionslehre hat auf diese ernstzunehmenden Entwicklungen 
reagiert und den Auftrag, die inhaltsbezogenen Kompetenzen 
des Bildungsplanes G8 auf G9 lediglich zu strecken, durch 
die Formulierung vier neuer inhaltsbezogener Kompetenzen 
in der Klasse 11 ergänzt. Damit verbunden ist die Hoffnung, 
dass mit diesen neu formulierten inhaltsbezogenen Kom-
petenzen, wenn sie verantwortet unterrichtet werden, ein 
deutlicher Beitrag im Fach Katholische Religionslehre für De-
mokratiebildung und gegen Diskriminierung, Antisemitismus, 
Muslimfeindlichkeit und Gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit geleistet werden kann.

Ergänzt wurden in zwei Bereichen folgende 
inhaltsbezogene Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können

Die neuen inhaltsbezogenen Kompetenzen sind im Unterricht 
auch dadurch umsetzbar, weil Klasse 11 zweistündig unter-
richtet wird. Auch wenn Klasse 10 eine Unterrichtsstunde im 
Fach Katholische Religionslehre verloren hat, ist insgesamt 
eine Deputatsstunde vor Eintritt in die gymnasiale Oberstufe 
hinzugekommen.

Bewusst wurden vier neue Kompetenzen formuliert; eine 
mögliche Zusammenführung in einer Unterrichtseinheit bleibt 
davon unberührt. Sowohl Gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit, Muslimfeindlichkeit und Antisemitismus liegt im 
Denken eine Ideologie der Ungleichwertigkeit von Menschen 
zugrunde. Deutlich wird, dass Fremd- und Eigengruppen kon-
struiert werden, denen man unveränderliche Eigenschaften 
und verschiedene Wertigkeiten zuschreibt. 

Der Unterschied von Gruppenbezogener Menschenfeindlich-
keit und Muslimfeindlichkeit zum Antisemitismus zeigt sich in 
den jeweiligen Feindbildkonstruktionen. Bei der Gruppenbe-
zogenen Menschenfeindlichkeit und der Muslimfeindlichkeit 
werden die Betroffenen als fremde, vermeintlich homogene 
Gruppe dargestellt, die abgewertet, verurteilt und als minder-
wertig betrachtet wird. Im Verhältnis dazu wird die vermeint-
liche Eigengruppe überhöht. 

Beim Antisemitismus erfahren Menschen jüdischen Glau-
bens auf der einen Seite ebenfalls eine kollektive Abwertung, 
aber auch zugleich eine imaginierte Überlegenheit, die mit 
Verschwörungsmythen verbunden wird. In diesem Feindbild 
werden „Juden“ als extrem mächtig dargestellt, die insgeheim 
über ihren vermeintlichen Einfluss in der Politik und Wirtschaft, 
auf den Finanzmärkten und in den Medien die Geschicke der 
Welt lenken. Damit werden sie für alle Schrecken und alles 
Böse auf der Welt verantwortlich gemacht. Diese Machtzu-
schreibung deckt auch verdrängte Wunschphantasien der-
jenigen auf, die solche Zuschreibungen und Behauptungen 
verbreiten.1 

Durch die Unterteilung in verschiedene inhaltsbezogene Kom-
petenzen können diese Unterschiede thematisiert werden. 
Gleichwohl sollten dabei die Phänomene nicht gegeneinander 
ausgespielt werden, eine Hierarchisierung ist nicht intendiert, 
vielmehr eine Aufklärung der Schülerinnen und Schüler mit 
dem Ziel, dass sie befähigt werden, unterschiedliche Formen 
Gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit auch in ihrem ei-
genen Leben zu erkennen und zu analysieren, sowie darüber 
hinaus Handlungsmöglichkeiten für demokratisches Handeln 
abzuleiten.

Begründung der Abweichungen von einer reinen Dehnung in Klasse 11

Uta Hauf ist Bereichsleiterin am Seminar für Ausbildung und Fortbil-
dung der Lehrkräfte Tübingen (Gymnasium). Am Johannes Kepler Gym-
nasium in Reutlingen unterrichtet sie Katholische Religionslehre und 
Geschichte. Sie ist Mitglied der Bildungsplankommission Katholische 
Religionslehre.

1  Vgl. Jan Harig, Rassismus und Antisemitismus auf ANDERS DENKEN, 
Onlineplattform für Antisemitismuskritik und Bildungsarbeit; https://www.
anders-denken.info/informieren/rassismus-und-antisemitismus.

Bereich Welt und Verantwortung

(2) Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit (zum Beispiel Rassismus, 

Fremdenfeindlichkeit) und unterschiedliche Formen von Diskriminierung 

(zum Beispiel wegen Behinderung, Geschlecht, sexueller Orientierung, 

körperlicher Merkmale) in ihrem Lebensumfeld erkennen und die Auswir-

kungen auf betroffene Personen untersuchen.

Bereich Religionen und Weltanschauungen

(2) muslimfeindliche Einstellungen und Verhaltensweisen und deren Auswir-

kungen auf den gesellschaftlichen Zusammenhalt darstellen

(3) das Verhältnis von Demokratie und aufgeklärtem Christentum analysie-

ren und dessen Beitrag zu einer gelingenden Demokratie erläutern

(4) Formen von Antisemitismus erkennen und begründen, warum Antise-

mitismus und Achtung der Menschenwürde unvereinbar sind (zum Beispiel 

Antisemitismusdefinitionen, antisemitismuskritische Bibelauslegung, 

Theologie nach Auschwitz, Mensch als Ebenbild Gottes, UN-Charta der 

Menschenrechte)

https://www.anders-denken.info/informieren/rassismus-und-antisemitismus
https://www.anders-denken.info/informieren/rassismus-und-antisemitismus
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Fokus Antisemitismus in Deutschland 
Jüngste Studien in Deutschland zeigen, dass antisemitische 
Einstellungen verbreitet sind, nach dem Terrorangriff der Ha-
mas auf Israel zugenommen haben und in der Mitte der Be-
völkerung angekommen sind bzw. vielleicht nie aus dieser 
verschwunden waren.

Der Jahresbericht Antisemitischer Vorfälle in Deutschland 
2025 des Bundesverbandes der Recherche- und Informati-
onsstellen Antisemitismus (RIAS) konstatiert, dass das Aus-
maß antisemitischer Vorfälle in Deutschland auch im zweiten 
Jahr nach dem Massaker der Terrororganisation Hamas am 
07. Oktober 2023 auf sehr hohem Niveau verbleibt2. Eine 
Trendwende ist nicht zu erkennen. Es zeigt sich eher, dass 
auch die Entwicklung der Kriegsführung Israels in Gaza vielen 
als Anlass dient, sich antisemitisch zu äußern oder Jüdin-
nen und Juden weltweit anzugreifen3. Im Durchschnitt sind 
knapp 2500 antisemitische Vorfälle pro Jahr (2020 bis 2022) 
dokumentiert worden; 2025 waren es bundesweit 8725, ähn-
lich wie 2024 (8713 Vorfälle), demnach ein erschreckender 
Anstieg von antisemitischen Vorfällen um 250%. RIAS ord-
net 68% aller dokumentierten Vorfälle dem israelbezogenen 
Antisemitismus zu, Vorfälle mit links-antiimperialistischem 
Hintergrund machen 6% aus, und 9% haben einen rechts-
extremen Hintergrund. 27% aller antisemitischen Vorfälle er-
eignen sich online4.

Antisemitismus macht im Wohnumfeld, am Arbeitsplatz und in 
Bildungseinrichtungen nicht halt. Ein Blick in die Bildungspläne 
Baden-Württembergs zeigt, dass bisher jüdische Geschichte 
ausgenommen des Holocausts kein explizites Thema war. 
Wiewohl weisen inhaltsbezogene Kompetenzen der Fächer 
Religionslehre, Ethik, Gemeinschaftskunde und Geschichte 
Bezüge zu Judentum und Antisemitismus auf.

Als Unterstützung gegen den wachsenden Antisemitismus 
gibt es bisher zahlreiche Fortbildungsangebote des ZSL, On-
line-Sprechstunden und Konzepte wie z.B. die Broschüre 
„Wahrnehmen – Benennen – Handeln: Handreichung zum 
Umgang mit Antisemitismus an Schulen, hrsg. vom Minis-
terium für Kultus, Jugend und Sport BW, Landeszentrale 
für politische Bildung BW, Zentrum für Schulqualität und 
Lehrerbildung, Stuttgart 2019“5. Die Zielperspektive dieser 
Angebote ist, über jüdisches Leben in Vergangenheit und 
Gegenwart zu informieren und dieses positiv zu akzentuieren, 
sowie professionell gegen Antisemitismus einzutreten und 
gleichsam dadurch die freiheitlich-demokratische Grundord-
nung zu betonen.

Konkretes Vorgehen im Unterricht
Die neue inhaltsbezogene Kompetenz zum Antisemitismus im 
Fachplan Katholische Religionslehre wird wahrscheinlich auch 
für Lehrkräfte eine Herausforderung sein – verlangt sie doch 
umfangreiches Wissen, den Mut, Polarisierungen zu benennen, 
vorschnelle Antworten zu vermeiden und sich immer wieder klar 
und konsequent Antisemitismus entgegen zu stellen. 

Das Beispielcurriculum bietet eine Fülle von neuesten Veröf-
fentlichungen (Stand Juli 2026) zu dieser Thematik; zu erwar-

ten sind allerdings laufend Neuerungen in diesem Bereich. 
Für die konkreten Planungsschritte könnte ein erster mögli-
cher guter Zugang für Lehrkräfte sein, Lebensrealitäten von 
Jüdinnen und Juden heute wahrzunehmen, sich aber auch 
in ein durch Bedrohung und Ängste gezeichnetes Leben 
hineinzufinden, insbesondere seit dem 07. Oktober 2023. 

2  Vgl. https://report-antisemitism.de/documents/17-06-26_RIAS_Bund_ 
Jahresbericht_2025.pdf.
3  Vgl. a.a.O., S. 4.
4  Vgl. a.a.O., S. 6–7.
5  Wahrnehmen – Benennen – Handeln (PDF).

Tipps� i
• �Dokumentarfilm Jung und jüdisch in Baden-Württemberg, 2021

Literatur:

• �Darstellung des Judentums in Bildungsmedien, gemeinsame Erklärung 

und gemeinsame Empfehlungen des Zentralrates der Juden in Deutsch-

land, des Verband Bildungsmedien und der Kultusministerkonferenz 2024 

(https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroef-

fentlichungen_beschluesse/2024/2024_12_13-

Darstellung-Judentum-in-Bildungsmedien.pdf) 

• �Darstellung des Judentums im Unterricht, hrsg. 

vom Gesprächskreis Juden und Christen beim 

ZdK, 2023 (https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/

PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_

Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_

des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.

pdf)

• �Informationen und Material der Gedenkstätte Yad 

Vashem https://www.yadvashem.org/.

• �Marina Chernivsky; Friederike Lorenz-Sinai: Institutioneller Antisemitismus 

in der Schule, hrsg. durch die Bundeskoordination Schule ohne Rassismus 

– Schule mit Courage, 2024 

• �Hannah Brinkmann, Nathalie Frank, Michael Jordan, Julia Kleinbeck, 

Moritz Stetter, Birgit Weyhe, Barbara Yelin (Hg.): Wie geht es dir? Sechzig 

gezeichnete Gespräche nach dem 07. Oktober 2023, Berlin 2025

• �Alexandra Nocke, Teresa Schäfer (Hg.): Woran denkst Du, wenn Du an 

Israel denkst? Woran denkst Du, wenn Du an Deutschland denkst?, Berlin 
22025 

• �Natalie Amiri, Der Nahost-Komplex. Von Menschen, Träumen und Zerstö-

rung, München 2025

https://report-antisemitism.de/documents/17-06-26_RIAS_Bund_Jahresbericht_2025.pdf
https://report-antisemitism.de/documents/17-06-26_RIAS_Bund_Jahresbericht_2025.pdf
https://www.lpb-bw.de/publikation-anzeige/wahrnehmen-benennen-handeln-pdf/3469
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2024/2024_12_13-Darstellung-Judentum-in-Bildungsmedien.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2024/2024_12_13-Darstellung-Judentum-in-Bildungsmedien.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2024/2024_12_13-Darstellung-Judentum-in-Bildungsmedien.pdf
https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.pdf
https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.pdf
https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.pdf
https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.pdf
https://www.zdk.de/fileadmin/zdk.de/PDFs/Erklärungen/Gesprächskreis_Juden_und_Christen/240328_ZdK_Material_Darstellung_des_Judentums_im_Unterricht_finales_Layout.pdf
https://www.yadvashem.org/
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2024/2024_12_13-Darstellung-Judentum-in-Bildungsmedien.pdf
https://t1p.de/hxv5d
https://www.yadvashem.org/


Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 11

https://www.irp-freiburg.de/service/praxisbeitraege-

demokratiebildung/

Zu Beginn erscheint es notwendig, dass die Schülerinnen 
und Schüler antisemitische Äußerungen, Verhaltensweisen, 
Stereotypen, Codes und Chiffren wahrnehmen, ehe sie da-
nach mit Hilfe von Antisemitismusdefinitionen, beispielsweise 
von IHRA6 (2016), Jerusalemer Erklärung7 (2021) diese Äu-
ßerungen als antisemitisch benennen können. Nur so wird 
es möglich sein, Kernmerkmale von Antisemitismus zu ex
trahieren und unterschiedliche Erscheinungsformen des An-
tisemitismus aufzudecken und zurückzuweisen. Trotz Über-
schneidungen sollten Schülerinnen und Schüler verschiedene 
Formen von Antisemitismus kennen: 

•	�religiös begründeter Antisemitismus 
•	�rassistischer Antisemitismus: Judentum wird als biologische 

Rasse konstruiert.
•	�sekundärer Antisemitismus: Holocaust-Leugnung und -Re-

lativierung
•	�israelbezogener Antisemitismus: Kritik an der Politik des de-

mokratischen Staates Israel wird mit klassischen antisemiti-
schen Ressentiments vermischt; dies zeigt sich z.B. wenn 
Juden und Jüdinnen weltweit für die Politik Israels kollektiv 
Verantwortung übernehmen sollen oder in einer Gleichset-
zung von israelischer Politik mit der des NS-Regimes.

•	�Antizionismus: Existenzrecht des Staates Israel als jüdischer 
Staat wird verneint.

•	�Postkolonialer Antisemitismus: Deutung Israels im Nahost-
Konflikt als Kolonialmacht; eine klare Opfer- gegenüber 
Täter-Zuschreibung wird undifferenziert vorgenommen; Pa-
lästinenserinnen und Palästinenser gelten als Unterworfene, 
brutale Gewaltanwendungen wie z.B. durch die Terrororga-
nisation Hamas werden als legitime Widerstandshandlung 
verstanden.

Mit Hilfe der sogenannten 3D-Regel kann untersucht werden, 
ob es sich bei Äußerungen lediglich um Kritik an Israels Politik 
handelt oder ob die Grenze zum Antisemitismus überschritten 
ist. Dies ist der Fall, wenn in Äußerungen Doppelstandards, 
Delegitimierung oder Dämonisierung des Staates Israels deut-
lich werden8. Dass jegliche Form des Antisemitismus mit der 
Menschenwürde unvereinbar ist, sollte mit den Schülerinnen 
und Schülern besprochen werden.

Ein weiterer notwendiger Schritt ist die kritische Auseinander-
setzung mit den eigenen religiösen antisemitischen Narrativen 
im Neuen Testament und der Kirchengeschichte, so dass im 
Anschluss biblische Texte neu und verantwortet gelesen und 
interpretiert werden können. 

Die Fülle des unterrichtlichen Vorgehens, die das Beispielcurri-
culum bietet, lässt sich in der Regel nicht vollständig unterrich-
ten. Nach den oben ausgeführten Basics bieten sich die nach-
folgenden Bausteine als optionale Möglichkeiten an. Zum einen 
lässt sich nach einer Theologie nach Auschwitz fragen oder 
nach dem aktuellen Verhältnis der katholischen bzw. christli-
chen Kirchen zum Judentum. Möglich ist aber auch der Blick 
in die Gegenwart, um im Hier und Jetzt lebendiges jüdisches 
Leben kennen zu lernen. Zum Abschluss kann auch die eigene 
Verantwortung in den Mittelpunkt rücken, um Möglichkeiten 
des konkreten Einsatzes gegen Antisemitismus auszuloten.

6  Vgl. https://holocaustremembrance.com/resources/arbeitsdefinition- 
antisemitismus.
7  Vgl. https://www.jerusalemdeclaration.org/wp-content/uploads/JDA- 
German.pdf.
8  Vgl. Nathan Sharansky (2004): 3D test of Anti-Semitism: Demonization, dou-
ble standards, delegitimization. In: Jewish Political Studies Review 16, S. 3–4.

Dokumentation der Tagung zur Fellbacher Erklärung 
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Praxisbeiträge 
der Religionen zur schulischen
Demokratiebildung         

https://www.irp-freiburg.de/service/praxisbeitraege-demokratiebildung/
https://www.irp-freiburg.de/service/praxisbeitraege-demokratiebildung/
https://holocaustremembrance.com/resources/arbeitsdefinition-antisemitismus
https://holocaustremembrance.com/resources/arbeitsdefinition-antisemitismus
https://www.jerusalemdeclaration.org/wp-content/uploads/JDA-German.pdf
https://www.jerusalemdeclaration.org/wp-content/uploads/JDA-German.pdf
https://www.irp-freiburg.de/service/praxisbeitraege-demokratiebildung/


12 Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9

Die Überarbeitung der Bildungspläne im Zuge der Rückkehr 
zum neunjährigen Gymnasium war weit mehr als eine orga-
nisatorische Anpassung an ein zusätzliches Schuljahr. Sie 
bot die Gelegenheit, den Bildungsplan von 2016 nach zehn 
Jahren intensiver Unterrichtspraxis erneut in den Blick zu 
nehmen und zu fragen, wie religiöse Bildung heute gestaltet 
werden kann, damit sie Schülerinnen und Schüler in ihrer 
Lebenswelt erreicht und ihnen Orientierung eröffnet.

Als Mitglied der Kommission zur Erarbeitung des syrisch-or-
thodoxen Bildungsplans durfte ich diesen Prozess von Beginn 
an mitgestalten. Von Anfang an war dabei klar, dass diese 
Aufgabe nicht isoliert erfolgen sollte. Deshalb arbeiteten wie 
schon 2016 die Kommissionen der katholischen, der altka-
tholischen und der Syrisch-Orthodoxen Kirche von Antiochien 
eng zusammen. Was zunächst als gemeinsame Arbeitsstruk-
tur begann, entwickelte sich rasch zu einem lebendigen und 
von gegenseitigem Vertrauen getragenen Austausch, der die 
Arbeit aller Beteiligten nachhaltig bereicherte.

Im Verlauf der gemeinsamen Arbeit wurde immer deutlicher, 
welchen Gewinn die unterschiedlichen konfessionellen Per-
spektiven für die Bildungsplanentwicklung darstellen. Die 
katholische Kirche brachte ihre langjährige Erfahrung im Re-
ligionsunterricht an öffentlichen Schulen sowie ihre gewach-
senen Strukturen in der Bildungsarbeit ein. Zugleich eröffne-
ten die altkatholische und die syrisch-orthodoxe Perspektive 
neue Blickwinkel auf Fragen der religiösen Bildung. Gerade 
die Syrisch-Orthodoxe Kirche von Antiochien, die sich als 
traditionsreiche Kirche des Orients in Deutschland zu einer 
fest etablierten Diasporakirche entwickelt hat, verbindet die 
Bewahrung einer lebendigen liturgischen und geistlichen Tra-
dition mit den Herausforderungen religiöser Bildung in einer 
pluralen und zunehmend säkularen Gesellschaft. Daraus er-
geben sich auch Akzente für den Religionsunterricht, etwa 
in der Frage, wie religiöse Identität gestärkt, kulturelle Vielfalt 
als Bereicherung verstanden und christlicher Glaube in einem 
vielfältigen gesellschaftlichen Umfeld vermittelt werden kann. 
Solche unterschiedlichen Erfahrungen und Prägungen wurden 
in den gemeinsamen Beratungen nicht lediglich nebenein-
andergestellt, sondern miteinander ins Gespräch gebracht. 
Gerade dadurch entstanden neue Perspektiven und Impulse, 
die von allen Kommissionen aufgegriffen und für die Weiter-
entwicklung ihrer jeweiligen Bildungspläne fruchtbar gemacht 
werden konnten.

Gerade in diesem wechselseitigen Lernen liegt ein beson-
derer Ertrag des gesamten Entwicklungsprozesses. Die drei 

Bildungspläne sind nicht einander angeglichen worden; je-
der bewahrt seine eigene konfessionelle Identität und setzt 
eigene Schwerpunkte. Zugleich tragen sie die Spuren eines 
intensiven gemeinsamen Nachdenkens. Die Offenheit fürei-
nander und die Bereitschaft, voneinander zu lernen, haben 
die Bildungsplanarbeit nachhaltig geprägt und ihre Qualität 
sichtbar erhöht.

So wurde die Zusammenarbeit selbst zu einem Ausdruck 
gelebter Ökumene. Sie ist ein Ausdruck dessen, gemeinsam 
Verantwortung für den Religionsunterricht zu übernehmen und 
Bildungspläne zu entwickeln, die aus den jeweiligen Traditio-
nen heraus sprechen und zugleich von den Erfahrungen der 
anderen profitieren. Die gemeinsame Arbeit der katholischen, 
altkatholischen und syrisch-orthodoxen Kommissionen hat 
eindrucksvoll verdeutlicht, dass konfessionelle Eigenständig-
keit und ökumenische Offenheit einander nicht ausschließen, 
sondern sich gegenseitig bereichern und ergänzen. So ist ein 
Arbeitsprozess entstanden, der nicht nur fachlich überzeu-
gende Bildungspläne hervorgebracht hat, sondern auch den 
Schülerinnen und Schülern zugutekommt: Denn die Bildungs-
pläne sind durch unterschiedliche konfessionelle Perspekti-
ven, vielfältige Erfahrungen und verschiedene fachliche Ex-
pertisen bereichert worden. Diese Mehrperspektivität eröffnet 
eine Grundlage für einen Religionsunterricht, der die eigene 
konfessionelle Identität stärkt, zugleich aber den Blick für die 
Vielfalt christlicher Traditionen und die Bedeutung des Dialogs 
weitet. Damit ist die gemeinsame Bildungsplanarbeit zugleich 
ein ermutigendes Beispiel dafür, wie gelebte Ökumene in der 
Bildungsarbeit konkret Gestalt annehmen kann.

Konfessionelle Vielfalt als Gewinn für die Bildungsplanarbeit

Philippus Simons unterrichtet am Robert-Mayer-Gymnasium Heilbronn 
Katholische Religionslehre und Geschichte und ist Mitglied der 
Bildungsplankommission syrisch-orthodoxe Religionslehre.
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Die verschiedenen Seiten des Fachplanes

BNE BTV

Leitfaden Demokratiebildung

LDW VBPG BO PROZESSBEZOGENE 
KOMPETENZEN

LEITPERSPEKTIVEN

INHALTSBEZOGENE KOMPETENZEN

Wahrnehmen 
und Darstellen

Deuten

Urteilen

Kommunizieren

 

Gestalten

Religionen 
und Welt-
anschau-
ungen

KircheJesus 
Christus

GottBibelWelt und 
Verant-
wortung  

Mensch

i   S.14

i   S.15

i   S.18–33
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BNE BTV

Leitfaden Demokratiebildung

LDW VBPG BO PROZESSBEZOGENE 
KOMPETENZEN

LEITPERSPEKTIVEN

INHALTSBEZOGENE KOMPETENZEN

Wahrnehmen 
und Darstellen

Deuten

Urteilen

Kommunizieren

 

Gestalten

Religionen 
und Welt-
anschau-
ungen

KircheJesus 
Christus

GottBibelWelt und 
Verant-
wortung  

Mensch

Leitperspektiven und prozessbezogene Kompetenzen  
auf einen Blick

Beiträge des Faches Katholische Religionslehre zu den 
Leitperspektiven und zur Demokratiebildung

Allgemeine Leitperspektiven

�BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung

Im Katholischen Religionsunterricht lernen Schülerinnen und Schüler die 

Eine Welt in biblischer Perspektive als Gottes Schöpfung zu deuten, die 

dem Menschen anvertraut ist und für die er verantwortlich ist. Dies schließt 

– insbesondere unter dem Aspekt der Gerechtigkeit – eine Sensibilität für 

nachhaltiges und gerechtes Wirtschaften, für gesellschaftliche Teilhabe aller 

Menschen sowie für ein Friedensengagement ein.

BTV Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt

Katholischer Religionsunterricht macht bewusst, dass jedem Menschen nach 

christlicher Deutung seine unantastbare Würde von Gott gegeben ist. Dies 

fordert die Wertschätzung eines jeden Menschen, unabhängig von seiner 

Herkunft und Lebensform, Weltanschauung oder Religion.

PG �Prävention und Gesundheitsförderung

Die Schülerinnen und Schüler in ihrer Persönlichkeit zu stärken, ist ein 

zentrales Ziel des Katholischen Religionsunterrichts. Er unterstützt sie in 

ihrer Sensibilität für ihre körperliche, seelische und geistige Gesundheit. Er 

motiviert sie zu einer gesunden Lebensweise und trägt dazu bei, ihre Resilienz 

zu stärken und sich mit Lebenskrisen auseinanderzusetzen.

Themenspezifische Leitperspektiven

BO Berufliche Orientierung

Auch der Katholische Religionsunterricht bietet Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit, ihre Fähigkeiten und Begabungen zu entdecken. Er ermutigt sie 

dazu, den Horizont für die Gestaltung des eigenen Lebensweges zu erweitern 

und berufliche Perspektiven im Kontext eines sinnerfüllten Lebens und entge-

gen einer ökonomischen Engführung in den Blick zu nehmen.

LDW Leben und Lernen in einer digitalisierten Welt 

Im Katholischen Religionsunterricht erwerben Schülerinnen und Schüler 

Orientierungswissen, das sie befähigt, Auswirkungen der Medien auf das 

eigene Leben zu erkennen und einen verantwortungsvollen Umgang mit ihnen 

zu entwickeln.

VB Verbraucherbildung

Der Katholische Religionsunterricht begründet mit der Katholischen Sozialleh-

re einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen in der Einen Welt. Vor diesem 

Hintergrund reflektieren Schülerinnen und Schüler auch, welche persönlichen 

und globalen Konsequenzen ihr Konsumverhalten hat, und werden so zu 

einem verantwortungsbewussten Lebensstil herausgefordert.

Leitfaden Demokratiebildung

Der Katholische Religionsunterricht leistet gemeinsam mit den Religionsun-

terrichten anderer Konfessionen und Religionen einen wichtigen Beitrag zur 

Demokratiebildung, indem er sich für die Unantastbarkeit der Menschenwürde 

konsequent einsetzt und der Zusammenhalt von Menschen unterschiedlicher 

Religionen und Weltanschauungen gefördert wird. Die Schülerinnen und 

Schüler reflektieren ausgehend vom jüdisch-christlichen Menschenbild, dass 

die Menschenwürde von Gott jedem Menschen von Anfang an, unabhängig 

von Begabung und Leistung, unverfügt geschenkt ist (Gottesebenbildlichkeit). 

Im Religionsunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler sich für ein Klima 

der Gleichwertigkeit, des gegenseitigen Respekts, der Wertschätzung und des 

Zusammenhalts in Schule und Gesellschaft einzusetzen (vergleiche Fellbacher 

Erklärung über den Zusammenhalt im Religionsunterricht in der Fassung vom 

31. Mai 2022). Seit der Konzilserklärung „Nostra Aetate“ gilt in besonderem 

Maße die Verpflichtung, sich gegen Antisemitismus und jedwede Form von 

Diskriminierung wie zum Beispiel Islamophobie einzusetzen.



Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 15

Zur Doppelseite mit Leitperspektiven und prozessbezogenen Kompetenzen:

Bitte blau unterlegen

Leitfaden Demokratiebildung

Der Katholische Religionsunterricht leistet gemeinsam mit den Religionsun-

terrichten anderer Konfessionen und Religionen einen wichtigen Beitrag zur 

Demokratiebildung, indem er sich für die Unantastbarkeit der Menschenwürde 

konsequent einsetzt und der Zusammenhalt von Menschen unterschiedlicher 

Religionen und Weltanschauungen gefördert wird. Die Schülerinnen und 

Schüler reflektieren ausgehend vom jüdisch-christlichen Menschenbild, dass 

die Menschenwürde von Gott jedem Menschen von Anfang an, unabhängig 

von Begabung und Leistung, unverfügt geschenkt ist (Gottesebenbildlichkeit). 

Im Religionsunterricht lernen die Schülerinnen und Schüler sich für ein Klima 

der Gleichwertigkeit, des gegenseitigen Respekts, der Wertschätzung und des 

Zusammenhalts in Schule und Gesellschaft einzusetzen (vergleiche Fellbacher 

Erklärung über den Zusammenhalt im Religionsunterricht in der Fassung vom 

31. Mai 2022). Seit der Konzilserklärung „Nostra Aetate“ gilt in besonderem 

Maße die Verpflichtung, sich gegen Antisemitismus und jedwede Form von 

Diskriminierung wie zum Beispiel Islamophobie einzusetzen.

Ende Hinterlegung

1. Wahrnehmen und Darstellen

Die Schülerinnen und Schüler können religiös bedeutsame Phänomene 

wahrnehmen und beschreiben.

Die Schülerinnen und Schüler können

1.	�die existenzielle Dimension von Situationen und Erfahrungen beschreiben

2.	�Situationen erfassen, in denen Fragen nach Grund, Sinn, Ziel und Verant-

wortung des Lebens aufbrechen

3.	�religiöse Spuren in ihrer Lebenswelt sowie grundlegende Ausdrucksformen 

religiösen Glaubens beschreiben und sie in verschiedenen Kontexten 

wiedererkennen 

4.	�ethische Herausforderungen in der individuellen Lebensgeschichte sowie in 

unterschiedlichen gesellschaftlichen Handlungsfeldern wie Kultur, Wissen-

schaft, Politik und Wirtschaft (*als religiös bedeutsame Entscheidungssitua-

tionen*) erkennen

5.	�aus ausgewählten Quellen, Texten, Medien Informationen erheben, die eine 

Deutung religiöser Sachverhalte ermöglichen

2. Deuten

Die Schülerinnen und Schüler können religiös bedeutsame Sprache und 

Zeugnisse verstehen und deuten.

Die Schülerinnen und Schüler können

1.	�Grundformen religiöser Sprache erschließen

2.	�ausgewählte Fachbegriffe und Glaubensaussagen sowie fachspezifische 

Methoden verstehen

3.	�in Lebenszeugnissen und ästhetischen Ausdrucksformen Antwortversuche 

auf menschliche Grundfragen entdecken und (*fachsprachlich korrekt*) 

darstellen

4.	�biblische, lehramtliche, theologische und andere Zeugnisse christlichen 

Glaubens methodisch angemessen erschließen

5.	�religiöse Ausdrucksformen analysieren und als Ausdruck existenzieller 

Erfahrungen deuten

6.	�Glaubensaussagen in Beziehung zum eigenen Leben und zur gesellschaftli-

chen Wirklichkeit setzen und ihre Bedeutung aufweisen (*)

3. Urteilen

Die Schülerinnen und Schüler können in religiösen und ethischen Fragen 

begründet urteilen.

Die Schülerinnen und Schüler können

1.	�die Relevanz von Glaubenszeugnissen und Grundaussagen des christlichen 

Glaubens für das Leben des Einzelnen und für die Gesellschaft prüfen 

2.	�Gemeinsamkeiten von Konfessionen, Religionen und Weltanschauungen 

sowie deren Unterschiede aus der Perspektive des katholischen Glaubens 

analysieren

3.	�lebensfördernde und lebensfeindliche Formen von Religion unterscheiden 

4.	�Zweifel und Kritik an Religion prüfen

5.	�im Kontext der Pluralität einen eigenen Standpunkt zu religiösen und 

ethischen Fragen einnehmen und argumentativ vertreten

6.	�Modelle ethischer Urteilsbildung (*kritisch beurteilen und*) beispielhaft 

anwenden

7.	�Herausforderungen (*beziehungsweise Antinomien*) sittlichen Handelns 

wahrnehmen, im Kontext ihrer eigenen Biografie reflektieren und in Bezie-

hung zu kirchlichem Glauben und Leben setzen 

8.	�Sach- und Werturteile unterscheiden

9.	�Ansätze und Formen theologischer Argumentation vergleichen und bewer-

ten (*)

Prozessbezogene Kompetenzen Allgemeinbildendes Gymnasium G9

4. Kommunizieren

Die Schülerinnen und Schüler können am religiösen und interreligiösen Dialog 

argumentierend teilnehmen.

Die Schülerinnen und Schüler können

1.	�Kriterien für einen konstruktiven Dialog entwickeln und in dialogischen 

Situationen berücksichtigen

2.	�eigene Vorstellungen zu religiösen und ethischen Fragen (*im Diskurs*) 

begründet vertreten 

3.	�erworbenes Wissen zu religiösen und ethischen Fragen verständlich erklä-

ren

4.	�die Perspektive eines anderen einnehmen und dadurch die eigene Perspek-

tive erweitern

5.	�Gemeinsamkeiten und Unterschiede von religiösen und weltanschaulichen 

Überzeugungen benennen und im Dialog argumentativ verwenden

6.	�sich aus der Perspektive des katholischen Glaubens mit anderen religiösen 

und weltanschaulichen Überzeugungen im Dialog argumentativ auseinan-

dersetzen

5. Gestalten

Die Schülerinnen und Schüler können religiös bedeutsame Ausdrucks- und 

Gestaltungsformen reflektiert verwenden.

Die Schülerinnen und Schüler können

1.	�religiöse Rituale und Symbole in einer Weise transformieren, die ihren 

Überzeugungen entspricht

2.	�typische Sprachformen der Bibel (*theologisch reflektiert*) transformieren

3.	�Aspekten des christlichen Glaubens (*in textbezogenen Formen*) kreativ 

Ausdruck verleihen

4.	�über Fragen nach Sinn und Transzendenz angemessen sprechen 

5.	�die Präsentation des eigenen Standpunkts und anderer Positionen medial 

und adressatenbezogen aufbereiten

6.	�im Gespräch Beiträge anderer aufgreifen, den jeweiligen Gedankengang 

sachgemäß in theologischer Fachsprache entwickeln und angemessen  

darstellen (*)
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Auf den folgenden Seiten finden Sie Bereichs- und Klassen-
stufensynopsen für den gedehnten Bildungsplan Allgemein-
bildende Gymnasien G9 neu.

Bereichssynopsen zeigen die inhaltsbezogenen Kompeten-
zen (ibK) eines Standardzeitraums auf einen Blick. Die sieben 
bzw. sechs Bereiche, die der Systematik des Bildungsplanes 
zugrunde liegen, werden nebeneinander gezeigt:

Grün unterlegt sind die Kompetenzbeschreibungen. In drei 
verschiedenen Gelbtönen sind die ibK unterlegt, die drei ver-
schiedenen Anforderungsniveaus zugeordnet sind.

Erläuterung zu den Synopsen

Mensch Welt und Verantwortung Bibel Gott Jesus Christus Kirche Religionen und  
Weltanschauungen

Anforderungs- 
niveau I

Anforderungs- 
niveau II

3.2.1 Mensch

Die Schülerinnen und Schüler können 
darstellen, was es bedeutet, mündig 
zu werden.

(1) an Beispielen aus ihrer Lebenswelt 
darstellen, dass die Auseinanderset-
zung mit Werten und Normen, Autorität 
und Gehorsam zur Mündigkeit beiträgt

(2) zeigen, dass zum Erwachsenwerden 
ein verantwortlicher Umgang mit Freiheit 
gehört

Sie können Aspekte des christlichen 
Menschenbildes erläutern. 

(4) ausgehend von Lk 19,1–10 
herausarbeiten, was es heißt, schuldig 
zu werden, und was nach christlicher 
Auffassung zur Vergebung gehört

Sie können beschreiben, welche 
Konsequenzen sich aus der christlichen 
Auffassung von Freiheit, Verantwortung 
und Schuld ergeben.

(5) erläutern, wie Prozesse von 
Vergebung und Versöhnung gestaltet 
werden können (zum Beispiel Umgang 
mit Ghosting, Umgang mit Mobbing, 
Streitkultur und Kultur der Versöhnung, 
Sakrament der Buße und Versöhnung) 

(6) sich vor dem Hintergrund der christ-
lichen Auffassung von Freiheit, Verant-
wortung und Schuld mit Erwartungen 
und Anforderungen, die an sie gestellt 
werden, auseinandersetzen (vonsei-
ten der Peergroup, im Bereich von Social 
Media, von Influencerinnen und Influen-
cern, von KI)

Anforderungs- 
niveau III

Kompetenzbeschreibung
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Klassenstufe Erste Ziffern der ibK

alt neu

5/6 3.1. 3.1.

7/8 3.2. 3.2.

9/10 3.3. 3.3.

11 3.4.

Basisfach 3.4. (11/12) 3.5. (12/13)

Leistungsfach 3.5. (11/12) 3.6. (12/13)

Von den Standardzeiträumen, in denen Änderungen vorge-
nommen wurden, finden Sie jeweils zwei Bereichssynopsen. 
Die erste zeigt den finalen Fachplan ohne besondere Hervor-
hebungen. In der zweiten sind Neuerungen, Streichungen und 
Verschiebungen markiert.

Die Nummerierung der ibK hat sich verschoben. 

Das Anliegen, die dritte und vierte Ziffer der ibK-Nummern 
beizubehalten und damit vorhandene Unterrichtsmaterialien 
nutzbar zu halten, haben wir weitestgehend umgesetzt.

Die dritte Ziffer, die die Bereiche benennt, ist unverändert. Die 
vierte Ziffer, die auf die konkrete Teilkompetenz verweist, haben 
wir auch bei Verschiebung beibehalten. Deswegen wird im Plan 
die eine oder andere Nummer übersprungen (zum Beispiel im 
Plan für die Klassen 7/8 im Bereich Mensch: (1), (2), (4), (5), (6)).

Klassenstufensynopsen bilden das aufbauende Lernen im all-
gemeinbildenden Gymnasium ab:

In diesen Synopsen sind die Kompetenzbeschreibungen wie 
schon in der Handreichung zum Bildungsplan 2016 rosa un-
terlegt.

G9 Orientierungsstufe Klassen 5/6 G9 Klassen 7/8 G9 Klassen 9/10 G9 Klasse 11 G9 Klassen 12/13 zweistündig G9 Klassen 12/13 vierstündig
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 d
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 d

as
s 

di
e 

Au
se

in
an

de
rs

et
-

zu
ng

 m
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 re
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ra
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ra
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 re
gi

on
al

en
 B

ei
sp

ie
l d

ie
 

Be
de

ut
un

g 
de

s 
Kl

os
te

rle
be

ns
 fü

r d
ie

 
En

tw
ic

kl
un

g 
de

r e
ur

op
äi

sc
he

n 
Ku

ltu
r 

he
ra

us
ar

be
ite

n

(1
) a

n 
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.
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 d
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M
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ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
w

ie
 k

irc
hl

ic
he

 S
te

llu
ng

na
hm

en
 a

uf
 a

k-
tu

el
le

 e
th

is
ch

e 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

ei
n-

ge
he

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l b

ei
 d

er
 F

ra
ge

 n
ac

h 
Ge

re
ch

tig
ke

it,
 n

ac
h 

de
m

 U
m

ga
ng

 m
it 

Re
ss

ou
rc

en
, m

it 
Ei

ge
nt

um
, m

it 
M

ed
ie

n)

(4
) a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

au
fz

ei
ge

n,
 

da
ss

 s
ie

 ir
rit

ie
re

n,
 e

rs
ta

un
en

 u
nd

 
pr

ov
oz

ie
re

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l G

en
 2

2,
1–

19
; 

Le
v 

19
,1

8;
 M

t 5
,3

8–
42

; M
k 

10
,1

7–
22

; 
Lk

 1
0,

25
–3

7)

(4
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
Ge

w
al

ta
nw

en
du

ng
 

im
 N

am
en

 G
ot

te
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 

Vo
rs

te
llu

ng
 v

on
 G

ot
t w

id
er

sp
ric

ht
 

(4
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
da

ss
 J

es
us

 z
um

 U
m

de
nk

en
 u

nd
 z

u 
ve

rä
nd

er
te

m
 H

an
de

ln
 h

er
au

sf
or

de
rte

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

t 5
,2

1–
26

; M
t 6

,9
–1

3;
 

M
t 9

,9
–1

3;
 M

k 
1,

14
f.;

 L
k 

10
,2

5–
37

; 
Jo

h 
7,

53
–8

,1
1)

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
om

 S
ak

ra
m

en
t d

er
 

Fi
rm

un
g 

er
kl

är
en

, d
as

s 
m

ün
di

ge
s 

Ch
ris

ts
ei

n 
be

de
ut

et
, i

n 
Ki

rc
he

 u
nd

 
Ge

se
lls

ch
af

t V
er

an
tw

or
tu

ng
 z

u 
üb

er
ne

hm
en

(4
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
rlä

ut
er

n,
 w

ie
 d

ie
 

ab
ra

ha
m

iti
sc

he
n 

Re
lig

io
ne

n 
pe

rs
ön

lic
he

 
Id

en
tit

ät
 u

nd
 s

in
ns

tif
te

nd
e 

Gl
au

be
ns


ge

m
ei

ns
ch

af
t e

rm
ög

lic
he

n

Si
e 

kö
nn

en
 b

es
ch

re
ib

en
, w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 s

ic
h 

au
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 

Au
ffa

ss
un

g 
vo

n 
Fr

ei
he

it,
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 
un

d 
Sc

hu
ld

 e
rg

eb
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 fü

r S
itu

at
io

ne
n,

 d
ie

 e
th

is
ch

 
he

ra
us

fo
rd

er
n,

 H
an

dl
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
s 

ch
ris

tli
ch

er
 P

er
sp

ek
tiv

e 
en

tw
ic

ke
ln

.

Si
e 

kö
nn

en
 A

us
sa

ge
n 

bi
bl

is
ch

er
 T

ex
te

 
m

it 
Le

be
ns

er
fa

hr
un

ge
n 

in
 B

ez
ie

hu
ng

 
se

tz
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 b

es
ch

re
ib

en
, w

el
ch

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r G

ot
te

sg
la

ub
e 

fü
r d

ie
 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 h
ab

en
 k

an
n.

Si
e 

kö
nn

en
 s

ic
h 

an
ha

nd
 e

in
er

 L
eb

en
s-

ge
sc

hi
ch

te
 d

am
it 

au
se

in
an

de
rs

et
ze

n,
 

w
as

 e
s 

be
de

ut
et

, J
es

us
 n

ac
hz

uf
ol

ge
n.

Si
e 

kö
nn

en
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
s 

ki
rc

h
lic

he
n 

En
ga

ge
m

en
ts

 v
on

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
be

sc
hr

ei
be

n.

Si
e 

kö
nn

en
 z

ei
ge

n,
 d

as
s 

de
r i

nt
er

re
li-

gi
ös

e 
Di

al
og

 z
ur

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Re

lig
io

ne
n 

ge
hö

rt.

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 P
ro

ze
ss

e 
vo

n 
Ve

rg
eb

un
g 

un
d 

Ve
rs

öh
nu

ng
 g

es
ta

lte
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l U

m
ga

ng
 

m
it 

Gh
os

tin
g,

 U
m

ga
ng

 m
it 

M
ob

bi
ng

, 
St

re
itk

ul
tu

r u
nd

 K
ul

tu
r d

er
 V

er
sö

hn
un

g,
 

Sa
kr

am
en

t d
er

 B
uß

e 
un

d 
Ve

rs
öh

nu
ng

) 

(5
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 E
rfa

hr
un

ge
n 

be
gr

ün
de

n,
 d

as
s 

W
ah

rh
af

tig
ke

it 
si

ch
 

au
f d

ie
 e

ig
en

e 
Pe

rs
ön

lic
hk

ei
t u

nd
 d

as
 

m
en

sc
hl

ic
he

 Z
us

am
m

en
le

be
n 

au
sw

irk
t 

(5
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
rlä

ut
er

n,
 d

as
s 

bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e 

ei
ne

n 
Le

be
ns

be
zu

g 
ha

be
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l G
en

 2
5;

 G
en

 3
7;

 
M

t 6
,1

9–
21

; M
t 6

,2
5–

34
)

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 s
ic

h 
de

r G
la

ub
e 

an
 

Go
tt 

au
f d

ie
 E

in
st

el
lu

ng
 z

ur
 e

ig
en

en
 

Pe
rs

on
, z

um
 M

itm
en

sc
he

n 
un

d 
zu

r N
at

ur
 

au
sw

irk
en

 k
an

n

(5
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
da

ss
 d

as
 R

ei
ch

 G
ot

te
s 

sc
ho

n 
hi

er
 u

nd
 

je
tz

t m
it 

de
m

 k
on

kr
et

en
 V

er
ha

lte
n 

vo
n 

M
en

sc
he

n 
be

gi
nn

t

(5
) a

kt
ue

lle
 B

ei
sp

ie
le

 fü
r d

as
 W

irk
en

 d
er

 
Ki

rc
he

 in
 u

ns
er

er
 G

es
el

ls
ch

af
t e

rlä
ut

er
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 7
2-

St
un

de
n-

Ak
tio

n,
 

Ju
ge

nd
ki

rc
he

, C
ar

ita
s,

 D
ia

ko
ni

e)

(6
) s

ic
h 

vo
r d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 d

er
 c

hr
is

t-
lic

he
n 

Au
ffa

ss
un

g 
vo

n 
Fr

ei
he

it,
 V

er
an

t-
w

or
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

d 
m

it 
Er

w
ar

tu
ng

en
 

un
d 

An
fo

rd
er

un
ge

n,
 d

ie
 a

n 
si

e 
ge

st
el

lt 
w

er
de

n,
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

 (v
on

se
i-

te
n 

de
r P

ee
rg

ro
up

, i
m

 B
er

ei
ch

 v
on

 S
oc

ia
l 

M
ed

ia
, v

on
 In

flu
en

ce
rin

ne
n 

un
d 

In
flu

en
-

ce
rn

, v
on

 K
I)

(6
) s

ic
h 

am
 M

od
el

l d
es

 F
ai

re
n 

Ha
nd

el
s 

m
it 

ch
ris

tli
ch

 b
eg

rü
nd

et
er

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 

fü
r d

ie
 E

in
e 

W
el

t a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en

(6
) d

en
 S

in
ng

eh
al

t b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 in
 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 d
ar

st
el

le
n

(6
) a

n 
ei

ne
r B

io
gr

afi
e 

an
al

ys
ie

re
n,

 
w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 d

er
 A

ns
pr

uc
h 

Je
su

 fü
r e

in
 L

eb
en

 h
ab

en
 k

an
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 R

os
a 

Pa
rk

s 
un

d 
M

ar
tin

 L
ut

he
r 

Ki
ng

, G
er

ec
ht

e 
un

te
r d

en
 V

öl
ke

rn
 w

ie
 

Co
rri

e 
te

n 
Bo

om
, S

op
hi

e 
Sc

ho
ll 

od
er

 W
illi

 
Gr

af
, O

sc
ar

 R
om

er
o,

 E
rw

in
 K

rä
ut

le
r, 

Ru
th

 
Pf

au
, „

lo
ca

l h
er

oe
s“

)

(6
) E

le
m

en
te

 e
in

es
 ju

ge
nd

ge
m

äß
en

 
Go

tte
sd

ie
ns

te
s 

en
tw

er
fe

n
(6

) V
or

au
ss

et
zu

ng
en

 fü
r e

in
en

 
ge

lin
ge

nd
en

 D
ia

lo
g 

zw
is

ch
en

 d
en

 
ab

ra
ha

m
iti

sc
he

n 
Re

lig
io

ne
n 

er
lä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l S

ac
hk

en
nt

ni
s,

 P
er

sp
ek

ti-
ve

nw
ec

hs
el

, E
m

pa
th

ie
)



20 Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

nb
ild

en
de

s 
Gy

m
na

si
um

 G
9 

Kl
as

se
n 

7/
8 

– 
Än

de
ru

ng
en

 g
eg

en
üb

er
 B

ild
un

gs
pl

an
 2

01
6 

au
f e

in
en

 B
lic

k

3.
2.

1 
M

en
sc

h
3.

2.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

2.
3 

Bi
be

l
3.

2.
4 

Go
tt

3.
2.

5 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
2.

6 
Ki

rc
he

3.
2.

7 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
da

rs
te

lle
n,

 w
as

 e
s 

be
de

ut
et

, m
ün

di
g 

zu
 w

er
de

n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 a
uf

ze
ig

en
, 

di
e 

si
ch

 in
 ih

re
r L

eb
en

sw
el

t s
te

lle
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 z
ei

ge
n,

 w
ie

 d
ie

 B
ib

el
 re

zip
ie

rt 
w

ur
de

 u
nd

 w
ird

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
be

sc
hr

ei
be

n,
 w

ie
 s

ic
h 

Vo
rs

te
llu

ng
en

 
vo

n 
Go

tt 
im

 L
au

fe
 d

es
 L

eb
en

s 
ve

rä
nd

er
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 e
nt

fa
lte

n,
 w

ie
 M

en
sc

he
n 

zu
 

Vo
rs

te
llu

ng
en

 v
on

 J
es

us
 g

el
an

ge
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r 

kö
nn

en
 a

us
ge

he
nd

 v
on

 d
er

 G
eg

en
w

ar
t 

ge
sc

hi
ch

tli
ch

e 
En

tw
ic

kl
un

ge
n 

de
r K

irc
he

 
da

rs
te

lle
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
da

rs
te

lle
n,

 d
as

s 
re

lig
iö

se
 W

el
td

eu
tu

ng
 

au
f m

en
sc

hl
ic

he
 S

eh
ns

üc
ht

e 
un

d 
Fr

ag
en

 
an

tw
or

te
t.

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 a
us

 ih
re

r L
eb

en
sw

el
t 

da
rs

te
lle

n,
 d

as
s 

di
e 

Au
se

in
an

de
rs

et


zu
ng

 m
it 

W
er

te
n 

un
d 

No
rm

en
, A

ut
or

itä
t 

un
d 

Ge
ho

rs
am

 z
ur

 M
ün

di
gk

ei
t b

ei
trä

gt

(1
) a

n 
ei

ne
m

 re
gi

on
al

en
 B

ei
sp

ie
l 

en
tfa

lte
n,

 w
ie

 m
en

sc
hl

ic
he

s 
Ha

nd
el

n 
Na

tu
r u

nd
 U

m
w

el
t s

ch
äd

ig
en

 k
an

n 
un

d 
de

sh
al

b 
et

hi
sc

h 
zu

 b
ef

ra
ge

n 
is

t

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l i
n 

W
er

bu
ng

, M
us

ik
, B

ild
en

de
r K

un
st

, F
ilm

, 
Li

te
ra

tu
r) 

ze
ig

en
, w

ie
 b

ib
lis

ch
e 

Te
xt

e 
od

er
 M

ot
ive

 a
uf

ge
gr

iff
en

 w
er

de
n

(1
) u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 W

ei
se

n 
ch

ar
ak

te
ris

ie
re

n,
 w

ie
 M

en
sc

he
n 

si
ch

 
Go

tt 
vo

rs
te

lle
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l b
ild

ha
ft,

 
ab

st
ra

kt
, p

er
so

na
l, 

ap
er

so
na

l) 

(1
) u

nt
er

su
ch

en
, w

el
ch

e 
Vo

rs
te

llu
ng

en
 

vo
n 

Je
su

s 
in

 d
er

 A
llt

ag
s-

 u
nd

 J
ug

en
d

ku
ltu

r z
u 

fin
de

n 
si

nd
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l i

n 
de

r 
Po

pm
us

ik
, i

m
 S

po
rt)

(1
) a

n 
ei

ne
m

 re
gi

on
al

en
 B

ei
sp

ie
l d

ie
 

Be
de

ut
un

g 
de

s 
Kl

os
te

rle
be

ns
 fü

r d
ie

 
En

tw
ic

kl
un

g 
de

r e
ur

op
äi

sc
he

n 
Ku

ltu
r 

he
ra

us
ar

be
ite

n

(1
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l z
ei

ge
n,

 w
ie

 R
el

ig
io

n 
m

it 
Se

hn
sü

ch
te

n 
un

d 
Fr

ag
en

 d
es

 M
en

-
sc

he
n 

ko
rre

sp
on

di
er

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l N

a-
tu

rre
lig

io
n,

 In
di

ge
ne

 R
el

ig
io

n,
 Ta

oi
sm

us
)

(2
) z

ei
ge

n,
 d

as
s 

zu
m

 E
rw

ac
hs

en
w

er
de

n 
ei

n 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
Fr

ei
he

it 
ge

hö
rt

(2
) e

in
 g

es
el

lsc
ha

ftl
ic

he
s 

Ph
än

om
en

, w
el

-
ch

es
 d

as
 Z

us
am

m
en

le
be

n 
vo

n 
M

en
sc

he
n 

ge
fä

hr
de

t, 
al

s 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
 

er
lä

ut
er

n 
(zu

m
 B

ei
sp

ie
l D

isk
rim

in
ie

ru
ng

, 
Ex

tre
m

ism
us

, A
rm

 u
nd

 R
ei

ch
, K

lim
aw

an
-

de
l, 

So
ci

al
 M

ed
ia

, F
ak

e 
Ne

w
s,

 D
ee

pf
ak

es
, 

Cy
be

rm
ob

bi
ng

, U
m

ga
ng

 m
it 

KI
)

(2
) h

er
au

sa
rb

ei
te

n,
 w

ie
 s

ic
h 

di
e 

pe
rs

ön
lic

he
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

so
w

ie
 p

os
iti

ve
 

un
d 

ne
ga

tiv
e 

Er
fa

hr
un

ge
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
An

er
ke

nn
un

g,
 G

em
ei

ns
ch

af
t, 

Se
lb

st
w

irk


sa
m

ke
it,

 K
ra

nk
he

it,
 V

er
lu

st
, F

lu
ch

t, 
Ei

ns
am

ke
it)

 a
uf

 V
or

st
el

lu
ng

en
 v

on
 G

ot
t 

au
sw

irk
en

 k
ön

ne
n

(2
) e

rk
lä

re
n,

 w
ie

 J
es

us
vo

rs
te

llu
ng

en
 

Ju
ge

nd
lic

he
r b

ee
in

flu
ss

t w
er

de
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l d
ur

ch
 P

er
so

ne
n,

 d
ur

ch
 

Re
lig

io
ns

un
te

rri
ch

t, 
du

rc
h 

M
ed

ie
n 

w
ie

 
Ki

nd
er

bi
be

ln
 o

de
r J

es
us

fil
m

e)

(2
) d

as
 A

nl
ie

ge
n 

de
s 

Re
fo

rm
at

or
s 

M
ar

tin
 

Lu
th

er
 m

it 
ei

ne
m

 w
ei

te
re

n 
in

ne
rk

irc
hl

i
ch

en
 R

ef
or

m
an

sa
tz

 v
er

gl
ei

ch
en

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 F

ra
nz

 v
on

 A
ss

is
i, 

Jo
ha

nn
es

 
XX

III.
)

Si
e 

kö
nn

en
 A

sp
ek

te
 d

es
 c

hr
is

tli
ch

en
 

M
en

sc
he

nb
ild

es
 e

rlä
ut

er
n.

 
Si

e 
kö

nn
en

 A
us

sa
ge

n 
de

s 
ch

ris
tli

ch
en

 
Gl

au
be

ns
 e

rk
lä

re
n,

 a
n 

de
ne

n 
si

ch
 

et
hi

sc
he

s 
Ha

nd
el

n 
or

ie
nt

ie
re

n 
ka

nn
.

Si
e 

kö
nn

en
 a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

as
s 

si
e 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
un

d 
m

ot
ivi

er
en

 k
ön

ne
n.

Si
e 

kö
nn

en
 s

ic
h 

m
it 

m
en

sc
he

nf
re

un
d

lic
he

n 
un

d 
un

te
rd

rü
ck

en
de

n 
Go

tte
sv

or


st
el

lu
ng

en
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 e

rlä
ut

er
n,

 w
as

 J
es

us
 n

ac
h 

bi
bl

is
ch

er
 Ü

be
rli

ef
er

un
g 

gl
au

bt
e 

un
d 

ve
rk

ün
de

te
.

Si
e 

kö
nn

en
 e

rk
lä

re
n,

 d
as

s 
si

ch
 K

irc
he

 
al

s 
im

 H
ei

lig
en

 G
ei

st
 v

er
sa

m
m

el
te

 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 G

la
ub

en
de

n 
ve

rs
te

ht
.

Si
e 

kö
nn

en
 a

n 
Ju

de
nt

um
, C

hr
is

te
nt

um
 

un
d 

Is
la

m
 A

sp
ek

te
 e

in
er

 le
be

ns
- 

un
d 

fre
ih

ei
ts

fö
rd

er
nd

en
 R

el
ig

io
n 

au
fz

ei
ge

n.

(3
) d

ie
 B

ot
sc

ha
ft 

ei
ne

s 
Pr

op
he

te
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 A

m
os

, M
ic

ha
) u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
h

tig
un

g 
de

s 
De

ka
lo

gs
 s

ac
hg

em
äß

 u
nd

 
ak

tu
al

is
ie

re
nd

 e
rlä

ut
er

n

(3
) V

or
st

el
lu

ng
en

 v
on

 G
ot

t, 
di

e 
vo

n 
Pr

o
ph

et
en

 u
nd

 v
on

 J
es

us
 ü

be
rli

ef
er

t s
in

d,
 

er
lä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l J

es
 4

3,
1–

7;
 

Je
s 

65
,1

7–
25

, H
os

 1
1,

1–
9;

 M
t 6

,5
–1

5)

(3
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 M
k 

12
,2

8–
34

 
er

lä
ut

er
n,

 d
as

s 
Je

su
s 

im
 jü

di
sc

he
n 

Gl
au

be
n 

ve
rw

ur
ze

lt 
w

ar

(3
) a

nh
an

d 
ei

ne
s 

Be
is

pi
el

s 
he

ra
us

ar
­

be
ite

n,
 w

ie
 d

as
 W

ac
hs

en
 d

er
 ju

ng
en

 
Ki

rc
he

 a
ls

 W
irk

en
 d

es
 H

ei
lig

en
 G

ei
st

es
 

ve
rs

ta
nd

en
 w

er
de

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Pfi
ng

st
hy

m
nu

s 
GL

 3
42

; P
fin

gs
ts

eq
ue

nz
 

GL
 3

44
; A

pg
 2

,1
–1

3;
 A

pg
 2

,3
7–

47
;

Li
ed

er
)

(3
) w

es
en

tli
ch

e 
Gl

au
be

ns
au

ss
ag

en
 d

er
 

ab
ra

ha
m

iti
sc

he
n 

Re
lig

io
ne

n 
da

rs
te

lle
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l V
or

st
el

lu
ng

en
 v

on
 G

ot
t, 

vo
n 

de
r B

es
tim

m
un

g 
de

s 
M

en
sc

he
n,

 v
on

 
Fr

ei
he

it 
un

d 
Sc

hi
ck

sa
l)

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 L
k 

19
,1

–1
0 

he
ra

us
ar

be
ite

n,
 w

as
 e

s 
he

iß
t, 

sc
hu

ld
ig

 
zu

 w
er

de
n,

 u
nd

 w
as

 n
ac

h 
ch

ris
tli

ch
er

 
Au

ffa
ss

un
g 

zu
r V

er
ge

bu
ng

 g
eh

ör
t

(4
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
w

ie
 k

irc
hl

ic
he

 S
te

llu
ng

na
hm

en
 a

uf
 a

k-
tu

el
le

 e
th

is
ch

e 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

ei
n-

ge
he

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l b

ei
 d

er
 F

ra
ge

 n
ac

h 
Ge

re
ch

tig
ke

it,
 n

ac
h 

de
m

 U
m

ga
ng

 m
it 

Re
ss

ou
rc

en
, m

it 
Ei

ge
nt

um
, m

it 
M

ed
ie

n)

(4
) a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

au
fz

ei
ge

n,
 

da
ss

 s
ie

 ir
rit

ie
re

n,
 e

rs
ta

un
en

 u
nd

 
pr

ov
oz

ie
re

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l G

en
 2

2,
1–

19
; 

Le
v 

19
,1

8;
 M

t 5
,3

8–
42

; M
k 

10
,1

7–
22

; 
Lk

 1
0,

25
–3

7)

(4
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
Ge

w
al

ta
nw

en
du

ng
 

im
 N

am
en

 G
ot

te
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 

Vo
rs

te
llu

ng
 v

on
 G

ot
t w

id
er

sp
ric

ht
 

(4
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
da

ss
 J

es
us

 z
um

 U
m

de
nk

en
 u

nd
 z

u 
ve

rä
nd

er
te

m
 H

an
de

ln
 h

er
au

sf
or

de
rte

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

t 5
,2

1–
26

; M
t 6

,9
–1

3;
 

M
t 9

,9
–1

3;
 M

k 
1,

14
f.;

 L
k 

10
,2

5–
37

; 
Jo

h 
7,

53
–8

,1
1)

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
om

 S
ak

ra
m

en
t d

er
 

Fi
rm

un
g 

er
kl

är
en

, d
as

s 
m

ün
di

ge
s 

Ch
ris

ts
ei

n 
be

de
ut

et
, i

n 
Ki

rc
he

 u
nd

 
Ge

se
lls

ch
af

t V
er

an
tw

or
tu

ng
 z

u 
üb

er
ne

hm
en

(4
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
rlä

ut
er

n,
 w

ie
 d

ie
 

ab
ra

ha
m

iti
sc

he
n 

Re
lig

io
ne

n 
pe

rs
ön

lic
he

 
Id

en
tit

ät
 u

nd
 s

in
ns

tif
te

nd
e 

Gl
au

be
ns

ge


m
ei

ns
ch

af
t e

rm
ög

lic
he

n

Si
e 

kö
nn

en
 b

es
ch

re
ib

en
, w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 s

ic
h 

au
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 

Au
ffa

ss
un

g 
vo

n 
Fr

ei
he

it,
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 
un

d 
Sc

hu
ld

 e
rg

eb
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 fü

r S
itu

at
io

ne
n,

 d
ie

 e
th

is
ch

 
he

ra
us

fo
rd

er
n,

 H
an

dl
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
s 

ch
ris

tli
ch

er
 P

er
sp

ek
tiv

e 
en

tw
ic

ke
ln

.

Si
e 

kö
nn

en
 A

us
sa

ge
n 

bi
bl

is
ch

er
 T

ex
te

 
m

it 
Le

be
ns

er
fa

hr
un

ge
n 

in
 B

ez
ie

hu
ng

 
se

tz
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 b

es
ch

re
ib

en
, w

el
ch

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r G

ot
te

sg
la

ub
e 

fü
r d

ie
 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 h
ab

en
 k

an
n.

Si
e 

kö
nn

en
 s

ic
h 

an
ha

nd
 e

in
er

 L
eb

en
s

ge
sc

hi
ch

te
 d

am
it 

au
se

in
an

de
rs

et
ze

n,
 

w
as

 e
s 

be
de

ut
et

, J
es

us
 n

ac
hz

uf
ol

ge
n.

Si
e 

kö
nn

en
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
s 

ki
rc

hl
i

ch
en

 E
ng

ag
em

en
ts

 v
on

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
be

sc
hr

ei
be

n.

Si
e 

kö
nn

en
 z

ei
ge

n,
 d

as
s 

de
r i

nt
er

re
li-

gi
ös

e 
Di

al
og

 z
ur

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Re

lig
io

ne
n 

ge
hö

rt.

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 P
ro

ze
ss

e 
vo

n 
Ve

rg
eb

un
g 

un
d 

Ve
rs

öh
nu

ng
 g

es
ta

lte
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l U

m
ga

ng
 

m
it 

Gh
os

tin
g,

 U
m

ga
ng

 m
it 

M
ob

bi
ng

, 
St

re
itk

ul
tu

r u
nd

 K
ul

tu
r d

er
 V

er
sö

hn
un

g,
 

Sa
kr

am
en

t d
er

 B
uß

e 
un

d 
Ve

rs
öh

nu
ng

) 

(5
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 E
rfa

hr
un

ge
n 

be
gr

ün
de

n,
 d

as
s 

W
ah

rh
af

tig
ke

it 
si

ch
 

au
f d

ie
 e

ig
en

e 
Pe

rs
ön

lic
hk

ei
t u

nd
 d

as
 

m
en

sc
hl

ic
he

 Z
us

am
m

en
le

be
n 

au
sw

irk
t 

(5
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
rlä

ut
er

n,
 d

as
s 

bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e 

ei
ne

n 
Le

be
ns

be
zu

g 
ha

be
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l G
en

 2
5;

 G
en

 3
7;

 
M

t 6
,1

9–
21

; M
t 6

,2
5–

34
)

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 s
ic

h 
de

r G
la

ub
e 

an
 

Go
tt 

au
f d

ie
 E

in
st

el
lu

ng
 z

ur
 e

ig
en

en
 

Pe
rs

on
, z

um
 M

itm
en

sc
he

n 
un

d 
zu

r N
at

ur
 

au
sw

irk
en

 k
an

n

(5
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 
da

ss
 d

as
 R

ei
ch

 G
ot

te
s 

sc
ho

n 
hi

er
 u

nd
 

je
tz

t m
it 

de
m

 k
on

kr
et

en
 V

er
ha

lte
n 

vo
n 

M
en

sc
he

n 
be

gi
nn

t

(5
) a

kt
ue

lle
 B

ei
sp

ie
le

 fü
r d

as
 W

irk
en

 
de

r K
irc

he
 in

 u
ns

er
er

 G
es

el
ls

ch
af

t 
er

lä
ut

er
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 7
2-

St
un

de
n-

Ak
tio

n,
 J

ug
en

dk
irc

he
, C

ar
ita

s,
 D

ia
ko

ni
e 

Fr
ei

w
illi

ge
s 

So
zia

le
s 

Ja
hr

)

(6
) s

ic
h 

vo
r d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 d

er
 

ch
ris

tli
ch

en
 A

uf
fa

ss
un

g 
vo

n 
Fr

ei
he

it,
 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

d 
m

it 
Er

w
ar

tu
n-

 
ge

n 
un

d 
An

fo
rd

er
un

ge
n,

 d
ie

 a
n 

si
e 

ge
st

el
lt 

w
er

de
n,

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en
 

(v
on

se
ite

n 
de

r P
ee

rg
ro

up
, i

m
 B

er
ei

ch
 

vo
n 

So
ci

al
 M

ed
ia

, v
on

 In
flu

en
ce

rin
ne

n 
un

d 
In

flu
en

ce
rn

, v
on

 K
I d

er
 M

ed
ie

n)

(6
) s

ic
h 

am
 M

od
el

l d
es

 F
ai

re
n 

Ha
nd

el
s 

m
it 

ch
ris

tli
ch

 b
eg

rü
nd

et
er

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 

fü
r d

ie
 E

in
e 

W
el

t a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en

(6
) d

en
 S

in
ng

eh
al

t b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 in
 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 d
ar

st
el

le
n

(6
) a

n 
ei

ne
r B

io
gr

afi
e 

an
al

ys
ie

re
n,

 
w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 d

er
 A

ns
pr

uc
h 

Je
su

 fü
r e

in
 L

eb
en

 h
ab

en
 k

an
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 R

os
a 

Pa
rk

s 
un

d 
M

ar
tin

 L
ut

he
r 

Ki
ng

, G
er

ec
ht

e 
un

te
r d

en
 V

öl
ke

rn
 w

ie
 

Co
rri

e 
te

n 
Bo

om
, S

op
hi

e 
Sc

ho
ll 

od
er

 W
illi

 
Gr

af
, O

sc
ar

 R
om

er
o,

 E
rw

in
 K

rä
ut

le
r, 

Ru
th

 
Pf

au
, „

lo
ca

l h
er

oe
s“

)

(6
) E

le
m

en
te

 e
in

es
 ju

ge
nd

ge
m

äß
en

 
Go

tte
sd

ie
ns

te
s 

en
tw

er
fe

n
(6

) V
or

au
ss

et
zu

ng
en

 fü
r e

in
en

 
ge

lin
ge

nd
en

 D
ia

lo
g 

zw
is

ch
en

 d
en

 
ab

ra
ha

m
iti

sc
he

n 
Re

lig
io

ne
n 

er
lä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l S

ac
hk

en
nt

ni
s,

 P
er

sp
ek

ti
ve

nw
ec

hs
el

, E
m

pa
th

ie
)

Le
ge

nd
e:

  N
eu

er
un

ge
n 

 S
tre

ic
hu

ng
en

 



Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 21

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

nb
ild

en
de

s 
Gy

m
na

si
um

 G
9 

Kl
as

se
n 

9/
10

 –
 fi

na
le

r F
ac

hp
la

n

3.
3.

1 
M

en
sc

h
3.

3.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

3.
3 

Bi
be

l
3.

3.
4 

Go
tt

3.
3.

5 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
3.

6 
Ki

rc
he

3.
3.

7 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
be

sc
hr

ei
be

n,
 in

 w
el

ch
en

 S
itu

at
io

ne
n 

si
ch

 
Fr

ag
en

 n
ac

h 
de

m
 M

en
sc

hs
ei

n,
 d

em
 S

in
n 

de
s 

Le
be

ns
 u

nd
 d

er
 e

ig
en

en
 Id

en
tit

ät
 

st
el

le
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 a
n 

Be
is

pi
el

en
 

da
rs

te
lle

n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 z
ei

ge
n,

 w
ie

 d
ie

 B
ib

el
 re

zip
ie

rt 
w

ur
de

 u
nd

 w
ird

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 e
nt

fa
lte

n,
 w

ie
 J

es
us

 C
hr

is
tu

s 
in

 d
er

 A
llt

ag
sk

ul
tu

r u
nd

 in
 W

er
ke

n 
de

r 
Ku

ns
t g

ed
eu

te
t w

ird
.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 B
ei

sp
ie

le
n 

au
s 

Ku
ltu

r u
nd

 G
es

ch
ic

ht
e 

be
sc

hr
ei

be
n,

 d
as

s 
di

e 
Ki

rc
he

 s
ic

h 
an

 
Bo

ts
ch

af
t u

nd
 W

irk
en

 J
es

u 
or

ie
nt

ie
rt.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
da

rs
te

lle
n,

 w
ie

 ih
ne

n 
di

e 
W

el
tre

lig
io

ne
n 

de
s 

Hi
nd

ui
sm

us
 u

nd
 B

ud
dh

is
m

us
 

be
ge

gn
en

. 

(1
) e

ig
en

e 
Be

ga
bu

ng
en

 u
nd

 F
äh

ig
ke

ite
n 

m
it 

de
r F

ra
ge

 n
ac

h 
ei

ne
r s

in
nv

ol
le

n 
Le

be
ns

ge
st

al
tu

ng
 in

 B
ez

ie
hu

ng
 s

et
ze

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l F

re
un

ds
ch

af
t, 

Pa
rtn

er
sc

ha
ft,

 
Li

eb
e,

 S
ex

ua
lit

ät
, E

he
, F

am
ilie

, B
er

uf
, 

En
ga

ge
m

en
t, 

Ho
bb

ys
, F

re
ize

it)

(1
) g

lo
ba

le
 A

us
w

irk
un

ge
n 

m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ha

nd
el

ns
 a

uf
 N

at
ur

 u
nd

 U
m

w
el

t a
ls

 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 e
rlä

ut
er

n

(1
) B

eo
ba

ch
tu

ng
en

, d
ie

 s
ie

 a
m

 b
ib

lis
ch

en
 

Te
xt

 e
ig

en
st

än
di

g 
ge

m
ac

ht
 h

ab
en

, 
fo

rm
ul

ie
re

n

(1
) s

ic
h 

m
it 

Je
su

sv
or

st
el

lu
ng

en
 in

 d
er

 
Al

lta
gs

- 
un

d 
Ju

ge
nd

ku
ltu

r a
us

ei
na

nd
er

- 
se

tz
en

, d
ie

 v
on

 K
lis

ch
ee

s 
ge

pr
äg

t w
er

de
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l b
ei

 C
hr

is
tfl

ue
nc

er
/-

in
ne

n,
 in

 
de

r P
op

m
us

ik
, i

m
 S

po
rt)

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
rlä

ut
er

n,
 w

ie
 

de
r G

la
ub

e 
an

 J
es

us
 C

hr
is

tu
s 

in
 

M
us

ik
, A

rc
hi

te
kt

ur
 u

nd
 K

un
st

 im
m

er
 n

eu
e 

Au
sd

ru
ck

sf
or

m
en

 g
ef

un
de

n 
ha

t

(1
) h

er
au

sa
rb

ei
te

n,
 w

ie
 d

ie
 W

el
tre

lig
io

ne
n 

de
s 

Hi
nd

ui
sm

us
 u

nd
 B

ud
dh

is
m

us
 im

 
Um

fe
ld

 u
nd

 in
 d

en
 M

ed
ie

n 
si

ch
tb

ar
 

w
er

de
n

(2
) S

itu
at

io
ne

n 
vo

n 
Gl

üc
k 

un
d 

Le
id

 a
ls

 
Er

fa
hr

un
ge

n 
ch

ar
ak

te
ris

ie
re

n,
 d

ie
 

Gr
un

df
ra

ge
n 

de
s 

Le
be

ns
 a

uf
w

er
fe

n

(2
) a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 P
er

sp
ek

tiv
en

 
Ph

än
om

en
e 

un
d 

En
tw

ic
kl

un
ge

n 
un

te
rs

uc
he

n,
 d

ie
 d

en
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
en

 
Fr

ie
de

n 
ge

fä
hr

de
n 

un
d 

de
sh

al
b 

et
hi

sc
h 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l F

un
da

m
en

ta
-

lis
m

us
, P

op
ul

is
m

us
, G

en
er

at
io

ne
nk

on
fli

kt
, 

Sc
he

re
 z

w
is

ch
en

 A
rm

 u
nd

 R
ei

ch
, 

m
an

ge
ln

de
 T

ei
lh

ab
ec

ha
nc

en
)

(2
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 M
en

sc
he

n 
ei

ge
ne

 
Be

fre
iu

ng
se

rfa
hr

un
ge

n 
au

f d
ie

 E
xo

du
s-

üb
er

lie
fe

ru
ng

 b
ez

ie
he

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Pe
ss

ac
hf

ei
er

, G
os

pe
ls

, f
rie

dl
ic

he
 R

ev
ol

ut
i-

on
, a

kt
ue

lle
 B

ef
re

iu
ng

sb
ew

eg
un

ge
n)

 

(2
) J

es
us

de
ut

un
ge

n 
in

 d
er

 K
un

st
 (b

ild
en

de
 

Ku
ns

t, 
M

us
ik

, L
ite

ra
tu

r u
nd

 F
ilm

) m
it 

bi
bl

is
ch

er
 Ü

be
rli

ef
er

un
g 

in
 B

ez
ie

hu
ng

 
se

tz
en

(2
) h

er
au

sa
rb

ei
te

n,
 d

as
s 

in
 d

er
 Z

ei
t 

de
s 

Na
tio

na
ls

oz
ia

lis
m

us
 C

hr
is

tin
ne

n 
un

d 
Ch

ris
te

n 
an

ge
si

ch
ts

 d
es

 U
nr

ec
ht

s 
de

r 
Sh

oa
h 

ve
rs

ag
t h

ab
en

, s
ic

h 
ab

er
 a

uc
h 

vo
n 

de
r B

ot
sc

ha
ft 

Je
su

 z
u 

kr
iti

sc
he

r S
te

llu
ng

-
na

hm
e 

un
d 

W
id

er
st

an
d 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
lie

ße
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l D
ie

tri
ch

 B
on

ho
ef

fe
r, 

Al
fre

d 
De

lp
, G

er
tru

d 
Lu

ck
ne

r, 
M

ax
 J

os
ef

 
M

et
zg

er
, B

is
ch

of
 J

oa
nn

es
 B

ap
tis

ta
 S

pr
ol

l)

(2
) d

ie
 H

ei
ls

ve
rs

pr
ec

he
n 

un
d 

Si
nn

an
ge

bo
-

te
 v

er
sc

hi
ed

en
er

 re
lig

iö
se

r S
on

de
rg

em
ei

n-
sc

ha
fte

n 
od

er
 w

el
ta

ns
ch

au
lic

he
r G

ru
pp

en
 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l a
us

 d
er

en
 M

ed
ie

na
uf

tri
tt 

he
ra

us
ar

be
ite

n

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, w
ie

 F
re

ih
ei

t, 
Ve

ra
nt

w
or

tu
ng

 u
nd

 M
en

sc
he

nb
ild

 
ch

ris
tli

ch
 g

ed
eu

te
t w

er
de

n.

Si
e 

kö
nn

en
 a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

as
s 

si
e 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
un

d 
m

ot
ivi

er
en

 k
ön

ne
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

bi
bl

is
ch

er
 T

ex
te

 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

Gr
en

ze
n 

de
s 

Re
de

ns
 

vo
n 

Go
tt 

au
fz

ei
ge

n.

Si
e 

kö
nn

en
 d

ie
 B

ed
eu

tu
ng

 v
on

 L
eb

en
, 

To
d 

un
d 

Au
fe

rw
ec

ku
ng

 J
es

u 
an

ha
nd

 
au

sg
ew

äh
lte

r b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 e
rlä

ut
er

n.

Si
e 

kö
nn

en
 A

sp
ek

te
 a

us
 h

in
du

is
tis

ch
en

 
un

d 
bu

dd
hi

st
is

ch
en

 L
eh

re
n 

er
kl

är
en

.

(3
) a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

er
lä

ut
er

n,
 d

as
s 

M
en

sc
he

n 
na

ch
 c

hr
is

tli
ch

er
 A

uf
fa

ss
un

g 
zu

r F
re

ih
ei

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 g

eg
en

üb
er

 
Go

tt 
un

d 
de

n 
M

itm
en

sc
he

n 
be

ru
fe

n 
si

nd
 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l G
en

 3
,1

–2
4;

 E
x 

20
,1

–1
7;

 
Dt

n 
15

,4
; L

k 
10

,2
5–

27
)

(3
) a

n 
ei

ne
m

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
t e

rlä
ut

er
n,

 
w

ie
 e

r a
ls

 A
us

dr
uc

k 
ei

ne
r G

la
ub

en
se

rfa
h-

ru
ng

 z
u 

ve
rs

te
he

n 
is

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l G

en
 

12
; E

x 
3,

1–
22

; D
tn

 6
,4

f.;
 P

s 
18

; P
s 

91
; 

Je
r 1

,4
–1

0;
 L

k 
1–

2)

(3
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 E
x 

20
,4

 u
nd

 
Ex

 3
3,

18
–2

3 
be

sc
hr

ei
be

n,
 d

as
s 

Go
tt 

un
ve

rfü
gb

ar
 is

t u
nd

 d
es

ha
lb

 d
as

 S
pr

ec
he

n 
üb

er
 G

ot
t a

n 
Gr

en
ze

n 
st

öß
t

(3
) a

us
 G

le
ic

hn
is

se
n 

un
d 

W
un

de
re

rz
äh

-
lu

ng
en

 h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 w
el

ch
e 

Le
be

ns
- 

pe
rs

pe
kt

ive
n 

di
e 

Re
ic

h-
Go

tte
s-

Bo
ts

ch
af

t 
Je

su
 e

nt
hä

lt 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

t 1
8,

23
–3

5;
 

M
t 2

5,
14

–3
0;

 M
k 

7,
31

–3
7;

 L
k 

14
,1

5–
24

; 
Lk

 1
8,

35
–4

3;
 J

oh
 6

,1
–1

5)

(3
) A

sp
ek

te
 a

us
 h

in
du

is
tis

ch
en

 L
eh

re
n 

er
lä

ut
er

n 
(G

öt
te

rv
ie

lfa
lt,

 K
as

te
nw

es
en

 u
nd

 
re

lig
iö

se
r A

llt
ag

, R
ei

nk
ar

na
tio

n,
 B

ra
hm

an
, 

At
m

an
)

(4
) e

rk
lä

re
n,

 w
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

Bi
ld

er
 v

on
 

de
r H

of
fn

un
g 

au
f e

in
 L

eb
en

 n
ac

h 
de

m
 T

od
 

he
ut

e 
ve

rs
ta

nd
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en

(4
) d

en
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

w
is

ch
en

 d
em

 
Be

ke
nn

tn
is

 „
Go

tt 
is

t d
ie

 L
ie

be
“ 

(1
 J

oh
 4

,7
–1

5)
 u

nd
 d

er
 R

ed
e 

vo
m

 „
lie

be
n 

Go
tt“

 e
rlä

ut
er

n

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
te

n 
en

tfa
lte

n,
 w

ie
 d

ie
 B

ot
sc

ha
ft 

vo
m

 T
od

 
un

d 
vo

n 
de

r A
uf

er
w

ec
ku

ng
 J

es
u 

au
f d

ie
 

M
en

sc
he

n 
se

in
er

 Z
ei

t w
irk

te
 u

nd
 b

is
 

he
ut

e 
w

irk
t (

zu
m

 B
ei

sp
ie

l M
k 

16
,1

–8
; 

Lk
 2

4,
1–

12
; L

k 
24

,1
3–

35
; A

pg
 6

,8
–8

,1
a;

1 
Ko

r 1
,1

8–
31

)

(4
) A

sp
ek

te
 a

us
 b

ud
dh

is
tis

ch
en

 L
eh

re
n 

er
lä

ut
er

n 
(W

eg
 d

es
 S

id
dh

ar
th

a 
Ga

ut
am

a,
 

Le
ge

nd
e 

vo
n 

de
n 

vie
r A

us
fa

hr
te

n,
 

Ka
rm

a 
un

d 
Re

in
ka

rn
at

io
n,

 M
ed

ita
tio

n 
un

d 
Er

le
uc

ht
un

g,
 v

ie
r e

dl
e 

W
ah

rh
ei

te
n,

 
ac

ht
fa

ch
er

 P
fa

d)

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r d
ie

 L
eb

en
s-

ge
st

al
tu

ng
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
m

 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

 e
rg

eb
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, w
ie

 e
th

is
ch

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
en

 a
us

 c
hr

is
tli

ch
er

 P
er

sp
ek

ti-
ve

 g
et

ro
ffe

n 
w

er
de

n 
kö

nn
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
ge

w
äh

lte
 b

ib
lis

ch
e 

Te
xt

e 
m

it 
ak

tu
el

le
n 

Fr
ag

es
te

llu
ng

en
 in

 
Be

zi
eh

un
g 

se
tz

en
.

Si
e 

kö
nn

en
 s

ic
h 

da
m

it 
au

se
in

an
de

rs
et

­
ze

n,
 w

el
ch

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r G

ot
te

sg
la

ub
e 

fü
r d

ie
 L

eb
en

sg
es

ta
ltu

ng
 h

ab
en

 k
an

n.

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r e
in

e 
ei

nl
ad

en
de

 u
nd

 ü
be

rz
eu

ge
nd

e 
Ki

rc
he

 
en

tw
ic

ke
ln

.

Si
e 

kö
nn

en
 z

ei
ge

n,
 d

as
s 

kr
iti

sc
he

 
Un

te
rs

ch
ei

du
ng

 z
um

 U
m

ga
ng

 m
it 

Re
lig

io
n 

ge
hö

rt.

(5
) a

m
 B

ei
sp

ie
l e

in
es

 K
on

fli
kt

s 
Ha

nd
-

lu
ng

so
pt

io
ne

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r 

ch
ris

tli
ch

en
 P

er
sp

ek
tiv

e 
er

ör
te

rn
(z

um
 B

ei
sp

ie
l v

er
an

tw
or

te
te

r U
m

ga
ng

 m
it 

Se
xu

al
itä

t, 
Sc

hu
tz

 d
es

 L
eb

en
s,

 M
ob

ilit
ät

 
un

d 
Kl

im
as

ch
ut

z)

(5
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
rlä

ut
er

n,
 d

as
s 

bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e 

ge
se

lls
ch

af
ts

po
lit

is
ch

e 
Re

le
va

nz
 

ha
be

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

i 3
,1

–1
2;

 M
i 6

,8
; 

Lk
 1

,4
6–

55
; M

t 5
–7

)

(5
) s

ic
h 

au
sg

eh
en

d 
vo

n 
ei

ne
r 

ak
tu

el
le

n 
He

ra
us

fo
rd

er
un

g 
m

it 
de

r F
ra

ge
 

au
se

in
an

de
rs

et
ze

n,
 w

ie
 g

la
ub

w
ür

di
ge

s 
di

ak
on

is
ch

es
 H

an
de

ln
 d

er
 K

irc
he

 h
eu

te
 

au
ss

eh
en

 k
an

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l I

nt
eg

ra
tio

n 
vo

n 
Ge

flü
ch

te
te

n,
 H

os
pi

z 
un

d 
Tr

au
er

be
-

gl
ei

tu
ng

, B
ah

nh
of

sm
is

si
on

, K
in

de
r-

 u
nd

 
Ju

ge
nd

hi
lfe

)

 (5
) z

ei
ge

n,
 w

ie
 d

ie
 in

di
vid

ue
lle

 S
el

bs
t-

en
tfa

ltu
ng

 d
ur

ch
 fu

nd
am

en
ta

lis
tis

ch
e 

un
d 

du
rc

h 
to

ta
lit

är
e 

St
ru

kt
ur

en
 in

 re
lig

iö
se

n 
St

rö
m

un
ge

n 
un

d 
in

 W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n 
ge

fä
hr

de
t s

ei
n 

ka
nn

(6
) K

on
se

qu
en

ze
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 H

of
fn

un
g 

au
f e

in
 

Le
be

n 
na

ch
 d

em
 T

od
 e

rg
eb

en

(6
) d

en
 S

in
ng

eh
al

t b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 in
 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 d
ar

st
el

le
n

(6
) p

rü
fe

n,
 w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 d

er
 

Gl
au

be
 a

n 
Go

tt 
fü

r d
ie

 L
eb

en
sp

ra
xis

 h
ab

en
 

ka
nn

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l F
re

iw
illi

ge
s 

So
zia

le
s 

Ja
hr

, E
hr

en
am

t, 
Be

ru
fs

w
ah

l) 

(6
) p

rü
fe

n,
 in

w
ie

fe
rn

 E
le

m
en

te
 d

er
 L

itu
rg

ie
 

Er
fa

hr
un

gs
rä

um
e 

de
s 

Gl
au

be
ns

 e
rö

ffn
en

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l G

eb
et

, K
irc

he
nm

us
ik

, 
Ge

sa
ng

, T
an

z, 
St

ille
, T

ex
t)



22 Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

nb
ild

en
de

s 
Gy

m
na

si
um

 G
9 

Kl
as

se
n 

9/
10

 –
 Ä

nd
er

un
ge

n 
ge

ge
nü

be
r B

ild
un

gs
pl

an
 2

01
6 

au
f e

in
en

 B
lic

k

3.
3.

1 
M

en
sc

h
3.

3.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

3.
3 

Bi
be

l
3.

3.
4 

Go
tt

3.
3.

5 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
3.

6 
Ki

rc
he

3.
3.

7 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
be

sc
hr

ei
be

n,
 in

 w
el

ch
en

 S
itu

at
io

ne
n 

si
ch

 
Fr

ag
en

 n
ac

h 
de

m
 M

en
sc

hs
ei

n,
 d

em
 S

in
n 

de
s 

Le
be

ns
 u

nd
 d

er
 e

ig
en

en
 Id

en
tit

ät
 

st
el

le
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 a
n 

Be
is

pi
el

en
 

da
rs

te
lle

n.

Au
s 

7/
8:

 D
ie

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r 
kö

nn
en

 a
n 

Be
is

pi
el

en
 z

ei
ge

n,
 w

ie
 d

ie
 

Bi
be

l r
ez

ip
ie

rt 
w

ur
de

 u
nd

 w
ird

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 e
nt

fa
lte

n,
 w

ie
 J

es
us

 C
hr

is
tu

s 
in

 d
er

 A
llt

ag
sk

ul
tu

r u
nd

 in
 W

er
ke

n 
de

r 
Ku

ns
t g

ed
eu

te
t w

ird
.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 B
ei

sp
ie

le
n 

au
s 

Ku
ltu

r u
nd

 G
es

ch
ic

ht
e 

be
sc

hr
ei

be
n,

 d
as

s 
di

e 
Ki

rc
he

 s
ic

h 
an

 
Bo

ts
ch

af
t u

nd
 W

irk
en

 J
es

u 
or

ie
nt

ie
rt.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
da

rs
te

lle
n,

 w
ie

 ih
ne

n 
di

e 
W

el
tre

lig
io

ne
n 

de
s 

Hi
nd

ui
sm

us
 u

nd
 B

ud
dh

is
m

us
 

be
ge

gn
en

. 

(1
) e

ig
en

e 
Be

ga
bu

ng
en

 u
nd

 F
äh

ig
ke

i-
te

n 
m

it 
de

r F
ra

ge
 n

ac
h 

ei
ne

r s
in

nv
ol

le
n 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 in
 B

ez
ie

hu
ng

 s
et

ze
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l F
re

un
ds

ch
af

t u
nd

 P
ar

tn
er

-
sc

ha
ft,

 L
ie

be
 u

nd
 S

ex
ua

lit
ät

, E
he

 u
nd

 F
a-

m
ilie

, B
er

uf
, E

ng
ag

em
en

t, 
Ho

bb
ys

, F
re

ize
it)

(1
) g

lo
ba

le
 A

us
w

irk
un

ge
n 

m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ha

nd
el

ns
 a

uf
 N

at
ur

 u
nd

 U
m

w
el

t a
ls

 
et

hi
sc

he
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 e
rlä

ut
er

n

(1
) B

eo
ba

ch
tu

ng
en

, d
ie

 s
ie

 a
m

 b
ib

lis
ch

en
 

Te
xt

 e
ig

en
st

än
di

g 
ge

m
ac

ht
 h

ab
en

, 
fo

rm
ul

ie
re

n

(1
) s

ic
h 

m
it 

Je
su

sv
or

st
el

lu
ng

en
 in

 d
er

 
Al

lta
gs

- 
un

d 
Ju

ge
nd

ku
ltu

r a
us

ei
na

nd
er

- 
se

tz
en

, d
ie

 v
on

 K
lis

ch
ee

s 
ge

pr
äg

t w
er

de
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l b
ei

 C
hr

is
tfl

ue
nc

er
/-

in
ne

n,
 in

 
de

r P
op

m
us

ik
, i

m
 S

po
rt)

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
rlä

ut
er

n,
 w

ie
 

de
r G

la
ub

e 
an

 J
es

us
 C

hr
is

tu
s 

in
 

M
us

ik
, A

rc
hi

te
kt

ur
 u

nd
 K

un
st

 im
m

er
 n

eu
e 

Au
sd

ru
ck

sf
or

m
en

 g
ef

un
de

n 
ha

t

(1
) h

er
au

sa
rb

ei
te

n,
 w

ie
 d

ie
 W

el
tre

lig
io

ne
n 

de
s 

Hi
nd

ui
sm

us
 u

nd
 B

ud
dh

is
m

us
 im

 
Um

fe
ld

 u
nd

 in
 d

en
 M

ed
ie

n 
si

ch
tb

ar
 

w
er

de
n

(2
) S

itu
at

io
ne

n 
vo

n 
Gl

üc
k 

un
d 

Le
id

 a
ls

 
Er

fa
hr

un
ge

n 
ch

ar
ak

te
ris

ie
re

n,
 d

ie
 

Gr
un

df
ra

ge
n 

de
s 

Le
be

ns
 a

uf
w

er
fe

n

(2
) a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 P
er

sp
ek

tiv
en

 
Ph

än
om

en
e 

un
d 

En
tw

ic
kl

un
ge

n 
un

te
rs

u­
ch

en
, d

ie
 d

en
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
en

 F
rie

de
n 

ge
fä

hr
de

n 
un

d 
de

sh
al

b 
et

hi
sc

h 
he

ra
us

-
fo

rd
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l F

un
da

m
en

ta
lis

m
us

, 
Po

pu
lis

m
us

, G
en

er
at

io
ne

nk
on

fli
kt

, S
ch

er
e 

zw
is

ch
en

 A
rm

 u
nd

 R
ei

ch
, m

an
ge

ln
de

 
Te

ilh
ab

ec
ha

nc
en

)

Au
s 

7/
8:

 (2
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 M
en

sc
he

n 
ei

ge
ne

 B
ef

re
iu

ng
se

rfa
hr

un
ge

n 
au

f d
ie

 
Ex

od
us

üb
er

lie
fe

ru
ng

 b
ez

ie
he

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 P
es

sa
ch

fe
ie

r, 
Go

sp
el

s,
 M

on
ta

gs
-

de
m

on
st

ra
tio

ne
n,

 fr
ie

dl
ic

he
 R

ev
ol

ut
io

n,
 

ak
tu

el
le

 B
ef

re
iu

ng
sb

ew
eg

un
ge

n)
 

(2
) J

es
us

de
ut

un
ge

n 
in

 d
er

 K
un

st
 (b

ild
en

de
 

Ku
ns

t, 
M

us
ik

, L
ite

ra
tu

r u
nd

 F
ilm

) m
it 

bi
bl

is
ch

er
 Ü

be
rli

ef
er

un
g 

in
 B

ez
ie

hu
ng

 
se

tz
en

(2
) h

er
au

sa
rb

ei
te

n,
 d

as
s 

in
 d

er
 Z

ei
t 

de
s 

Na
tio

na
ls

oz
ia

lis
m

us
 C

hr
is

tin
ne

n 
un

d 
Ch

ris
te

n 
an

ge
si

ch
ts

 d
es

 U
nr

ec
ht

s 
de

r 
Sh

oa
h 

ve
rs

ag
t h

ab
en

, s
ic

h 
ab

er
 a

uc
h 

vo
n 

de
r B

ot
sc

ha
ft 

Je
su

 z
u 

kr
iti

sc
he

r S
te

llu
ng

-
na

hm
e 

un
d 

W
id

er
st

an
d 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
lie

ße
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l D
ie

tri
ch

 B
on

ho
ef

fe
r, 

Al
fre

d 
De

lp
, G

er
tru

d 
Lu

ck
ne

r, 
M

ax
 J

os
ef

 
M

et
zg

er
, B

is
ch

of
 J

oa
nn

es
 B

ap
tis

ta
 S

pr
ol

l)

Au
s 

7/
8:

 (2
) d

ie
 H

ei
ls

ve
rs

pr
ec

he
n 

un
d 

Si
nn

an
ge

bo
te

 v
er

sc
hi

ed
en

er
 re

lig
iö

se
r 

So
nd

er
ge

m
ei

ns
ch

af
te

n 
od

er
 w

el
ta

ns
ch

au
-

lic
he

r G
ru

pp
en

 z
um

 B
ei

sp
ie

l a
us

 d
er

en
 

M
ed

ie
na

uf
tri

tt 
he

ra
us

ar
be

ite
n

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, w
ie

 F
re

ih
ei

t, 
Ve

ra
nt

w
or

tu
ng

 u
nd

 M
en

sc
he

nb
ild

 
ch

ris
tli

ch
 g

ed
eu

te
t w

er
de

n.

Au
s 

7/
8:

 S
ie

 k
ön

ne
n 

an
 b

ib
lis

ch
en

 T
ex

te
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

as
s 

si
e 

he
ra

us
fo

rd
er

n 
un

d 
m

ot
ivi

er
en

 k
ön

ne
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

bi
bl

is
ch

er
 T

ex
te

 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

Gr
en

ze
n 

de
s 

Re
de

ns
 

vo
n 

Go
tt 

au
fz

ei
ge

n.

Si
e 

kö
nn

en
 d

ie
 B

ed
eu

tu
ng

 v
on

 L
eb

en
, 

To
d 

un
d 

Au
fe

rw
ec

ku
ng

 J
es

u 
an

ha
nd

 
au

sg
ew

äh
lte

r b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 e
rlä

ut
er

n.

Si
e 

kö
nn

en
 A

sp
ek

te
 a

us
 h

in
du

is
tis

ch
en

 
un

d 
bu

dd
hi

st
is

ch
en

 L
eh

re
n 

er
kl

är
en

.

Au
s 

7/
8:

 (3
) a

n 
bi

bl
isc

he
n 

Te
xt

en
 e

rlä
ut

er
n,

 
da

ss
 M

en
sc

he
n 

na
ch

 c
hr

is
tli

ch
er

 A
uf

fa
s-

su
ng

 z
ur

 F
re

ih
ei

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 g

eg
en

-
üb

er
 G

ot
t u

nd
 d

en
 M

itm
en

sc
he

n 
be

ru
fe

n 
sin

d 
(zu

m
 B

ei
sp

ie
l G

en
 3

,1
–2

4;
 E

x 
20

,1
–1

7 
2.

15
.1

6;
 D

tn
 1

5,
4;

 L
k 

10
,2

5–
27

)

Au
s 

7/
8:

 (3
) a

n 
ei

ne
m

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
t 

er
lä

ut
er

n,
 w

ie
 e

r a
ls

 A
us

dr
uc

k 
ei

ne
r 

Gl
au

be
ns

er
fa

hr
un

g 
zu

 v
er

st
eh

en
 is

t (
zu

m
 

Be
is

pi
el

 G
en

 1
2;

 E
x 

3,
1–

22
; D

tn
 6

,4
f.;

 
Ps

 1
8;

 P
s 

91
; J

er
 1

,4
–1

0;
 L

k 
1–

2)

(3
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 E
x 

20
,4

 u
nd

Ex
 3

3,
18

–2
3 

be
sc

hr
ei

be
n,

 d
as

s 
Go

tt 
un

ve
rfü

gb
ar

 is
t u

nd
 d

es
ha

lb
 d

as
 S

pr
ec

he
n 

üb
er

 G
ot

t a
n 

Gr
en

ze
n 

st
öß

t

(3
) a

us
 G

le
ic

hn
is

se
n 

un
d 

W
un

de
re

rz
äh

-
lu

ng
en

 h
er

au
sa

rb
ei

te
n,

 w
el

ch
e 

Le
be

ns
- 

pe
rs

pe
kt

ive
n 

di
e 

Re
ic

h-
Go

tte
s-

Bo
ts

ch
af

t 
Je

su
 e

nt
hä

lt 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

t 1
8,

23
–3

5;
 

M
t 2

5,
14

–3
0;

 M
k 

7,
31

–3
7;

 L
k 

14
,1

5–
24

; 
Lk

 1
8,

35
–4

3;
 J

oh
 6

,1
–1

5)

(3
) A

sp
ek

te
 a

us
 h

in
du

is
tis

ch
en

 L
eh

re
n 

er
lä

ut
er

n 
(G

öt
te

rv
ie

lfa
lt,

 K
as

te
nw

es
en

 u
nd

 
re

lig
iö

se
r A

llt
ag

, R
ei

nk
ar

na
tio

n,
 B

ra
hm

an
, 

At
m

an
)

(4
) e

rk
lä

re
n,

 w
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

Bi
ld

er
 v

on
 

de
r H

of
fn

un
g 

au
f e

in
 L

eb
en

 n
ac

h 
de

m
 T

od
 

he
ut

e 
ve

rs
ta

nd
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en

(4
) d

en
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

w
is

ch
en

 d
em

 
Be

ke
nn

tn
is

 „
Go

tt 
is

t d
ie

 L
ie

be
“ 

(1
 J

oh
 4

,7
–1

5)
 u

nd
 d

er
 R

ed
e 

vo
m

 „
lie

be
n 

Go
tt“

 e
rlä

ut
er

n

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
te

n 
en

tfa
lte

n,
 w

ie
 d

ie
 B

ot
sc

ha
ft 

vo
m

 T
od

 
un

d 
vo

n 
de

r A
uf

er
w

ec
ku

ng
 J

es
u 

au
f d

ie
 

M
en

sc
he

n 
se

in
er

 Z
ei

t w
irk

te
 u

nd
 b

is
 

he
ut

e 
w

irk
t (

zu
m

 B
ei

sp
ie

l M
k 

16
,1

–8
; 

Lk
 2

4,
1–

12
; L

k 
24

,1
3–

35
; A

pg
 6

,8
–8

,1
a;

1 
Ko

r 1
,1

8–
31

)

(4
) A

sp
ek

te
 a

us
 b

ud
dh

is
tis

ch
en

 L
eh

re
n 

er
lä

ut
er

n 
(W

eg
 d

es
 S

id
dh

ar
th

a 
Ga

ut
am

a,
 

Le
ge

nd
e 

vo
n 

de
n 

vie
r A

us
fa

hr
te

n,
 

Ka
rm

a 
un

d 
Re

in
ka

rn
at

io
n,

 M
ed

ita
tio

n 
un

d 
Er

le
uc

ht
un

g,
 v

ie
r e

dl
e 

W
ah

rh
ei

te
n,

 
ac

ht
fa

ch
er

 P
fa

d)

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r d
ie

 L
eb

en
s-

ge
st

al
tu

ng
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
m

 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

 e
rg

eb
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, w
ie

 e
th

is
ch

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
en

 a
us

 c
hr

is
tli

ch
er

 P
er

sp
ek

ti-
ve

 g
et

ro
ffe

n 
w

er
de

n 
kö

nn
en

.

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
ge

w
äh

lte
 b

ib
lis

ch
e 

Te
xt

e 
m

it 
ak

tu
el

le
n 

Fr
ag

es
te

llu
ng

en
 in

 
Be

zi
eh

un
g 

se
tz

en
.

Si
e 

kö
nn

en
 s

ic
h 

da
m

it 
au

se
in

an
de

rs
et

­
ze

n,
 w

el
ch

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r G

ot
te

sg
la

ub
e 

fü
r d

ie
 L

eb
en

sg
es

ta
ltu

ng
 h

ab
en

 k
an

n.

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r e
in

e 
ei

nl
ad

en
de

 u
nd

 ü
be

rz
eu

ge
nd

e 
Ki

rc
he

 
en

tw
ic

ke
ln

.

Au
s 

7/
8:

 S
ie

 k
ön

ne
n 

ze
ig

en
, d

as
s 

kr
iti

sc
he

 U
nt

er
sc

he
id

un
g 

zu
m

 U
m

ga
ng

 m
it 

Re
lig

io
n 

ge
hö

rt.

(5
) a

m
 B

ei
sp

ie
l e

in
es

 K
on

fli
kt

s 
Ha

nd
-

lu
ng

so
pt

io
ne

n 
un

te
r B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r 

ch
ris

tli
ch

en
 P

er
sp

ek
tiv

e 
er

ör
te

rn
(z

um
 B

ei
sp

ie
l v

er
an

tw
or

te
te

r U
m

ga
ng

 m
it 

Se
xu

al
itä

t, 
Sc

hu
tz

 d
es

 L
eb

en
s,

 M
ob

ilit
ät

 
un

d 
Kl

im
as

ch
ut

z)

(5
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
rlä

ut
er

n,
 d

as
s 

bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e 

ge
se

lls
ch

af
ts

po
lit

is
ch

e 
Re

le
va

nz
 

ha
be

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l M

i 3
,1

–1
2;

 M
i 6

,8
; 

Lk
 1

,4
6–

55
; M

t 5
–7

)

(5
) s

ic
h 

au
sg

eh
en

d 
vo

n 
ei

ne
r 

ak
tu

el
le

n 
He

ra
us

fo
rd

er
un

g 
m

it 
de

r F
ra

ge
 

au
se

in
an

de
rs

et
ze

n,
 w

ie
 g

la
ub

w
ür

di
ge

s 
di

ak
on

is
ch

es
 H

an
de

ln
 d

er
 K

irc
he

 h
eu

te
 

au
ss

eh
en

 k
an

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l I

nt
eg

ra
tio

n 
vo

n 
Ge

flü
ch

te
te

n 
Fl

üc
ht

lin
ge

n,
 H

os
pi

z 
un

d 
Tr

au
er

be
gl

ei
tu

ng
, B

ah
nh

of
sm

is
si

on
, 

Ki
nd

er
- 

un
d 

Ju
ge

nd
hi

lfe
)

Au
s 

7/
8:

 (5
) z

ei
ge

n,
 w

ie
 d

ie
 in

di
vid

ue
lle

 
Se

lb
st

en
tfa

ltu
ng

 d
ur

ch
 fu

nd
am

en
ta

li-
st

is
ch

e 
un

d 
du

rc
h 

to
ta

lit
är

e 
St

ru
kt

ur
en

 
in

 re
lig

iö
se

n 
St

rö
m

un
ge

n 
un

d 
in

 
W

el
ta

ns
ch

au
un

ge
n 

ge
fä

hr
de

t s
ei

n 
ka

nn

(6
) K

on
se

qu
en

ze
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
r c

hr
is

tli
ch

en
 H

of
fn

un
g 

au
f e

in
 

Le
be

n 
na

ch
 d

em
 T

od
 e

rg
eb

en

(6
) d

en
 S

in
ng

eh
al

t b
ib

lis
ch

er
 T

ex
te

 in
 

ne
ue

n 
Fo

rm
en

 d
ar

st
el

le
n

Au
s 

7/
8:

 (6
) p

rü
fe

n,
 w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
n-

ze
n 

de
r G

la
ub

e 
an

 G
ot

t f
ür

 d
ie

 L
eb

en
sp

ra
-

xis
 h

ab
en

 k
an

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l F

re
iw

illi
ge

s 
So

zia
le

s 
Ja

hr
, E

hr
en

am
t, 

Be
ru

fs
w

ah
l) 

(6
) p

rü
fe

n,
 in

w
ie

fe
rn

 E
le

m
en

te
 d

er
 L

itu
rg

ie
 

Er
fa

hr
un

gs
rä

um
e 

de
s 

Gl
au

be
ns

 e
rö

ffn
en

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l G

eb
et

, K
irc

he
nm

us
ik

, 
Ge

sa
ng

, T
an

z, 
St

ille
, T

ex
t)

Le
ge

nd
e:

  N
eu

er
un

ge
n 

 V
er

sc
hi

eb
un

ge
n 

 S
tre

ic
hu

ng
en

 



Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 23

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

nb
ild

en
de

s 
Gy

m
na

si
um

 G
9 

Kl
as

se
 1

1 
– 

fin
al

er
 F

ac
hp

la
n

3.
4.

1 
M

en
sc

h
3.

4.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

4.
3 

Bi
be

l
3.

4.
4 

Go
tt

3.
4.

5 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
4.

6 
Ki

rc
he

3.
4.

7 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
Un

ge
re

ch
tig

ke
it 

ge
ge

nü
be

r M
en

sc
he

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 d
ar

st
el

le
n.

 

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n
er

lä
ut

er
n,

 w
as

 e
s 

he
iß

t, 
da

ss
 d

ie
 B

ib
el

„G
ot

te
sw

or
t i

n 
M

en
sc

he
nw

or
t“

 is
t.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
ze

ig
en

, d
as

s 
di

e 
Fr

ag
e 

na
ch

 G
ot

t M
en

-
sc

he
n 

he
ra

us
fo

rd
er

t.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
fre

m
de

nf
ei

nd
lic

he
s 

Ve
rh

al
te

n 
ge

ge
nü

be
r 

An
ge

hö
rig

en
 a

nd
er

er
 R

el
ig

io
ne

n 
be

ne
nn

en
. 

(1
) E

rfa
hr

un
ge

n 
un

d 
Üb

er
le

gu
ng

en
 

er
lä

ut
er

n,
 d

ie
 a

uf
 G

ot
t a

ls
 G

eh
ei

m
ni

s 
de

r 
W

el
t v

er
w

ei
se

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l S

ta
un

en
, 

Ko
nt

in
ge

nz
er

fa
hr

un
ge

n,
 te

le
ol

og
is

ch
e 

od
er

 
ko

sm
ol

og
is

ch
e 

Ar
gu

m
en

ta
tio

n)

(2
) G

ru
pp

en
be

zo
ge

ne
 M

en
sc

he
nf

ei
nd

-
lic

hk
ei

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l R

as
si

sm
us

, F
re

m
-

de
nf

ei
nd

lic
hk

ei
t) 

un
d 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

 
Fo

rm
en

 v
on

 D
is

kr
im

in
ie

ru
ng

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l 
w

eg
en

 B
eh

in
de

ru
ng

, G
es

ch
le

ch
t, 

se
xu

el
-

le
r O

rie
nt

ie
ru

ng
, k

ör
pe

rli
ch

er
 M

er
km

al
e)

 
in

 ih
re

m
 L

eb
en

su
m

fe
ld

 e
rk

en
ne

n 
un

d 
di

e 
Au

sw
irk

un
ge

n 
au

f b
et

ro
ffe

ne
 P

er
so

ne
n 

un
te

rs
uc

he
n

(2
) u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r G
at

tu
ng

 
en

tfa
lte

n,
 w

ie
 b

ib
lis

ch
e 

Te
xt

e 
un

te
r-

sc
hi

ed
lic

he
 D

im
en

si
on

en
 v

on
 W

ah
rh

ei
t 

zu
m

 A
us

dr
uc

k 
br

in
ge

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Ge
n 

1,
1–

2,
4a

; J
on

a;
 R

ut
; P

s 
13

9,
1–

18
; 

Ko
h 

3,
1–

15
; A

us
zü

ge
 a

us
 d

em
 H

ld
; 

M
t 1

–2
; M

t 1
4,

22
–3

3p
ar

; L
k 

1–
2;

 L
k 

24
,1

3–
35

)

(2
) d

ie
 F

un
kt

io
na

lis
ie

ru
ng

 G
ot

te
s 

un
d 

de
n 

M
is

sb
ra

uc
h 

de
s 

Go
tte

sb
eg

rif
fs

 a
n 

Be
is

pi
el

en
 a

uf
ze

ig
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l 
re

lig
iö

se
r F

un
da

m
en

ta
lis

m
us

, G
ew

al
t i

m
 

Na
m

en
 G

ot
te

s)

(2
) m

us
lim

fe
in

dl
ic

he
 E

in
st

el
lu

ng
en

 u
nd

 
Ve

rh
al

te
ns

w
ei

se
n 

un
d 

de
re

n 
Au

sw
irk

un
ge

n 
au

f d
en

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 Z

us
am

m
en

ha
lt 

da
rs

te
lle

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
As

pe
kt

e 
de

s 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
 

er
lä

ut
er

n.
 

Si
e 

kö
nn

en
 G

ru
nd

la
ge

n 
er

lä
ut

er
n,

 d
ie

 
fü

r e
in

e 
ch

ris
tli

ch
 v

er
an

tw
or

te
te

 e
th

is
ch

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
sfi

nd
un

g 
re

le
va

nt
 s

in
d.

 

Si
e 

kö
nn

en
 d

ar
st

el
le

n,
 w

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
-

lic
he

 M
et

ho
de

n 
da

zu
 b

ei
tra

ge
n,

 m
it 

bi
bl

is
ch

en
 T

ex
te

n 
sa

ch
ge

m
äß

 u
m

zu
ge

he
n.

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
ge

he
nd

 v
on

 d
en

 E
rfa

hr
un

-
ge

n 
de

r e
rs

te
n 

Ge
m

ei
nd

en
 z

ei
ge

n,
 w

ie
 

di
e 

Ka
th

ol
is

ch
e 

Ki
rc

he
 ih

re
 d

ia
ko

ni
sc

he
, 

lit
ur

gi
sc

he
 u

nd
 k

er
yg

m
at

is
ch

e 
Au

fg
ab

e 
im

m
er

 n
eu

 u
m

zu
se

tz
en

 s
uc

ht
.

Si
e 

kö
nn

en
 a

uc
h 

au
f G

ru
nd

la
ge

 d
es

 
bi

bl
is

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
 e

nt
fa

lte
n,

 
da

ss
 D

em
ok

ra
tie

fä
hi

gk
ei

t u
nd

 A
nt

is
e-

m
iti

sm
us

pr
äv

en
tio

n 
Gr

un
dp

fe
ile

r d
es

 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 M

ite
in

an
de

rs
 s

in
d.

(3
) a

n 
de

r V
er

kü
nd

ig
un

g 
un

d 
de

r P
er

so
n 

de
s 

Pa
ul

us
 e

rlä
ut

er
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
Gl

au
be

 u
nd

 F
re

ih
ei

t f
ür

 d
en

 M
en

sc
he

n 
ha

be
n 

kö
nn

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 1

 K
or

 1
3;

 
Ga

l 3
,2

6–
29

; G
al

 5
,1

–1
4)

(3
) d

ie
 le

hr
am

tli
ch

e 
Ar

gu
m

en
ta

tio
n 

zu
 e

in
er

 
et

hi
sc

he
n 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 h
er

au
sa

rb
ei

te
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l, 
St

er
be

hi
lfe

, K
rie

g,
 K

lim
ag

e-
re

ch
tig

ke
it)

 

(3
) z

ei
ge

n,
 z

u 
w

el
ch

en
 E

rg
eb

ni
ss

en
 

ei
n 

m
et

ho
de

ng
el

ei
te

te
r U

m
ga

ng
 m

it 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

fü
hr

en
 k

an
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 s

yn
op

tis
ch

er
 V

er
gl

ei
ch

, A
sp

ek
te

 
hi

st
or

is
ch

-k
rit

is
ch

er
, n

ar
ra

to
lo

gi
sc

he
r, 

so
zia

lg
es

ch
ic

ht
lic

he
r, 

tie
fe

np
sy

ch
ol

og
i-

sc
he

r, 
fe

m
in

is
tis

ch
er

 A
us

le
gu

ng
)

(3
) e

nt
fa

lte
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
di

e 
ge

sc
hi

ch
tli

ch
 g

ew
ac

hs
en

e 
Eu

ch
ar

is
tie

fe
ie

r 
fü

r d
ie

 G
em

ei
ns

ch
af

t d
er

 K
at

ho
lis

ch
en

 
Ki

rc
he

 h
at

(3
) d

as
 V

er
hä

ltn
is

 v
on

 D
em

ok
ra

tie
 u

nd
 

au
fg

ek
lä

rte
m

 C
hr

is
te

nt
um

 a
na

ly
si

er
en

 
un

d 
de

ss
en

 B
ei

tra
g 

zu
 e

in
er

 g
el

in
ge

nd
en

 
De

m
ok

ra
tie

 e
rlä

ut
er

n

(4
) u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
ei

ne
r 

Di
le

m
m

as
itu

at
io

n 
da

s 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

s 
Ge

w
is

se
ns

 a
ls

 le
tz

te
 In

st
an

z 
er

lä
ut

er
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l n
ac

h 
Jo

hn
 H

en
ry

 N
ew

m
an

, 
GS

, K
at

KK
 1

78
2)

(4
) e

rk
lä

re
n,

 d
as

s 
di

e 
vie

r E
va

ng
el

ie
n 

ke
in

e 
hi

st
or

is
ch

en
 J

es
us

bi
og

ra
fie

n 
si

nd
, s

on
de

rn
 G

la
ub

en
sz

eu
gn

is
se

, u
nd

 
w

or
in

 s
ie

 s
ic

h 
in

 ih
re

n 
Je

su
sd

eu
tu

ng
en

 
un

te
rs

ch
ei

de
n 

(4
) a

n 
ei

ne
m

 n
eu

te
st

am
en

tli
ch

en
 B

ei
sp

ie
l 

ze
ig

en
, w

ie
 e

in
e 

Ge
m

ei
nd

e 
da

ru
m

 ri
ng

t, 
Gl

au
be

n 
un

d 
Le

be
n 

zu
 v

er
bi

nd
en

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

al
; 1

 K
or

)

(4
) F

or
m

en
 v

on
 A

nt
is

em
iti

sm
us

 e
rk

en
ne

n 
un

d 
be

gr
ün

de
n,

 w
ar

um
 A

nt
is

em
iti

sm
us

 
un

d 
Ac

ht
un

g 
de

r M
en

sc
he

nw
ür

de
 u

n-
ve

re
in

ba
r s

in
d 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l A
nt

is
em

iti
s-

m
us

de
fin

iti
on

en
, a

nt
is

em
iti

sm
us

kr
iti

sc
he

 
Bi

be
la

us
le

gu
ng

, T
he

ol
og

ie
 n

ac
h 

Au
sc

hw
itz

, 
M

en
sc

h 
al

s 
Eb

en
bi

ld
 G

ot
te

s,
 U

N-
Ch

ar
ta

 d
er

 
M

en
sc

he
nr

ec
ht

e)
 

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r d
ie

 L
eb

en
s-

ge
st

al
tu

ng
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
m

 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

 e
rg

eb
en

. 

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, w
ie

 e
th

is
ch

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
en

 g
et

ro
ffe

n 
w

er
de

n 
kö

nn
en

.
Si

e 
kö

nn
en

 e
rlä

ut
er

n,
 w

el
ch

e 
Be

de
ut

un
g 

Gl
au

be
ns

kr
is

en
 h

ab
en

 k
ön

ne
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
Pe

rs
pe

kt
iv

en
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
r B

er
gp

re
di

gt
 e

rg
eb

en
. 

Si
e 

kö
nn

en
 a

uf
ze

ig
en

, d
as

s 
W

ah
rh

ei
ts

an
-

sp
ru

ch
 u

nd
 W

el
tv

er
an

tw
or

tu
ng

 d
en

 D
ia

lo
g 

de
r W

el
tre

lig
io

ne
n 

no
tw

en
di

g 
m

ac
he

n.

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
di

e 
ch

ris
tli

ch
e 

Si
ch

t 
vo

n 
de

r W
ür

de
 u

nd
 U

nv
er

fü
gb

ar
ke

it 
de

s 
M

en
sc

he
n 

in
 b

es
on

de
re

r W
ei

se
 

he
ra

us
fo

rd
er

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l L

eb
en

 in
 

Be
zie

hu
ng

, S
ch

ut
z 

am
 A

nf
an

g 
un

d 
En

de
 

de
s 

Le
be

ns
, U

m
ga

ng
 m

it 
Kr

an
ke

n 
un

d 
m

it 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
ge

n,
 U

m
ga

ng
 

m
it 

He
te

ro
ge

ni
tä

t u
nd

 V
ie

lfa
lt)

(5
) a

m
 B

ei
sp

ie
l e

in
es

 K
on

fli
kt

s 
Sc

hr
itt

e 
et

hi
sc

he
r U

rte
ils

bi
ld

un
g 

er
lä

ut
er

n 
un

d 
Ha

nd
lu

ng
so

pt
io

ne
n 

un
te

r B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r c
hr

is
tli

ch
en

 P
er

sp
ek

tiv
e 

er
ör

te
rn

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 S

ch
ut

z 
de

s 
Le

be
ns

, R
üs

tu
ng

se
x-

po
rt,

 W
eh

rd
ie

ns
t, 

W
irt

sc
ha

fts
w

ac
hs

tu
m

)

(5
) u

nt
er

su
ch

en
, w

ie
 d

ie
 F

ra
ge

 n
ac

h 
Go

tte
s 

W
irk

en
 in

 d
er

 W
el

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l 

Go
tt 

un
d 

da
s 

Le
id

, W
irk

sa
m

ke
it 

de
s 

Bi
ttg

eb
et

s)
 z

u 
Gl

au
be

ns
kr

is
en

 fü
hr

en
 k

an
n 

un
d 

w
ie

 d
ie

se
 z

ur
 M

ün
di

gk
ei

t i
m

 G
la

ub
en

 
be

itr
ag

en
 k

ön
ne

n

(5
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 a
us

 d
er

 B
er

gp
re

di
gt

 
an

al
ys

ie
re

n,
 w

ie
 d

ie
 B

ot
sc

ha
ft 

Je
su

 z
um

 
Pe

rs
pe

kt
ive

nw
ec

hs
el

 h
er

au
sf

or
de

rt

(5
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l a
uf

ze
ig

en
, w

el
ch

e 
An

fra
ge

n 
si

ch
 a

us
 d

er
 A

us
ei

na
nd

er
se

tz
un

g 
m

it 
an

de
re

n 
W

el
tre

lig
io

ne
n 

an
 d

as
 

Ch
ris

te
nt

um
 s

te
lle

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Go
tte

sb
ild

, E
rlö

su
ng

sv
or

st
el

lu
ng

en
, 

M
en

sc
he

nb
ild

; j
üd

is
ch

e 
Sc

hr
ift

au
sl

eg
un

g,
 

is
la

m
is

ch
e 

Bi
be

lre
ze

pt
io

n)

(6
) u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 A

ns
ät

ze
 e

th
is

ch
er

 
Ur

te
ils

bi
ld

un
g 

er
lä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

au
to

no
m

e 
M

or
al

, k
at

eg
or

is
ch

er
 Im

pe
ra

tiv
, 

de
on

to
lo

gi
sc

he
, t

ug
en

de
th

is
ch

e 
un

d 
ut

ilit
ar

is
tis

ch
e 

An
sä

tz
e)

(6
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
Gl

au
be

n 
un

d 
Ni

ch
tg

la
u-

be
n 

Op
tio

ne
n 

si
nd

, d
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 fü

r d
as

 L
eb

en
 h

ab
en

 

(6
) ü

be
rp

rü
fe

n,
 o

b 
di

e 
Be

rg
pr

ed
ig

t f
ür

 d
ie

 
po

lit
is

ch
e 

Ge
st

al
tu

ng
 e

in
er

 G
es

el
ls

ch
af

t 
hi

lfr
ei

ch
 s

ei
n 

ka
nn

(6
) a

m
 B

ei
sp

ie
l d

es
 W

el
te

th
os

 e
nt

fa
lte

n,
 

da
ss

 d
ie

 V
er

st
än

di
gu

ng
 d

er
 W

el
tre

lig
io

ne
n 

au
f g

em
ei

ns
am

e 
et

hi
sc

he
 N

or
m

en
 e

in
e 

Ch
an

ce
 fü

r d
en

 W
el

tfr
ie

de
n 

er
öf

fn
et



24 Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

nb
ild

en
de

s 
Gy

m
na

si
um

 G
9 

Kl
as

se
 1

1 
– 

Än
de

ru
ng

en
 g

eg
en

üb
er

 B
ild

un
gs

pl
an

 2
01

6 
au

f e
in

en
 B

lic
k

3.
4.

1 
M

en
sc

h
3.

4.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

4.
3 

Bi
be

l
3.

4.
4 

Go
tt

3.
4.

5 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
4.

6 
Ki

rc
he

3.
4.

7 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
Un

ge
re

ch
tig

ke
it 

ge
ge

nü
be

r M
en

sc
he

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 d
ar

st
el

le
n.

 

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n
er

lä
ut

er
n,

 w
as

 e
s 

he
iß

t, 
da

ss
 d

ie
 B

ib
el

„G
ot

te
sw

or
t i

n 
M

en
sc

he
nw

or
t“

 is
t.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
ze

ig
en

, d
as

s 
di

e 
Fr

ag
e 

na
ch

 G
ot

t M
en

-
sc

he
n 

he
ra

us
fo

rd
er

t.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
fre

m
de

nf
ei

nd
lic

he
s 

Ve
rh

al
te

n 
ge

ge
nü

be
r 

An
ge

hö
rig

en
 a

nd
er

er
 R

el
ig

io
ne

n 
be

ne
nn

en
. 

(1
) E

rfa
hr

un
ge

n 
un

d 
Üb

er
le

gu
ng

en
 

er
lä

ut
er

n,
 d

ie
 a

uf
 G

ot
t a

ls
 G

eh
ei

m
ni

s 
de

r 
W

el
t v

er
w

ei
se

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l S

ta
un

en
, 

Ko
nt

in
ge

nz
er

fa
hr

un
ge

n,
 te

le
ol

og
is

ch
e 

od
er

 
ko

sm
ol

og
is

ch
e 

Ar
gu

m
en

ta
tio

n)

(2
) G

ru
pp

en
be

zo
ge

ne
 M

en
sc

he
nf

ei
nd

lic
h-

ke
it 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l R
as

si
sm

us
, F

re
m

de
n-

fe
in

dl
ic

hk
ei

t) 
un

d 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 F

or
m

en
 

vo
n 

Di
sk

rim
in

ie
ru

ng
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l w

eg
en

 
Be

hi
nd

er
un

g,
 G

es
ch

le
ch

t, 
se

xu
el

le
r O

rie
n-

tie
ru

ng
, k

ör
pe

rli
ch

er
 M

er
km

al
e)

 in
 ih

re
m

 
Le

be
ns

um
fe

ld
 e

rk
en

ne
n 

un
d 

di
e 

Au
sw

ir-
ku

ng
en

 a
uf

 b
et

ro
ffe

ne
 P

er
so

ne
n 

un
te

r­
su

ch
en

(2
) u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
de

r G
at

tu
ng

 
en

tfa
lte

n,
 w

ie
 b

ib
lis

ch
e 

Te
xt

e 
un

te
r-

 
sc

hi
ed

lic
he

 D
im

en
si

on
en

 v
on

 W
ah

rh
ei

t 
zu

m
 A

us
dr

uc
k 

br
in

ge
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Ge

n 
1,

1–
2,

4a
; J

on
a;

 R
ut

; P
s 

13
9,

1–
18

; 
Ko

h 
3,

1–
15

; A
us

zü
ge

 a
us

 d
em

 H
ld

; 
M

t 1
–2

; M
t 1

4,
22

–3
3p

ar
; L

k 
1–

2;
 L

k 
24

,1
3–

35
)

(2
) d

ie
 F

un
kt

io
na

lis
ie

ru
ng

 G
ot

te
s 

un
d 

de
n 

M
is

sb
ra

uc
h 

de
s 

Go
tte

sb
eg

rif
fs

 a
n 

Be
is

pi
el

en
 a

uf
ze

ig
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l 
re

lig
iö

se
r F

un
da

m
en

ta
lis

m
us

, G
ew

al
t i

m
 

Na
m

en
 G

ot
te

s)

(2
) m

us
lim

fe
in

dl
ic

he
 E

in
st

el
lu

ng
en

 u
nd

 
Ve

rh
al

te
ns

w
ei

se
n 

un
d 

de
re

n 
Au

sw
irk

un
ge

n 
au

f d
en

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 Z

us
am

m
en

ha
lt 

da
rs

te
lle

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
As

pe
kt

e 
de

s 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
 

er
lä

ut
er

n.
 

Si
e 

kö
nn

en
 G

ru
nd

la
ge

n 
er

lä
ut

er
n,

 d
ie

 
fü

r e
in

e 
ch

ris
tli

ch
 v

er
an

tw
or

te
te

 e
th

is
ch

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
sfi

nd
un

g 
re

le
va

nt
 s

in
d.

 

Si
e 

kö
nn

en
 d

ar
st

el
le

n,
 w

ie
 u

nt
er

sc
hi

ed
-

lic
he

 M
et

ho
de

n 
da

zu
 b

ei
tra

ge
n,

 m
it 

bi
bl

is
ch

en
 T

ex
te

n 
sa

ch
ge

m
äß

 u
m

zu
ge

he
n.

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
ge

he
nd

 v
on

 d
en

 E
rfa

hr
un

-
ge

n 
de

r e
rs

te
n 

Ge
m

ei
nd

en
 z

ei
ge

n,
 w

ie
 

di
e 

Ka
th

ol
is

ch
e 

Ki
rc

he
 ih

re
 d

ia
ko

ni
sc

he
, 

lit
ur

gi
sc

he
 u

nd
 k

er
yg

m
at

is
ch

e 
Au

fg
ab

e 
im

m
er

 n
eu

 u
m

zu
se

tz
en

 s
uc

ht
.

Si
e 

kö
nn

en
 a

uc
h 

au
f G

ru
nd

la
ge

 d
es

 
bi

bl
is

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
 e

nt
fa

lte
n,

 
da

ss
 D

em
ok

ra
tie

fä
hi

gk
ei

t u
nd

 A
nt

is
e-

m
iti

sm
us

pr
äv

en
tio

n 
Gr

un
dp

fe
ile

r d
es

 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 M

ite
in

an
de

rs
 s

in
d.

(3
) a

n 
de

r V
er

kü
nd

ig
un

g 
un

d 
de

r P
er

so
n 

de
s 

Pa
ul

us
 e

rlä
ut

er
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
Gl

au
be

 u
nd

 F
re

ih
ei

t f
ür

 d
en

 M
en

sc
he

n 
ha

be
n 

kö
nn

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 1

 K
or

 1
3;

 
Ga

l 3
,2

6–
29

; G
al

 5
,1

–1
4)

(3
) d

ie
 le

hr
am

tli
ch

e 
Ar

gu
m

en
ta

tio
n 

zu
 

ei
ne

m
 e

th
is

ch
en

 P
ro

bl
em

 e
in

er
 e

th
is

ch
en

 
Fr

ag
es

te
llu

ng
 h

er
au

sa
rb

ei
te

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 S
ch

w
an

ge
rs

ch
af

ts
ab

br
uc

h,
 

St
er

be
hi

lfe
, K

rie
g,

 a
ls

 M
itt

el
 p

ol
iti

sc
he

r 
M

ac
ht

, K
lim

ag
er

ec
ht

ig
ke

it)
 

(3
) z

ei
ge

n,
 z

u 
w

el
ch

en
 E

rg
eb

ni
ss

en
 

ei
n 

m
et

ho
de

ng
el

ei
te

te
r U

m
ga

ng
 m

it 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

fü
hr

en
 k

an
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 s

yn
op

tis
ch

er
 V

er
gl

ei
ch

, A
sp

ek
te

 
hi

st
or

is
ch

-k
rit

is
ch

er
, n

ar
ra

to
lo

gi
sc

he
r, 

so
zia

lg
es

ch
ic

ht
lic

he
r, 

tie
fe

np
sy

ch
ol

og
i-

sc
he

r, 
fe

m
in

is
tis

ch
er

 A
us

le
gu

ng
)

(3
) e

nt
fa

lte
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
di

e 
ge

sc
hi

ch
tli

ch
 g

ew
ac

hs
en

e 
Eu

ch
ar

is
tie

fe
ie

r 
fü

r d
ie

 G
em

ei
ns

ch
af

t d
er

 K
at

ho
lis

ch
en

 
Ki

rc
he

 h
at

(3
) d

as
 V

er
hä

ltn
is

 v
on

 D
em

ok
ra

tie
 u

nd
 

au
fg

ek
lä

rte
m

 C
hr

is
te

nt
um

 a
na

ly
si

er
en

 
un

d 
de

ss
en

 B
ei

tra
g 

zu
 e

in
er

 g
el

in
ge

nd
en

 
De

m
ok

ra
tie

 e
rlä

ut
er

n

(4
) u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
ei

ne
r 

Di
le

m
m

as
itu

at
io

n 
da

s 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

s 
Ge

w
is

se
ns

 a
ls

 le
tz

te
 In

st
an

z 
er

lä
ut

er
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l n
ac

h 
Jo

hn
 H

en
ry

 N
ew

m
an

, 
GS

, K
at

KK
 1

78
2)

(4
) e

rk
lä

re
n,

 d
as

s 
di

e 
vie

r E
va

ng
el

ie
n 

ke
in

e 
hi

st
or

is
ch

en
 J

es
us

bi
og

ra
fie

n 
si

nd
, s

on
de

rn
 G

la
ub

en
sz

eu
gn

is
se

, u
nd

 
w

or
in

 s
ie

 s
ic

h 
in

 ih
re

n 
Je

su
sd

eu
tu

ng
en

 
un

te
rs

ch
ei

de
n 

(4
) a

n 
ei

ne
m

 n
eu

te
st

am
en

tli
ch

en
 B

ei
sp

ie
l 

ze
ig

en
, w

ie
 e

in
e 

Ge
m

ei
nd

e 
da

ru
m

 ri
ng

t, 
Gl

au
be

n 
un

d 
Le

be
n 

zu
 v

er
bi

nd
en

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

al
; 1

 K
or

)

(4
) F

or
m

en
 v

on
 A

nt
is

em
iti

sm
us

 e
rk

en
ne

n 
un
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r c
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is
la

m
is

ch
e 

Bi
be

lre
ze

pt
io

n)

(6
) u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 A

ns
ät

ze
 e
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is

ch
er

 
Ur

te
ils

bi
ld

un
g 

er
lä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

au
to

no
m

e 
M

or
al

, k
at

eg
or

is
ch

er
 Im

pe
ra

tiv
,  

de
on

to
lo

gi
sc

he
, t

ug
en

de
th

is
ch

e 
un

d 
ut

ilit
ar

is
tis

ch
e 

An
sä

tz
e)

(6
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
Gl

au
be

n 
un

d 
Ni

ch
tg

la
u-

be
n 

Op
tio

ne
n 

si
nd

, d
ie

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 
Ko

ns
eq

ue
nz

en
 fü

r d
as

 L
eb

en
 h

ab
en

 

(6
) ü

be
rp

rü
fe

n,
 o

b 
di

e 
Be

rg
pr

ed
ig

t f
ür

 d
ie

 
po

lit
is

ch
e 

Ge
st

al
tu

ng
 e

in
er

 G
es

el
ls

ch
af

t 
hi

lfr
ei

ch
 s

ei
n 

ka
nn

(6
) a

m
 B

ei
sp

ie
l d

es
 W

el
te

th
os

 e
nt

fa
lte

n,
 

da
ss

 d
ie

 V
er

st
än

di
gu

ng
 d

er
 W

el
tre

lig
io

ne
n 

au
f g

em
ei

ns
am

e 
et

hi
sc

he
 N

or
m

en
 e

in
e 

Ch
an

ce
 fü

r d
en

 W
el

tfr
ie

de
n 

er
öf

fn
et

Le
ge

nd
e:

  N
eu

er
un

ge
n 

 S
tre

ic
hu

ng
en

 



Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 25

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

n 
bi

ld
en

de
s 

Gy
m

na
si

um
 G

9 
Kl

as
se

n 
12

/1
3 

zw
ei

st
ün

di
g

3.
5.

1 
M

en
sc

h
3.

5.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

5.
3 

Go
tt

3.
5.

4 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
5.

5 
Ki

rc
he

3.
5.

6 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

an
de

re
n 

an
th

ro
-

po
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n 
zu

m
 c

hr
is

tli
ch

en
 

M
en

sc
he

nb
ild

 u
nd

 s
ei

ne
r R

el
ev

an
z 

fü
r d

ie
 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 S
te

llu
ng

 n
eh

m
en

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
en

 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

de
r G

eg
en

w
ar

t a
uf

 d
er

 
Gr

un
dl

ag
e 

ch
ris

tli
ch

er
 E

th
ik

 P
er

sp
ek

tiv
en

 
fü

r e
in

e 
m

en
sc

he
nw

ür
di

ge
 Z

uk
un

ft 
en

tw
ic

ke
ln

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
si

ch
 m

it 
Gr

un
da

us
sa

ge
n 

de
s 

ch
ris

tli
ch

en
 

Gl
au

be
ns

 a
n 

Go
tt 

im
 H

or
izo

nt
 p

hi
lo

so
-

ph
is

ch
en

 u
nd

 th
eo

lo
gi

sc
he

n 
Fr

ag
en

s 
au

se
in

an
de

rs
et

ze
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
di

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r P

er
so

n 
un

d 
de

r B
ot

sc
ha

ft 
Je

su
 C

hr
is

ti 
fü

r d
en

 G
la

ub
en

 e
nt

fa
lte

n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
rs

uc
he

n,
 o

b 
Gl

au
be

 a
uf

 K
irc

he
 

an
ge

w
ie

se
n 

is
t u

nd
 w

ie
 e

in
e 

zu
ku

nf
ts

fä
hi

ge
 

Ki
rc

he
 a

us
se

he
n 

ka
nn

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
si

ch
 

au
sg

eh
en

d 
vo

n 
ei

ne
m

 s
pe

zifi
sc

h 
re

lig
iö

se
n 

Zu
ga

ng
 z

ur
 W

irk
lic

hk
ei

t m
it 

As
pe

kt
en

 
ve

rs
ch

ie
de

ne
r R

el
ig

io
ne

n 
un

d 
W

el
ta

ns
ch

au
-

un
ge

n 
ve

rg
le

ic
he

nd
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

.

(1
) i

n 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ei
ne

r a
nd

er
en

 
Vo

rs
te

llu
ng

 d
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

De
ut

un
g 

vo
n 

Fr
ei

he
it 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 p

rü
fe

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 D
et

er
m

in
is

m
us

 u
nd

 In
de

te
rm

i-
ni

sm
us

 in
 g

ei
st

es
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 u
nd

 
ne

ur
ob

io
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n,
 H

et
er

on
om

ie
 

un
d 

Au
to

no
m

ie
 a

ng
es

ic
ht

s 
ge

se
lls

ch
af

t-
lic

he
r T

re
nd

s,
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 d
ur

ch
 

di
e 

gl
ob

al
e 

M
ed

ie
ni

nd
us

tri
e,

 F
re

ih
ei

t a
ls

 
Sc

hl
üs

se
lb

eg
rif

f m
en

sc
hl

ic
he

r E
xis

te
nz

 in
 

Ph
ilo

so
ph

ie
 u

nd
 T

he
ol

og
ie

)

(1
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 R
el

ev
an

z 
de

r 
ka

th
ol

is
ch

en
 S

oz
ia

lle
hr

e 
au

fz
ei

ge
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 g

er
ec

ht
es

 W
irt

sc
ha

fte
n,

 S
ol

id
ar

itä
t 

zw
is

ch
en

 d
en

 G
en

er
at

io
ne

n,
 A

rb
ei

t u
nd

 
Ka

pi
ta

l, 
M

ig
ra

tio
n,

 U
ng

er
ec

ht
ig

ke
it 

al
s 

Kr
ie

gs
ge

fa
hr

)

(1
) e

in
e 

re
lig

io
ns

kr
iti

sc
he

 P
os

iti
on

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

ot
t a

ls
 P

ro
je

kt
io

n,
 G

ot
te

sg
la

ub
e 

al
s 

Zw
an

gs
ne

ur
os

e,
 m

at
er

ia
lis

tis
ch

e,
 

ne
od

ar
w

in
is

tis
ch

e 
od

er
 n

eu
ro

bi
ol

og
is

ch
e 

Ko
nz

ep
te

) u
nd

 e
in

en
 s

og
en

an
nt

en
 G

ot
te

s-
au

fw
ei

s 
pr

üf
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ns

el
m

 v
on

 
Ca

nt
er

bu
ry

, T
ho

m
as

 v
on

 A
qu

in
, I

m
m

an
ue

l 
Ka

nt
, B

er
nh

ar
d 

W
el

te
, R

ob
er

t S
pa

em
an

n)

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
te

n 
er

lä
ut

er
n,

 w
ar

um
 M

en
sc

he
n 

in
 J

es
us

 u
nd

 
se

in
er

 B
ot

sc
ha

ft 
Zu

sp
ru

ch
 u

nd
 Z

um
ut

un
g 

er
fa

hr
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ns

ag
e 

de
r j

e 
gr

öß
er

en
 G

er
ec

ht
ig

ke
it 

Go
tte

s,
 R

uf
 z

ur
 

Na
ch

fo
lg

e,
 E

nt
fe

in
du

ng
sl

ie
be

, H
ei

lu
ng

 u
nd

 
se

el
is

ch
e 

In
te

gr
itä

t, 
pr

op
he

tis
ch

er
 W

id
er

-
st

an
d 

al
s 

Op
tio

n 
fü

r d
ie

 A
rm

en
, H

of
fn

un
g 

au
f E

rlö
su

ng
)

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 B
ei

sp
ie

le
n 

de
s 

Ge
lin

ge
ns

 
un

te
rs

uc
he

n,
 w

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
r G

la
ub

e 
un

d 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 G

la
ub

en
de

n 
w

ec
hs

el
se

iti
g 

au
fe

in
an

de
r b

ez
og

en
 s

in
d 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
M

in
is

tra
nt

en
w

al
lfa

hr
t, 

Ju
ge

nd
ki

rc
he

, T
ai

zé
, 

ki
rc

hl
ic

he
r F

re
iw

illi
ge

nd
ie

ns
t, 

Ba
si

sg
em

ei
n-

de
n,

 P
er

so
na

lg
em

ei
nd

en
)

(1
) e

rk
lä

re
n,

 w
as

 d
en

 re
lig

iö
se

n 
Zu

ga
ng

 
zu

r W
irk

lic
hk

ei
t i

m
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

u 
an

de
re

n 
Zu

gä
ng

en
 (W

is
se

ns
ch

af
t, 

Po
lit

ik
 u

nd
 

Ku
ns

t) 
ch

ar
ak

te
ris

ie
rt 

un
d 

w
as

 e
s 

im
 

re
lig

iö
se

n 
Si

nn
 b

ed
eu

te
t z

u 
gl

au
be

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 a
us

ge
he

nd
 v

on
 d

er
 b

ib
lis

ch
en

 
Pe

tru
st

ra
di

tio
n)

(2
) v

or
 d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
er

 
Le

itb
ild

er
 u

nt
er

su
ch

en
, w

ie
 d

ie
 c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

g 
de

s 
M

en
sc

hs
ei

ns
 z

u 
ei

ne
r 

ge
lin

ge
nd

en
 L

eb
en

sg
es

ta
ltu

ng
 b

ei
tra

ge
n 

ka
nn

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l S
in

ns
uc

he
 u

nd
 

Id
en

tit
ät

sfi
nd

un
g,

 S
el

bs
tv

er
w

irk
lic

hu
ng

 
un

d 
Be

zie
hu

ng
, A

rb
ei

t u
nd

 S
pi

el
, L

ei
st

un
g 

un
d 

Gn
ad

e,
 L

eb
en

se
nt

sc
he

id
un

ge
n 

un
d 

Ge
w

is
se

n,
 B

eg
re

nz
ts

ei
n 

un
d 

Um
ga

ng
 m

it 
Sc

hu
ld

, E
nd

lic
hk

ei
t u

nd
 H

of
fn

un
g 

üb
er

 d
en

 
To

d 
hi

na
us

)

(2
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l p
rü

fe
n,

 w
el

ch
en

 
Be

itr
ag

 c
hr

is
tli

ch
e 

Et
hi

k 
zu

r H
um

an
is

ie
ru

ng
 

de
r G

es
el

ls
ch

af
t l

ei
st

en
 k

an
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Pe

rs
on

w
ür

de
 a

m
 A

nf
an

g 
un

d 
En

de
 

de
s 

Le
be

ns
, U

m
ga

ng
 m

it 
Er

ge
bn

is
se

n 
na

tu
rw

is
se

ns
ch

af
tli

ch
er

 F
or

sc
hu

ng
, 

Um
ga

ng
 m

it 
te

ch
ni

sc
he

n 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

zu
r 

„O
pt

im
ie

ru
ng

“ 
de

s 
M

en
sc

he
n,

 Ö
ko

lo
gi

e 
un

d 
Na

ch
ha

lti
gk

ei
t a

ls
 F

ra
ge

 d
er

 G
er

ec
ht

ig
ke

it,
 

ch
ris

tli
ch

es
 F

rie
de

ns
en

ga
ge

m
en

t, 
Um

ga
ng

 
m

it 
M

ed
ie

n)

(2
) c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

ge
n 

de
s 

dr
ei

ei
ne

n 
Go

t-
te

s 
m

it 
ex

is
te

nz
ie

lle
n 

He
ra

us
fo

rd
er

un
ge

n 
in

 
Be

zi
eh

un
g 

se
tz

en
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l G

ot
t, 

de
r 

Le
be

n 
sc

ha
fft

, u
nd

 d
ie

 E
rfa

hr
un

g 
vo

n 
Le

id
, 

St
er

be
n 

un
d 

To
d;

 G
ot

t, 
de

r F
re

ih
ei

t s
ch

en
kt

, 
un

d 
de

r M
en

sc
h 

in
 s

ei
ne

n 
Gr

en
ze

n;
 G

ot
t, 

de
r s

ic
h 

de
m

 M
en

sc
he

n 
zu

w
en

de
t, 

un
d 

di
e 

Er
fa

hr
un

g 
de

r V
er

la
ss

en
he

it;
 G

ot
t, 

de
r u

nv
er

fü
gb

ar
 is

t, 
un

d 
di

e 
Su

ch
e 

de
s 

M
en

sc
he

n 
na

ch
 S

in
n 

un
d 

W
ah

rh
ei

t; 
Tr

in
itä

t 
al

s 
Be

zie
hu

ng
 in

 G
ot

t u
nd

 z
ur

 W
el

t)

(2
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
nt

fa
lte

n,
 w

ie
 c

hr
is

to
-

lo
gi

sc
he

 B
ek

en
nt

ni
ss

e 
in

 d
er

 P
as

si
on

 J
es

u 
un

d 
de

m
 A

uf
er

w
ec

ku
ng

sg
la

ub
en

 w
ur

ze
ln

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l J

es
us

 is
t d

er
 E

xe
ge

t G
ot

te
s,

 
de

r G
ek

re
uz

ig
te

 is
t d

er
 M

es
si

as
, J

es
us

 
is

t d
er

 E
rlö

se
r, 

Go
tt 

w
ird

 M
en

sc
h 

in
 J

es
us

 
Ch

ris
tu

s,
 J

es
us

 is
t d

er
 S

oh
n 

Go
tte

s,
 J

es
us

 
is

t d
er

 L
og

os
, J

es
us

 C
hr

is
tu

s 
– 

w
ah

re
r 

M
en

sc
h 

un
d 

w
ah

re
r G

ot
t)

(2
) I

de
en

, M
od

el
le

 o
de

r S
tru

kt
ur

en
 p

rü
fe

n,
 

in
w

ie
w

ei
t s

ie
 fü

r d
ie

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Ka

th
ol

is
ch

en
 K

irc
he

 b
ed

eu
ts

am
 s

ei
n 

kö
nn

en
 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l S
el

bs
tv

er
st

än
dn

is
 d

er
 K

irc
he

 
na

ch
 d

em
 Z

w
ei

te
n 

Va
tik

an
um

, I
nk

ul
tu

ra
tio

n,
 

Ki
rc

he
 a

ls
 K

on
tra

st
- 

un
d 

M
od

el
lg

es
el

ls
ch

af
t, 

Op
tio

n 
fü

r d
ie

 A
rm

en
, a

ct
io

 e
t c

on
te

m
pl

at
io

, 
pr

op
he

tis
ch

e 
Kr

iti
k,

 in
ne

rk
irc

hl
ic

he
s 

Sy
n-

od
al

pr
in

zip
, D

ie
ns

t d
er

 E
in

he
it 

in
 d

er
 V

ie
lfa

lt,
 

Or
ie

nt
ie

ru
ng

 a
n 

M
ilie

us
, W

ür
zb

ur
ge

r S
yn

od
e 

un
d 

Er
ge

bn
is

se
 v

on
 D

iö
ze

sa
ns

yn
od

en
)

(2
) a

na
ly

si
er

en
, w

ie
 s

ic
h 

de
r T

ra
ns

ze
nd

en
z-

be
zu

g 
in

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 R

el
ig

io
ne

n 
ze

ig
t 

un
d 

w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
di

es
es

 W
es

en
s-

m
er

km
al

 v
on

 R
el

ig
io

n 
fü

r d
en

 U
m

ga
ng

 m
it 

Vi
el

fa
lt 

ha
be

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l i

n 
Be

zu
g 

au
f O

ffe
nb

ar
un

gs
ve

rs
tä

nd
ni

s,
 W

ah
rh

ei
ts

an
-

sp
ru

ch
, M

is
si

on
sv

er
st

än
dn

is
)



26 Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9

Be
re

ic
hs

sy
no

ps
e

In
ha

lts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
 a

uf
 e

in
en

 B
lic

k 
– 

Al
lg

em
ei

n 
bi

ld
en

de
s 

Gy
m

na
si

um
 G

9 
Kl

as
se

n 
12

/1
3 

vi
er

st
ün

di
g

3.
6.

1 
M

en
sc

h
3.

6.
2 

W
el

t u
nd

 V
er

an
tw

or
tu

ng
3.

6.
3 

Go
tt

3.
6.

4 
Je

su
s 

Ch
ris

tu
s

3.
6.

5 
Ki

rc
he

3.
6.

6 
Re

lig
io

ne
n 

un
d 

W
el

ta
ns

ch
au

un
ge

n

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

an
de

re
n 

an
th

ro
-

po
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n 
zu

m
 c

hr
is

tli
ch

en
 

M
en

sc
he

nb
ild

 u
nd

 s
ei

ne
r R

el
ev

an
z 

fü
r d

ie
 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 S
te

llu
ng

 n
eh

m
en

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
en

 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

de
r G

eg
en

w
ar

t a
uf

 d
er

 
Gr

un
dl

ag
e 

ch
ris

tli
ch

er
 E

th
ik

 P
er

sp
ek

tiv
en

 
fü

r e
in

e 
m

en
sc

he
nw

ür
di

ge
 Z

uk
un

ft 
en

tw
ic

ke
ln

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
si

ch
 m

it 
Gr

un
da

us
sa

ge
n 

de
s 

ch
ris

tli
ch

en
 

Gl
au

be
ns

 a
n 

Go
tt 

im
 H

or
izo

nt
 p

hi
lo

so
-

ph
is

ch
en

 u
nd

 th
eo

lo
gi

sc
he

n 
Fr

ag
en

s 
au

se
in

an
de

rs
et

ze
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
di

e 
Be

de
ut

un
g 

de
r P

er
so

n 
un

d 
de

r B
ot

sc
ha

ft 
Je

su
 C

hr
is

ti 
fü

r d
en

 G
la

ub
en

 e
nt

fa
lte

n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
rs

uc
he

n,
 o

b 
Gl

au
be

 a
uf

 K
irc

he
 

an
ge

w
ie

se
n 

is
t u

nd
 w

ie
 e

in
e 

zu
ku

nf
ts

fä
hi

ge
 

Ki
rc

he
 a

us
se

he
n 

ka
nn

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
si

ch
 

au
sg

eh
en

d 
vo

n 
ei

ne
m

 s
pe

zifi
sc

h 
re

lig
iö

se
n 

Zu
ga

ng
 z

ur
 W

irk
lic

hk
ei

t m
it 

As
pe

kt
en

 
ve

rs
ch

ie
de

ne
r R

el
ig

io
ne

n 
un

d 
W

el
ta

ns
ch

au
-

un
ge

n 
ve

rg
le

ic
he

nd
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

.

(1
) i

n 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ei
ne

r a
nd

er
en

 
Vo

rs
te

llu
ng

 d
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

De
ut

un
g 

vo
n 

Fr
ei

he
it 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 p

rü
fe

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 D
et

er
m

in
is

m
us

 u
nd

 In
de

te
rm

i-
ni

sm
us

 in
 g

ei
st

es
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 u
nd

 
ne

ur
ob

io
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n,
 H

et
er

on
om

ie
 

un
d 

Au
to

no
m

ie
 a

ng
es

ic
ht

s 
ge

se
lls

ch
af

t-
lic

he
r T

re
nd

s,
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 d
ur

ch
 

di
e 

gl
ob

al
e 

M
ed

ie
ni

nd
us

tri
e,

 F
re

ih
ei

t a
ls

 
Sc

hl
üs

se
lb

eg
rif

f m
en

sc
hl

ic
he

r E
xis

te
nz

 in
 

Ph
ilo

so
ph

ie
 u

nd
 T

he
ol

og
ie

)

(1
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l d
ie

 R
el

ev
an

z 
de

r 
ka

th
ol

is
ch

en
 S

oz
ia

lle
hr

e 
au

fz
ei

ge
n 

(z
um

 
Be

is
pi

el
 g

er
ec

ht
es

 W
irt

sc
ha

fte
n,

 S
ol

id
ar

itä
t 

zw
is

ch
en

 d
en

 G
en

er
at

io
ne

n,
 A

rb
ei

t u
nd

 
Ka

pi
ta

l, 
M

ig
ra

tio
n,

 U
ng

er
ec

ht
ig

ke
it 

al
s 

Kr
ie

gs
ge

fa
hr

)

(1
) e

in
e 

re
lig

io
ns

kr
iti

sc
he

 P
os

iti
on

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

ot
t a

ls
 P

ro
je

kt
io

n,
 G

ot
te

sg
la

ub
e 

al
s 

Zw
an

gs
ne

ur
os

e,
 m

at
er

ia
lis

tis
ch

e,
 

ne
od

ar
w

in
is

tis
ch

e 
od

er
 n

eu
ro

bi
ol

og
is

ch
e 

Ko
nz

ep
te

) u
nd

 e
in

en
 s

og
en

an
nt

en
 

Go
tte

sa
uf

w
ei

s 
pr

üf
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l v
on

 
An

se
lm

 v
on

 C
an

te
rb

ur
y, 

Th
om

as
 v

on
 A

qu
in

, 
Im

m
an

ue
l K

an
t, 

Be
rn

ha
rd

 W
el

te
, R

ob
er

t 
Sp

ae
m

an
n)

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 b
ib

lis
ch

en
 T

ex
te

n 
er

lä
ut

er
n,

 w
ar

um
 M

en
sc

he
n 

in
 J

es
us

 u
nd

 
se

in
er

 B
ot

sc
ha

ft 
Zu

sp
ru

ch
 u

nd
 Z

um
ut

un
g 

er
fa

hr
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ns

ag
e 

de
r j

e 
gr

öß
er

en
 G

er
ec

ht
ig

ke
it 

Go
tte

s,
 R

uf
 z

ur
 

Na
ch

fo
lg

e,
 E

nt
fe

in
du

ng
sl

ie
be

, H
ei

lu
ng

 u
nd

 
se

el
is

ch
e 

In
te

gr
itä

t, 
pr

op
he

tis
ch

er
 W

id
er

-
st

an
d 

al
s 

Op
tio

n 
fü

r d
ie

 A
rm

en
, H

of
fn

un
g 

au
f E

rlö
su

ng
)

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 B
ei

sp
ie

le
n 

de
s 

Ge
lin

ge
ns

 
un

te
rs

uc
he

n,
 w

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
r G

la
ub

e 
un

d 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 G

la
ub

en
de

n 
w

ec
hs

el
se

iti
g 

au
fe

in
an

de
r b

ez
og

en
 s

in
d 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
M

in
is

tra
nt

en
w

al
lfa

hr
t, 

Ju
ge

nd
ki

rc
he

, T
ai

zé
, 

ki
rc

hl
ic

he
r F

re
iw

illi
ge

nd
ie

ns
t, 

Ba
si

sg
em

ei
n-

de
n,

 P
er

so
na

lg
em

ei
nd

en
)

(1
) e

rk
lä

re
n,

 w
as

 d
en

 re
lig

iö
se

n 
Zu

ga
ng

 
zu

r W
irk

lic
hk

ei
t i

m
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

u 
an

de
re

n 
Zu

gä
ng

en
 (W

is
se

ns
ch

af
t, 

Po
lit

ik
 u

nd
 

Ku
ns

t) 
ch

ar
ak

te
ris

ie
rt 

un
d 

w
as

 e
s 

im
 

re
lig

iö
se

n 
Si

nn
 b

ed
eu

te
t z

u 
gl

au
be

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 a
us

ge
he

nd
 v

on
 d

er
 b

ib
lis

ch
en

 
Pe

tru
st

ra
di

tio
n)

(2
) v

or
 d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
er

 
Le

itb
ild

er
 u

nt
er

su
ch

en
, w

ie
 d

ie
 c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

g 
de

s 
M

en
sc

hs
ei

ns
 z

u 
ei

ne
r 

ge
lin

ge
nd

en
 L

eb
en

sg
es

ta
ltu

ng
 b

ei
tra

ge
n 

ka
nn

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l S
in

ns
uc

he
 u

nd
 

Id
en

tit
ät

sfi
nd

un
g,

 S
el

bs
tv

er
w

irk
lic

hu
ng

 
un

d 
Be

zie
hu

ng
, A

rb
ei

t u
nd

 S
pi

el
, L

ei
st

un
g 

un
d 

Gn
ad

e,
 L

eb
en

se
nt

sc
he

id
un

ge
n 

un
d 

Ge
w

is
se

n,
 B

eg
re

nz
ts

ei
n 

un
d 

Um
ga

ng
 m

it 
Sc

hu
ld

, E
nd

lic
hk

ei
t u

nd
 H

of
fn

un
g 

üb
er

 d
en

 
To

d 
hi

na
us

)

(2
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l p
rü

fe
n,

 w
el

ch
en

 
Be

itr
ag

 c
hr

is
tli

ch
e 

Et
hi

k 
zu

r H
um

an
is

ie
ru

ng
 

de
r G

es
el

ls
ch

af
t l

ei
st

en
 k

an
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Pe

rs
on

w
ür

de
 a

m
 A

nf
an

g 
un

d 
En

de
 d

es
 

Le
be

ns
, U

m
ga

ng
 m

it 
M

ed
ie

n,
 Ö

ko
lo

gi
e 

un
d 

Na
ch

ha
lti

gk
ei

t a
ls

 F
ra

ge
 d

er
 G

er
ec

ht
ig

ke
it,

 
ch

ris
tli

ch
es

 F
rie

de
ns

en
ga

ge
m

en
t)

(2
) c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

ge
n 

de
s 

dr
ei

ei
ne

n 
Go

tte
s 

m
it 

ex
is

te
nz

ie
lle

n 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

in
 B

ez
ie

hu
ng

 s
et

ze
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l G
ot

t, 
de

r F
re

ih
ei

t s
ch

en
kt

, u
nd

 d
er

 M
en

sc
h 

in
 s

ei
ne

n 
Gr

en
ze

n;
 G

ot
t, 

de
r s

ic
h 

de
m

 
M

en
sc

he
n 

zu
w

en
de

t, 
un

d 
di

e 
Er

fa
hr

un
g 

de
r V

er
la

ss
en

he
it;

 G
ot

t, 
de

r u
nv

er
fü

gb
ar

 is
t, 

un
d 

di
e 

Su
ch

e 
de

s 
M

en
sc

he
n 

na
ch

 S
in

n 
un

d 
W

ah
rh

ei
t; 

Tr
in

itä
t a

ls
 B

ez
ie

hu
ng

 in
 G

ot
t 

un
d 

zu
r W

el
t)

(2
) a

n 
ei

ne
m

 B
ei

sp
ie

l e
nt

fa
lte

n,
 w

ie
 c

hr
is

to
-

lo
gi

sc
he

 B
ek

en
nt

ni
ss

e 
in

 d
er

 P
as

si
on

 J
es

u 
un

d 
de

m
 A

uf
er

w
ec

ku
ng

sg
la

ub
en

 w
ur

ze
ln

 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l J

es
us

 is
t d

er
 E

xe
ge

t G
ot

te
s,

 
de

r G
ek

re
uz

ig
te

 is
t d

er
 M

es
si

as
, J

es
us

 
is

t d
er

 E
rlö

se
r, 

Go
tt 

w
ird

 M
en

sc
h 

in
 J

es
us

 
Ch

ris
tu

s,
 J

es
us

 is
t d

er
 S

oh
n 

Go
tte

s,
 J

es
us

 
is

t d
er

 L
og

os
, J

es
us

 C
hr

is
tu

s 
– 

w
ah

re
r 

M
en

sc
h 

un
d 

w
ah

re
r G

ot
t)

(2
) I

de
en

, M
od

el
le

 o
de

r S
tru

kt
ur

en
 p

rü
fe

n,
 

in
w

ie
w

ei
t s

ie
 fü

r d
ie

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Ka

th
ol

is
ch

en
 K

irc
he

 b
ed

eu
ts

am
 s

ei
n 

kö
nn

en
 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l S
el

bs
tv

er
st

än
dn

is
 d

er
 K

irc
he

 
na

ch
 d

em
 Z

w
ei

te
n 

Va
tik

an
um

, I
nk

ul
tu

ra
tio

n,
 

Ki
rc

he
 a

ls
 K

on
tra

st
- 

un
d 

M
od

el
lg

es
el

ls
ch

af
t, 

Op
tio

n 
fü

r d
ie

 A
rm

en
, a

ct
io

 e
t c

on
te

m
pl

at
io

, 
pr

op
he

tis
ch

e 
Kr

iti
k,

 in
ne

rk
irc

hl
ic

he
s 

Sy
n-

od
al

pr
in

zip
, D

ie
ns

t d
er

 E
in

he
it 

in
 d

er
 V

ie
lfa

lt,
 

Or
ie

nt
ie

ru
ng

 a
n 

M
ilie

us
, W

ür
zb

ur
ge

r S
yn

od
e 

un
d 

Er
ge

bn
is

se
 v

on
 D

iö
ze

sa
ns

yn
od

en
)

(2
) a

na
ly

si
er

en
, w

ie
 s

ic
h 

de
r T

ra
ns

ze
nd

en
z-

be
zu

g 
in

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 R

el
ig

io
ne

n 
ze

ig
t 

un
d 

w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
di

es
es

 W
es

en
s-

m
er

km
al

 v
on

 R
el

ig
io

n 
fü

r d
en

 U
m

ga
ng

 m
it 

Vi
el

fa
lt 

ha
be

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l i

n 
Be

zu
g 

au
f O

ffe
nb

ar
un

gs
ve

rs
tä

nd
ni

s,
 W

ah
rh

ei
ts

an
-

sp
ru

ch
, M

is
si

on
sv

er
st

än
dn

is
)

(3
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
nt

fa
lte

n,
 d

as
s 

de
r 

M
en

sc
h 

an
 d

er
 F

re
ih

ei
t w

ac
hs

en
, 

ab
er

 a
uc

h 
sc

he
ite

rn
 k

an
n,

 o
hn

e 
na

ch
 

ch
ris

tli
ch

er
 D

eu
tu

ng
 a

us
 G

ot
te

s 
W

irk
lic

hk
ei

t 
he

ra
us

zu
fa

lle
n

(3
) s

ic
h 

m
it 

ei
ne

r w
is

se
ns

ch
af

ts
et

hi
sc

he
n 

Pr
ob

le
m

st
el

lu
ng

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en
 (z

um
 

Be
is

pi
el

 a
us

 M
ed

izi
n,

 G
en

et
ik

, T
ec

hn
ik

, 
En

er
gi

ew
irt

sc
ha

ft)

(3
) e

in
en

 p
hi

lo
so

ph
is

ch
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l v
on

 
Go

ttf
rie

d 
W

ilh
el

m
 L

ei
bn

itz
, A

lb
er

t C
am

us
) 

un
d 

th
eo

lo
gi

sc
he

n 
An

tw
or

tv
er

su
ch

 a
uf

 d
ie

 
Th

eo
di

ze
ep

ro
bl

em
at

ik
 b

eu
rt

ei
le

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 v
on

 H
an

s 
Jo

na
s,

 G
is

be
rt 

Gr
es

ha
ke

, 
Ha

ns
jü

rg
en

 V
er

w
ey

en
, J

oh
an

n 
Ba

pt
is

t M
et

z, 
Do

ro
th

ee
 S

öl
le

)

(3
) a

na
ly

si
er

en
, w

ie
 d

ie
 F

ra
ge

 „
W

er
 is

t 
di

es
er

 J
es

us
?“

 in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

De
nk

- 
un

d 
Sp

ra
ch

rä
um

en
 je

w
ei

ls
 n

eu
 b

ea
nt

w
or

te
t 

w
ird

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l n
eu

te
st

am
en

tli
ch

e 
Th

eo
lo

gi
en

, f
rü

hc
hr

is
tli

ch
e 

Be
ke

nn
tn

is
se

, 
Je

su
sm

ys
tik

, I
nt

er
pr

et
at

io
ne

n 
in

 K
un

st
, 

Li
te

ra
tu

r, 
Fi

lm
)

(3
) a

us
ge

he
nd

 v
om

 G
ru

nd
ve

rs
tä

nd
ni

s 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r c

hr
is

tli
ch

er
 K

irc
he

n,
 

zu
m

 B
ei

sp
ie

l i
m

 H
in

bl
ic

k 
au

f K
irc

he
, A

m
t, 

Sa
kr

am
en

t, 
Of

fe
nb

ar
un

g,
 G

na
de

 u
nd

 
Re

ch
tfe

rti
gu

ng
, e

rlä
ut

er
n,

 w
ar

um
 ö

ku
m

en
i-

sc
he

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

ei
ne

 n
ot

w
en

di
ge

 u
nd

 
zu

gl
ei

ch
 s

ch
w

ie
rig

e 
Au

fg
ab

e 
is

t

(3
) d

as
 P

ro
pr

iu
m

 d
es

 C
hr

is
te

nt
um

s 
m

it 
de

m
 

ei
ne

r a
nd

er
en

 R
el

ig
io

n 
ve

rg
le

ic
he

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 J
ud

en
tu

m
, I

sl
am

, H
in

du
is

m
us

, 
Bu

dd
hi

sm
us

)



Handreichung zum Fachplan Katholische Religionslehre Allgemeinbildende Gymnasien G9 27

Kl
as

se
ns

tu
fe

ns
yn

op
se

Au
fb

au
en

de
s 

Le
rn

en
 im

 a
llg

em
ei

n 
bi

ld
en

de
n 

Gy
m

na
si

um
 G

9 
vo

n 
de

r O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 b

is
 z

um
 A

bi
tu

r

Be
re

ic
h 

1 
M

en
sc

h 
· S

ta
nd

ar
ds

 fü
r i

nh
al

ts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
G9

 O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 K

la
ss

en
 5

/6
G9

 K
la

ss
en

 7
/8

G9
 K

la
ss

en
 9

/1
0

G9
 K

la
ss

e 
11

3.
1.

1
3.

2.
1

3.
3.

1
3.

4.
1

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
si

ch
 m

it 
Fr

ag
en

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en
, d

ie
 s

ic
h 

im
 B

lic
k 

au
f d

as
 e

ig
en

e 
Le

be
n 

un
d 

da
s 

Zu
sa

m
m

en
le

be
n 

m
it 

an
de

re
n 

st
el

le
n.

 

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
da

rs
te

l­
le

n,
 w

as
 e

s 
be

de
ut

et
, m

ün
di

g 
zu

 w
er

de
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
be

­
sc

hr
ei

be
n,

 in
 w

el
ch

en
 S

itu
at

io
ne

n 
si

ch
 F

ra
ge

n 
na

ch
 d

em
 M

en
sc

hs
ei

n,
 d

em
 S

in
n 

de
s 

Le
be

ns
 

un
d 

de
r e

ig
en

en
 Id

en
tit

ät
 s

te
lle

n.

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 ih
re

n 
St

är
ke

n 
un

d 
Sc

hw
ä-

ch
en

 –
 a

uc
h 

im
 U

m
ga

ng
 m

it 
an

de
re

n 
– 

si
ch

 
m

it 
de

n 
Fr

ag
en

 „
W

er
 k

an
n 

ic
h 

se
in

?“
 u

nd
 „

W
er

 
w

ill 
ic

h 
se

in
?“

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 a
us

 ih
re

r L
eb

en
sw

el
t 

da
rs

te
lle

n,
 d

as
s 

di
e 

Au
se

in
an

de
rs

et
zu

ng
 m

it 
W

er
te

n 
un

d 
No

rm
en

, A
ut

or
itä

t u
nd

 G
eh

or
sa

m
 

zu
r M

ün
di

gk
ei

t b
ei

trä
gt

(1
) e

ig
en

e 
Be

ga
bu

ng
en

 u
nd

 F
äh

ig
ke

ite
n 

m
it 

de
r 

Fr
ag

e 
na

ch
 e

in
er

 s
in

nv
ol

le
n 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 
in

 B
ez

ie
hu

ng
 s

et
ze

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l F

re
un

d-
sc

ha
ft,

 P
ar

tn
er

sc
ha

ft,
 L

ie
be

, S
ex

ua
lit

ät
, E

he
, 

Fa
m

ilie
, B

er
uf

, E
ng

ag
em

en
t, 

Ho
bb

ys
, F

re
ize

it)

(2
) d

ar
st

el
le

n,
 w

ie
 s

ie
 u

nd
 a

nd
er

e 
m

it 
Er

fa
h-

ru
ng

en
 v

on
 G

el
in

ge
n 

un
d 

M
is

sl
in

ge
n 

um
ge

he
n

(2
) z

ei
ge

n,
 d

as
s 

zu
m

 E
rw

ac
hs

en
w

er
de

n 
ei

n 
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

er
 U

m
ga

ng
 m

it 
Fr

ei
he

it 
ge

hö
rt

(2
) S

itu
at

io
ne

n 
vo

n 
Gl

üc
k 

un
d 

Le
id

 a
ls

 
Er

fa
hr

un
ge

n 
ch

ar
ak

te
ris

ie
re

n,
 d

ie
 G

ru
nd

fra
ge

n 
de

s 
Le

be
ns

 a
uf

w
er

fe
n

Si
e 

kö
nn

en
 A

sp
ek

te
 d

er
 b

ib
lis

ch
en

 S
ic

ht
 v

om
 

M
en

sc
he

n 
er

kl
är

en
.

Si
e 

kö
nn

en
 A

sp
ek

te
 d

es
 c

hr
is

tli
ch

en
 M

en
sc

he
n-

bi
ld

es
 e

rlä
ut

er
n.

 
Si

e 
kö

nn
en

 a
uf

ze
ig

en
, w

ie
 F

re
ih

ei
t, 

Ve
ra

nt
-

w
or

tu
ng

 u
nd

 M
en

sc
he

nb
ild

 c
hr

is
tli

ch
 g

ed
eu

te
t 

w
er

de
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
As

pe
kt

e 
de

s 
ch

ris
tli

ch
en

 M
en

sc
he

nb
ild

es
 e

rlä
ut

er
n.

 

(3
) a

nh
an

d 
vo

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

er
lä

ut
er

n,
 

da
ss

 d
er

 M
en

sc
h 

au
s 

ch
ris

tli
ch

er
 S

ic
ht

 
Ge

sc
hö

pf
 G

ot
te

s 
is

t (
zu

m
 B

ei
sp

ie
l G

en
 1

,2
7 

un
d 

Ge
n 

2,
4b

–2
5;

 P
s 

8;
 P

s 
13

9,
13

–1
6)

(3
) a

n 
bi

bl
is

ch
en

 T
ex

te
n 

er
lä

ut
er

n,
 d

as
s 

M
en

sc
he

n 
na

ch
 c

hr
is

tli
ch

er
 A

uf
fa

ss
un

g 
zu

r 
Fr

ei
he

it 
un

d 
Ve

ra
nt

w
or

tu
ng

 g
eg

en
üb

er
 G

ot
t 

un
d 

de
n 

M
itm

en
sc

he
n 

be
ru

fe
n 

si
nd

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

en
 3

,1
–2

4;
 E

x 
20

,1
–1

7;
 D

tn
 1

5,
4;

 
Lk

 1
0,

25
–2

7)

(3
) a

n 
de

r V
er

kü
nd

ig
un

g 
un

d 
de

r P
er

so
n 

de
s 

Pa
ul

us
 e

rlä
ut

er
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
Gl

au
be

 u
nd

 
Fr

ei
he

it 
fü

r d
en

 M
en

sc
he

n 
ha

be
n 

kö
nn

en
 (z

um
 

Be
is

pi
el

 1
 K

or
 1

3;
 G

al
 3

,2
6–

29
; G

al
 5

,1
–1

4)

(4
) e

nt
fa

lte
n,

 w
as

 e
s 

be
de

ut
et

, d
as

s 
de

r 
M

en
sc

h 
na

ch
 b

ib
lis

ch
er

 A
uf

fa
ss

un
g 

ei
n 

Ge
m

ei
ns

ch
af

ts
w

es
en

 is
t

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 L
k 

19
,1

–1
0 

he
ra

us
ar

be
i­

te
n,

 w
as

 e
s 

he
iß

t, 
sc

hu
ld

ig
 z

u 
w

er
de

n,
 u

nd
 w

as
 

na
ch

 c
hr

is
tli

ch
er

 A
uf

fa
ss

un
g 

zu
r V

er
ge

bu
ng

 
ge

hö
rt

(4
) e

rk
lä

re
n,

 w
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

Bi
ld

er
 v

on
 d

er
 

Ho
ffn

un
g 

au
f e

in
 L

eb
en

 n
ac

h 
de

m
 T

od
 h

eu
te

 
ve

rs
ta

nd
en

 w
er

de
n 

kö
nn

en

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
 d

ie
se

n 
As

pe
kt

en
 K

on
se

qu
en

ze
n 

fü
r d

as
 Z

us
am

m
en

le
be

n 
m

it 
an

de
re

n 
au

fz
ei

ge
n.

Si
e 

kö
nn

en
 b

es
ch

re
ib

en
, w

el
ch

e 
Ko

ns
eq

ue
n-

ze
n 

si
ch

 a
us

 d
er

 c
hr

is
tli

ch
en

 A
uf

fa
ss

un
g 

vo
n 

Fr
ei

he
it,

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 u

nd
 S

ch
ul

d 
er

ge
be

n.

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r d
ie

 L
eb

en
sg

es
ta

l-
tu

ng
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
m

 c
hr

is
tli

ch
en

 
M

en
sc

he
nb

ild
 e

rg
eb

en
.

Si
e 

kö
nn

en
 P

er
sp

ek
tiv

en
 fü

r d
ie

 L
eb

en
sg

es
ta

l-
tu

ng
 e

nt
w

ic
ke

ln
, d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
m

 c
hr

is
tli

ch
en

 
M

en
sc

he
nb

ild
 e

rg
eb

en
. 

(5
) F

or
m

en
 d

er
 V

er
st

än
di

gu
ng

 u
nd

 e
in

es
 

ge
re

ch
te

n 
Au

sg
le

ic
hs

 im
 e

ig
en

en
 U

m
fe

ld
 

be
gr

ün
de

t e
nt

w
er

fe
n 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l K
la

ss
en

ra
t, 

St
re

its
ch

lic
ht

un
g)

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 w
ie

 P
ro

ze
ss

e 
vo

n 
Ve

rg
eb

un
g 

un
d 

Ve
rs

öh
nu

ng
 g

es
ta

lte
t w

er
de

n 
kö

nn
en

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 U

m
ga

ng
 m

it 
Gh

os
tin

g,
 U

m
ga

ng
 m

it 
M

ob
bi

ng
, S

tre
itk

ul
tu

r u
nd

 K
ul

tu
r d

er
 V

er
sö

h-
nu

ng
, S

ak
ra

m
en

t d
er

 B
uß

e 
un

d 
Ve

rs
öh

nu
ng

) 

(5
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
di

e 
ch

ris
tli

ch
e 

Si
ch

t v
on

 d
er

 
W

ür
de

 u
nd

 U
nv

er
fü

gb
ar

ke
it 

de
s 

M
en

sc
he

n 
in

 
be

so
nd

er
er

 W
ei

se
 h

er
au

sf
or

de
rt 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Le

be
n 

in
 B

ez
ie

hu
ng

, S
ch

ut
z 

am
 A

nf
an

g 
un

d 
En

de
 d

es
 L

eb
en

s,
 U

m
ga

ng
 m

it 
Kr

an
ke

n 
un

d 
m

it 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
ge

n,
 U

m
ga

ng
 m

it 
He

te
ro

ge
ni

tä
t u

nd
 V

ie
lfa

lt)

(6
) s

ic
h 

da
m

it 
au

se
in

an
de

rs
et

ze
n,

 w
ie

 s
ic

h 
da

s 
Ve

rh
al

te
n 

im
 S

ch
ul

le
be

n 
ve

rä
nd

er
n 

ka
nn

, 
w

en
n 

di
e 

ch
ris

tli
ch

e 
Si

ch
t v

om
 M

en
sc

he
n 

al
s 

Ge
sc

hö
pf

 u
nd

 G
em

ei
ns

ch
af

ts
w

es
en

 b
ea

ch
te

t 
w

ird

(6
) s

ic
h 

vo
r d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 d

er
 c

hr
is

tli
ch

en
 

Au
ffa

ss
un

g 
vo

n 
Fr

ei
he

it,
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 u
nd

 
Sc

hu
ld

 m
it 

Er
w

ar
tu

ng
en

 u
nd

 A
nf

or
de

ru
ng

en
, 

di
e 

an
 s

ie
 g

es
te

llt
 w

er
de

n,
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

 
(v

on
se

ite
n 

de
r P

ee
rg

ro
up

, i
m

 B
er

ei
ch

 v
on

 S
oc

ia
l 

M
ed

ia
, v

on
 In

flu
en

ce
rin

ne
n 

un
d 

In
flu

en
ce

rn
, 

vo
n 

KI
)

(6
) K

on
se

qu
en

ze
n 

au
fz

ei
ge

n,
 d

ie
 s

ic
h 

au
s 

de
r 

ch
ris

tli
ch

en
 H

of
fn

un
g 

au
f e

in
 L

eb
en

 n
ac

h 
de

m
 

To
d 

er
ge

be
n

G9
 K

la
ss

en
 1

2/
13

 z
w

ei
st

ün
di

g
G9

 K
la

ss
en

 1
2/

13
 v

ie
rs

tü
nd

ig

3.
5.

1
3.

6.
1

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 A
us

-
ei

na
nd

er
se

tz
un

g 
m

it 
an

de
re

n 
an

th
ro

po
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n 
zu

m
 c

hr
is

tli
ch

en
 M

en
sc

he
nb

ild
 

un
d 

se
in

er
 R

el
ev

an
z 

fü
r d

ie
 L

eb
en

sg
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ta
ltu

ng
 

St
el

lu
ng

 n
eh

m
en

.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
in

 A
us

-
ei

na
nd

er
se

tz
un

g 
m

it 
an

de
re

n 
an

th
ro

po
lo

gi
sc

he
n 

Ko
nz

ep
te

n 
zu

m
 c

hr
is

tli
ch

en
 M

en
sc

he
nb

ild
 

un
d 

se
in

er
 R

el
ev

an
z 

fü
r d

ie
 L

eb
en

sg
es

ta
ltu

ng
 

St
el

lu
ng

 n
eh

m
en

.

(1
) i

n 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ei
ne

r a
nd

er
en

 
Vo

rs
te

llu
ng

 d
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

De
ut

un
g 

vo
n 

Fr
ei

he
it 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 p

rü
fe

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

De
te

rm
in

is
m

us
 u

nd
 In

de
te

rm
in

is
m

us
 in

 g
ei

-
st

es
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 u
nd

 n
eu

ro
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ol
og

is
ch

en
 

Ko
nz

ep
te

n,
 H

et
er

on
om

ie
 u

nd
 A

ut
on

om
ie

 
an

ge
si

ch
ts

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

er
 T

re
nd

s,
 H

er
au

s-
fo

rd
er

un
ge

n 
du

rc
h 

di
e 

gl
ob

al
e 

M
ed

ie
ni

nd
us

tri
e,

 
Fr

ei
he

it 
al

s 
Sc

hl
üs

se
lb

eg
rif

f m
en

sc
hl

ic
he

r 
Ex

is
te

nz
 in

 P
hi

lo
so

ph
ie

 u
nd

 T
he

ol
og

ie
)

(1
) i

n 
Au

se
in

an
de

rs
et

zu
ng

 m
it 

ei
ne

r a
nd

er
en

 
Vo

rs
te

llu
ng

 d
ie

 c
hr

is
tli

ch
e 

De
ut

un
g 

vo
n 

Fr
ei

he
it 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
 p

rü
fe

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

De
te

rm
in

is
m

us
 u

nd
 In

de
te

rm
in

is
m

us
 in

 g
ei

-
st

es
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 u
nd

 n
eu

ro
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ol
og

is
ch

en
 

Ko
nz

ep
te

n,
 H

et
er

on
om

ie
 u

nd
 A

ut
on

om
ie

 
an

ge
si

ch
ts

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

er
 T

re
nd

s,
 H

er
au

s-
fo

rd
er

un
ge

n 
du

rc
h 

di
e 

gl
ob

al
e 

M
ed

ie
ni

nd
us

tri
e,

 
Fr

ei
he

it 
al

s 
Sc

hl
üs

se
lb

eg
rif

f m
en

sc
hl

ic
he

r 
Ex

is
te

nz
 in

 P
hi

lo
so

ph
ie

 u
nd

 T
he

ol
og

ie
)

(2
) v

or
 d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
er

 
Le

itb
ild

er
 u

nt
er

su
ch

en
, w

ie
 d

ie
 c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

g 
de

s 
M

en
sc

hs
ei

ns
 z

u 
ei

ne
r g

el
in

ge
nd

en
 

Le
be

ns
ge

st
al

tu
ng

 b
ei

tra
ge

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Si
nn

su
ch

e 
un

d 
Id

en
tit

ät
sfi

nd
un

g,
 S

el
bs

tv
er

-
w

irk
lic

hu
ng

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
, A

rb
ei

t u
nd

 S
pi

el
, 

Le
is

tu
ng

 u
nd

 G
na

de
, L

eb
en

se
nt

sc
he

id
un

ge
n 

un
d 

Ge
w

is
se

n,
 B

eg
re

nz
ts

ei
n 

un
d 

Um
ga

ng
 m

it 
Sc

hu
ld

, E
nd

lic
hk

ei
t u

nd
 H

of
fn

un
g 

üb
er

 d
en

 
To

d 
hi

na
us

)

(2
) v

or
 d

em
 H

in
te

rg
ru

nd
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
er

 
Le

itb
ild

er
 u

nt
er

su
ch

en
, w

ie
 d

ie
 c

hr
is

tli
ch

e 
De

ut
un

g 
de

s 
M

en
sc

hs
ei

ns
 z

u 
ei

ne
r g

el
in

ge
nd

en
 

Le
be
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ge

st
al

tu
ng

 b
ei

tra
ge

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 

Si
nn

su
ch

e 
un

d 
Id

en
tit

ät
sfi

nd
un

g,
 S

el
bs

tv
er

-
w

irk
lic

hu
ng

 u
nd

 B
ez

ie
hu

ng
, A

rb
ei

t u
nd

 S
pi

el
, 

Le
is

tu
ng

 u
nd

 G
na

de
, L

eb
en

se
nt

sc
he

id
un

ge
n 

un
d 

Ge
w

is
se

n,
 B

eg
re

nz
ts

ei
n 

un
d 

Um
ga

ng
 m

it 
Sc

hu
ld

, E
nd

lic
hk

ei
t u

nd
 H

of
fn

un
g 

üb
er

 d
en

 
To

d 
hi

na
us

)

(3
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
nt

fa
lte

n,
 d

as
s 

de
r M

en
sc

h 
an

 d
er

 F
re

ih
ei

t w
ac

hs
en

, a
be

r a
uc

h 
sc

he
ite

rn
 

ka
nn

, o
hn

e 
na

ch
 c

hr
is

tli
ch

er
 D

eu
tu

ng
 a

us
 

Go
tte

s 
W

irk
lic

hk
ei

t h
er

au
sz

uf
al

le
n

Em
pf

oh
le

ne
 G

ru
nd

la
ge

nt
ex

te
 u

nd
 

Fa
ch

be
gr

iff
e

Bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l G
en

 1
; G

en
 2

–4
; 

Ps
 8

; P
s 

23
; P

s 
31

; P
s 

12
1;

 J
oh

 7
,5

3–
8,

11
; 

Jo
h 

10
,1

–1
0;

 R
öm

 8
,3

1–
39

; R
öm

 1
2,

9–
21

; 
1 

Ko
r 1

3;
 G

al
 3

,2
6–

4,
7;

 G
al

 5
,1

–1
5;

 1
Jo

h,
 

4,
7–

16

Ki
rc

hl
ic

he
 T

ex
te

 in
 A

us
zü

ge
n:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Ga

ud
iu

m
 e

t s
pe

s 
12

, E
va

ng
el

ii 
Ga

ud
iu

m

Fa
ch

be
gr

iff
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ut

on
om

ie
, D

ek
al

og
, 

Di
al

og
is

ch
es

 W
es

en
, E

be
nb

ild
 G

ot
te

s,
 E

sc
ha

-
to

lo
gi

e,
 E

vo
lu

tio
ns

th
eo

rie
, E

rlö
su

ng
, F

re
ih

ei
t 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
, G

ew
is

se
n,

 H
et

er
on

om
ie

, 
M

en
sc

he
nw

ür
de

, P
er

so
n,

 R
ec

ht
fe

rti
gu

ng
, 

Sc
hu

ld
 u

nd
 S

ün
de

, V
er

ge
bu

ng

Em
pf

oh
le

ne
 G

ru
nd

la
ge

nt
ex

te
 u

nd
 

Fa
ch

be
gr

iff
e

Bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l G
en

 1
; G

en
 2

–4
; 

Ps
 8

; P
s 

23
; P

s 
31

; P
s 

12
1;

 J
oh

 7
,5

3–
8,

11
; 

Jo
h 

10
,1

–1
0;

 R
öm

 8
,3

1–
39

; R
öm

 1
2,

9–
21

; 
1 

Ko
r 1

3;
 G

al
 3

,2
6–

4,
7;

 G
al

 5
,1

–1
5;

 1
Jo

h,
 

4,
7–

16

Ki
rc

hl
ic

he
 T

ex
te

 in
 A

us
zü

ge
n:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Ga

ud
iu

m
 e

t s
pe

s 
12

, E
va

ng
el

ii 
Ga

ud
iu

m

Fa
ch

be
gr

iff
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l A
ut

on
om

ie
, D

ek
al

og
, 

Di
al

og
is

ch
es

 W
es

en
, E

be
nb

ild
 G

ot
te

s,
 E

sc
ha

-
to

lo
gi

e,
 E

vo
lu

tio
ns

th
eo

rie
, E

rlö
su

ng
, F

re
ih

ei
t 

un
d 

Ve
ra

nt
w

or
tu

ng
, G

ew
is

se
n,

 H
et

er
on

om
ie

, 
M

en
sc

he
nw

ür
de

, P
er

so
n,

 R
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ht
fe

rti
gu

ng
, 

Sc
hu

ld
 u

nd
 S

ün
de

, V
er

ge
bu

ng
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de
s 
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 im

 a
llg
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n 
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ld
en

de
n 

Gy
m

na
si

um
 G

8 
vo

n 
de

r O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 b

is
 z

um
 A

bi
tu

r

Be
re

ic
h 

2 
W

el
t u

nd
 V

er
an

tw
or

tu
ng

 · 
St

an
da

rd
s 

fü
r i

nh
al

ts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
G9

 O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 K

la
ss

en
 5

/6
G9

 K
la

ss
en

 7
/8

G9
 K

la
ss

en
 9

/1
0

G9
 K

la
ss

e 
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3.
1.

2
3.

2.
2

3.
3.

2
3.

4.
2

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 
Be

is
pi

el
en

 a
us

 ih
re

m
 L

eb
en

su
m

fe
ld

 b
es

ch
re

i­
be

n,
 d

as
s 

de
r U

m
ga

ng
 m

it 
de

r S
ch

öp
fu

ng
 u

nd
 

de
n 

M
itm

en
sc

he
n 

et
hi

sc
h 

he
ra

us
fo

rd
er

t.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
et

hi
sc

he
 

He
ra

us
fo

rd
er

un
ge

n 
au

fz
ei

ge
n,

 d
ie

 s
ic

h 
in

 ih
re

r 
Le

be
ns

w
el

t s
te

lle
n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
et

hi
sc

he
 

He
ra

us
fo

rd
er

un
ge

n 
an

 B
ei

sp
ie

le
n 

da
rs

te
lle

n.
Di

e 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
un

d 
Sc

hü
le

r k
ön

ne
n 

Un
ge

-
re

ch
tig

ke
it 

ge
ge

nü
be

r M
en

sc
he

n 
an

 B
ei

sp
ie

le
n 

da
rs

te
lle

n.

(1
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 im
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

un
d 

so
zia

le
n 

Um
fe

ld
 b

es
ch

re
ib

en
, w

ie
 M

en
sc

he
n 

du
rc

h 
ih

r H
an

de
ln

 N
at

ur
 u

nd
 U

m
w

el
t b

ew
ah

re
n 

od
er

 
ge

fä
hr

de
n

(1
) a

n 
ei

ne
m

 re
gi

on
al

en
 B

ei
sp

ie
l e

nt
fa

lte
n,

 
w

ie
 m

en
sc

hl
ic

he
s 

Ha
nd

el
n 

Na
tu

r u
nd

 U
m

w
el

t 
sc

hä
di

ge
n 

ka
nn

 u
nd

 d
es

ha
lb

 e
th

is
ch

 z
u 

be
fra

ge
n 

is
t

(1
) g

lo
ba

le
 A

us
w

irk
un

ge
n 

m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ha

nd
el

ns
 a

uf
 N

at
ur

 u
nd

 U
m

w
el

t a
ls

 e
th

is
ch

e 
He

ra
us

fo
rd

er
un

ge
n 

er
lä

ut
er

n

(2
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 a
us

 S
ch

ul
e 

un
d 

Le
be

ns
um

fe
ld

 
da

rs
te

lle
n,

 u
nt

er
 w

el
ch

en
 B

ed
in

gu
ng

en
 

m
en

sc
hl

ic
he

s 
Zu

sa
m

m
en

le
be

n 
ge

lin
ge

n 
od

er
 

zu
 K

on
fli

kt
en

 fü
hr

en
 k

an
n

(2
) e

in
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
es

 P
hä

no
m

en
, w

el
ch

es
 

da
s 

Zu
sa

m
m

en
le

be
n 

vo
n 

M
en

sc
he

n 
ge

fä
hr

de
t, 

al
s 

et
hi

sc
he

 H
er

au
sf

or
de

ru
ng

 e
rlä

ut
er

n 
(z

um
 

Be
is

pi
el

 D
is

kr
im

in
ie

ru
ng

, E
xt
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m
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m
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, A

rm
 u

nd
 

Re
ic
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lim
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an
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So

ci
al

 M
ed
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, F
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e 

Ne
w

s,
 

De
ep

fa
ke
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er

m
ob
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ng

, U
m

ga
ng

 m
it 
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)
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) a

us
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er
sc

hi
ed

en
en

 P
er
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ek

tiv
en

 P
hä
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m

en
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d 

En
tw
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un
ge

n 
un

te
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uc
he
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ie
 d

en
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se

lls
ch

af
tli

ch
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rie

de
n 
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hr
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n 
un

d 
de
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b 
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h 
he

ra
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er
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um

 B
ei
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Fu
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en
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m
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, P
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m
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en
er

at
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-
ne
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fli
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, S
ch

er
e 
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en
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 u
nd

 R
ei
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, 

m
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ge
ln

de
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ei
lh
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en
)

(2
) G

ru
pp

en
be

zo
ge

ne
 M

en
sc

he
nf
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nd

lic
hk

ei
t 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l R
as

si
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us
, F

re
m

de
nf

ei
nd

lic
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ei
t) 
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d 
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ch

ie
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he
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m
en
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on

 D
is
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im

i-
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er
un

g 
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um
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ie
l w
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en
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de

ru
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Ge

sc
hl

ec
ht

, s
ex

ue
lle

r O
rie

nt
ie

ru
ng
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ör

pe
rli

ch
er

 
M

er
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al
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 in
 ih

re
m

 L
eb

en
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m
fe

ld
 e

rk
en

ne
n 

un
d 

di
e 

Au
sw

irk
un

ge
n 
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f b

et
ro

ffe
ne

 P
er

so
ne

n 
un

te
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uc
he

n

Si
e 

kö
nn

en
 b
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ch
e 

W
ei

su
ng

en
 z

um
 U

m
ga

ng
 

m
it 

de
r S

ch
öp

fu
ng

 u
nd

 d
en

 M
itm

en
sc

he
n 

er
lä

ut
er

n.
 

Si
e 

kö
nn

en
 A

us
sa

ge
n 

de
s 

ch
ris

tli
ch

en
 G

la
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en
s 

er
kl

är
en

, a
n 

de
ne

n 
si

ch
 e

th
is

ch
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 H
an

de
ln

 
or

ie
nt

ie
re

n 
ka

nn
.

Si
e 

kö
nn

en
 G

ru
nd

la
ge

n 
er

lä
ut

er
n,

 d
ie

 fü
r e
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e 

ch
ris

tli
ch
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er
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te
 e

th
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En
ts
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ei

-
du

ng
sfi

nd
un

g 
re
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nt
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in
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(3
) e

rlä
ut

er
n,

 d
as

s 
di

e 
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bl
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ch
en

 S
ch

öp
fu

ng
s-

te
xt

e 
(G

en
 1

,1
–2
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a;

 P
s 

10
4)
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 U

nt
er

sc
hi

ed
 

zu
 n

at
ur

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

en
 A

us
sa

ge
n 

zu
r 

W
el

te
nt

st
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un
g 

Lo
b 
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d 
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nk

 fü
r G

ot
te

s 
Sc
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pf

un
g 
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k 
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in
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n
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) d

ie
 B

ot
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ft 

ei
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te
n 

(z
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 B
ei
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ie
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, M
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) u
nt

er
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un
g 
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s 
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ka
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nd
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lä
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er
n
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) d

ie
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tli
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m

en
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tio
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in
er

 
et

hi
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he
n 
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te

llu
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n 
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ag
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ec
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(4
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 B
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 d
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de
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,1
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te
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r d
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en

tfa
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n
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 B
ei
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ie

l h
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au
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kt
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ie
l 
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i d

er
 F
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m
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 m
it 
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it 
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M
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ie
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r D
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m

-
m
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at
io
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Ve
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tä
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w
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z 
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ei
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ie
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h 
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 N
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m
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w
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nn

en
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n 
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be
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m
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m
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er
an

tw
or

tu
ng

 fü
r d
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sa

m
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ru
ng

 d
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g 
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e 

kö
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r S
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 d
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lic
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.
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 c
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 m
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 d
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ro
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 C
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re
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at
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 C
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ra
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 d
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) c
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ra
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; D
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 c
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 L
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w
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Lu
ck

ne
r, 

M
ax

 
Jo

se
f M

et
zg

er
, B

is
ch

of
 J

oa
nn

es
 B

ap
tis

ta
 S

pr
ol

l)

Si
e 

kö
nn

en
 d

ie
 T

au
fe

 a
ls

 g
em

ei
ns

am
es

 
Gr

un
ds

ak
ra

m
en

t d
es

 C
hr

is
ts

ei
ns

 e
rk

lä
re

n.
Si

e 
kö

nn
en

 e
rk

lä
re

n,
 d

as
s 

si
ch

 K
irc

he
 a

ls
 im

 
He

ilig
en

 G
ei

st
 v

er
sa

m
m

el
te

 G
em

ei
ns

ch
af

t d
er

 
Gl

au
be

nd
en

 v
er

st
eh

t.

Si
e 

kö
nn

en
 a

us
ge

he
nd

 v
on

 d
en

 E
rfa

hr
un

ge
n 

de
r 

er
st

en
 G

em
ei

nd
en

 z
ei

ge
n,

 w
ie

 d
ie

 K
at

ho
lis

ch
e 

Ki
rc

he
 ih

re
 d

ia
ko

ni
sc

he
, l

itu
rg

is
ch

e 
un

d 
ke

ry
gm

at
is

ch
e 

Au
fg

ab
e 

im
m

er
 n

eu
 u

m
zu

se
tz

en
 

su
ch

t.

(3
) d

ie
 B

ed
eu

tu
ng

 d
er

 W
or

te
 u

nd
 s

ak
ra

m
en

ta
le

n 
Ze

ic
he

n 
so

w
ie

 d
ie

 b
ib

lis
ch

en
 B

ez
üg

e 
de

r T
au

fe
 

er
kl

är
en

 (M
k 

1,
9–

11
; M

t 2
8,

16
–2

0)

(3
) a

nh
an

d 
ei

ne
s 

Be
is

pi
el

s 
he

ra
us

ar
be

ite
n,

 w
ie

 
da

s 
W

ac
hs

en
 d

er
 ju

ng
en

 K
irc

he
 a

ls
 W

irk
en

 d
es

 
He

ilig
en

 G
ei

st
es

 v
er

st
an

de
n 

w
er

de
n 

ka
nn

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 P

fin
gs

th
ym

nu
s 

GL
 3

42
; P

fin
gs

ts
eq

ue
nz

 
GL

 3
44

; A
pg

 2
,1

–1
3;

 A
pg

 2
,3

7–
47

; L
ie

de
r)

(3
) e

nt
fa

lte
n,

 w
el

ch
e 

Be
de

ut
un

g 
di

e 
ge

sc
hi

ch
tli

ch
 g

ew
ac

hs
en

e 
Eu

ch
ar

is
tie

fe
ie

r f
ür

 
di

e 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 K

at
ho

lis
ch

en
 K

irc
he

 h
at

(4
) a

n 
Be

is
pi

el
en

 e
rk

lä
re

n,
 w

as
 e

s 
he

iß
t, 

du
rc

h 
di

e 
Ta

uf
e 

zu
 J

es
us

 C
hr

is
tu

s 
un

d 
zu

r c
hr

is
tli

ch
en

 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t z

u 
ge

hö
re

n

(4
) a

us
ge

he
nd

 v
om

 S
ak

ra
m

en
t d

er
 F

irm
un

g 
er

kl
är

en
, d

as
s 

m
ün

di
ge

s 
Ch

ris
ts

ei
n 

be
de

ut
et

, 
in

 K
irc

he
 u

nd
 G

es
el

ls
ch

af
t V

er
an

tw
or

tu
ng

 z
u 

üb
er

ne
hm

en

(4
) a

n 
ei

ne
m

 n
eu

te
st

am
en

tli
ch

en
 B

ei
sp

ie
l 

ze
ig

en
, w

ie
 e

in
e 

Ge
m

ei
nd

e 
da

ru
m

 ri
ng

t, 
Gl

au
be

n 
un

d 
Le

be
n 

zu
 v

er
bi

nd
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Ga

l; 
1 

Ko
r)

Si
e 

kö
nn

en
 d

ar
st

el
le

n,
 w

ie
 K

in
de

r u
nd

 J
ug

en
d-

lic
he

 in
 d

er
 K

irc
he

 v
or

 O
rt 

m
itw

irk
en

 k
ön

ne
n.

Si
e 

kö
nn

en
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
s 

ki
rc

hl
ic

he
n 

En
ga

ge
m

en
ts

 v
on

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
be

sc
hr

ei
be

n.
Si

e 
kö

nn
en

 P
er

sp
ek

tiv
en

 fü
r e

in
e 

ei
nl

ad
en

de
 

un
d 

üb
er

ze
ug

en
de

 K
irc

he
 e

nt
w

ic
ke

ln
.

(5
) s

oz
ia

le
s 

En
ga

ge
m

en
t c

hr
is

tli
ch

er
 G

em
ei

nd
en

 
in

 ih
re

m
 L

eb
en

su
m

fe
ld

 e
rlä

ut
er

n
(5

) a
kt

ue
lle

 B
ei

sp
ie

le
 fü

r d
as

 W
irk

en
 d

er
 K

irc
he

 
in

 u
ns

er
er

 G
es

el
ls

ch
af

t e
rlä

ut
er

n 
(z

um
 B

ei
sp

ie
l 

72
-S

tu
nd

en
-A

kt
io

n,
 J

ug
en

dk
irc

he
, C

ar
ita

s,
 

Di
ak

on
ie

)

(5
) s

ic
h 

au
sg

eh
en

d 
vo

n 
ei

ne
r a

kt
ue

lle
n 

He
ra

us
-

fo
rd

er
un

g 
m

it 
de

r F
ra

ge
 a

us
ei

na
nd

er
se

tz
en

, 
w

ie
 g

la
ub

w
ür

di
ge

s 
di

ak
on

is
ch

es
 H

an
de

ln
 d

er
 

Ki
rc

he
 h

eu
te

 a
us

se
he

n 
ka

nn
 (z

um
 B

ei
sp

ie
l 

In
te

gr
at

io
n 

vo
n 

Ge
flü

ch
te

te
n,

 H
os

pi
z 

un
d 

Tr
au

er
be

gl
ei

tu
ng

, B
ah

nh
of

sm
is

si
on

, K
in

de
r-

 u
nd

 
Ju

ge
nd

hi
lfe

)

(6
) s

ic
h 

m
it 

M
itw

irk
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

in
 d

er
 

ka
th

ol
is

ch
en

 P
fa

rrg
em

ei
nd

e 
au

se
in

an
de

r­
se

tz
en

 (z
um

 B
ei

sp
ie

l g
ot

te
sd

ie
ns

tli
ch

e 
Fe

ie
rn

, 
St

er
ns

in
ge

r, 
Pf

ad
fin

de
rin

ne
n 

un
d 

Pf
ad

fin
de

r, 
M

in
is

tra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

in
is

tra
nt

en
)

(6
) E

le
m

en
te

 e
in

es
 ju

ge
nd

ge
m

äß
en

 G
ot

te
sd

ie
n-

st
es

 e
nt

w
er

fe
n

(6
) p

rü
fe

n,
 in

w
ie

fe
rn

 E
le

m
en

te
 d

er
 L

itu
rg

ie
 

Er
fa

hr
un

gs
rä

um
e 

de
s 

Gl
au

be
ns

 e
rö

ffn
en

 (z
um

 
Be

is
pi

el
 G

eb
et

, K
irc

he
nm

us
ik

, G
es

an
g,

 T
an

z, 
St

ille
, T

ex
t)

G9
 K

la
ss

en
 1

2/
13

 z
w

ei
st

ün
di

g
G9

 K
la

ss
en

 1
2/

13
 v

ie
rs

tü
nd

ig

3.
5.

5
3.

6.
5

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
rs

u­
ch

en
, o

b 
Gl

au
be

 a
uf

 K
irc

he
 a

ng
ew

ie
se

n 
is

t u
nd

 
w

ie
 e

in
e 

zu
ku

nf
ts

fä
hi

ge
 K

irc
he

 a
us

se
he

n 
ka

nn
.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
un

te
rs

u­
ch

en
, o

b 
Gl

au
be

 a
uf

 K
irc

he
 a

ng
ew

ie
se

n 
is

t u
nd

 
w

ie
 e

in
e 

zu
ku

nf
ts

fä
hi

ge
 K

irc
he

 a
us

se
he

n 
ka

nn
.

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 B
ei

sp
ie

le
n 

de
s 

Ge
lin

ge
ns

 
un

te
rs

uc
he

n,
 w

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
r G

la
ub

e 
un

d 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 G

la
ub

en
de

n 
w

ec
hs

el
se

iti
g 

au
fe

in
an

de
r b

ez
og

en
 s

in
d 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
M

in
is

tra
nt

en
w

al
lfa

hr
t, 

Ju
ge

nd
ki

rc
he

, T
ai

zé
, 

ki
rc

hl
ic

he
r F

re
iw

illi
ge

nd
ie

ns
t, 

Ba
si

sg
em

ei
nd

en
, 

Pe
rs

on
al

ge
m

ei
nd

en
)

(1
) a

us
ge

he
nd

 v
on

 B
ei

sp
ie

le
n 

de
s 

Ge
lin

ge
ns

 
un

te
rs

uc
he

n,
 w

ie
 p

er
sö

nl
ic

he
r G

la
ub

e 
un

d 
Ge

m
ei

ns
ch

af
t d

er
 G

la
ub

en
de

n 
w

ec
hs

el
se

iti
g 

au
fe

in
an

de
r b

ez
og

en
 s

in
d 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l 
M

in
is

tra
nt

en
w

al
lfa

hr
t, 

Ju
ge

nd
ki

rc
he

, T
ai

zé
, 

ki
rc

hl
ic

he
r F

re
iw

illi
ge

nd
ie

ns
t, 

Ba
si

sg
em

ei
nd

en
, 

Pe
rs

on
al

ge
m

ei
nd

en
)

(2
) I

de
en

, M
od

el
le

 o
de

r S
tru

kt
ur

en
 p

rü
fe

n,
 

in
w

ie
w

ei
t s

ie
 fü

r d
ie

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Ka

th
ol

is
ch

en
 K

irc
he

 b
ed

eu
ts

am
 s

ei
n 

kö
nn

en
 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l S
el

bs
tv

er
st

än
dn

is
 d

er
 K

irc
he

 n
ac

h 
de

m
 Z

w
ei

te
n 

Va
tik

an
um

, I
nk

ul
tu

ra
tio

n,
 K

irc
he

 
al

s 
Ko

nt
ra

st
- 

un
d 

M
od

el
lg

es
el

ls
ch

af
t, 

Op
tio

n 
fü

r 
di

e 
Ar

m
en

, a
ct

io
 e

t c
on

te
m

pl
at

io
, p

ro
ph

et
is

ch
e 

Kr
iti

k,
 in

ne
rk

irc
hl

ic
he

s 
Sy

no
da

lp
rin

zip
, D

ie
ns

t 
de

r E
in

he
it 

in
 d

er
 V

ie
lfa

lt,
 O

rie
nt

ie
ru

ng
 a

n 
M

ilie
us

, W
ür

zb
ur

ge
r S

yn
od

e 
un

d 
Er

ge
bn

is
se

 v
on

 
Di

öz
es

an
sy

no
de

n)

(2
) I

de
en

, M
od

el
le

 o
de

r S
tru

kt
ur

en
 p

rü
fe

n,
 

in
w

ie
w

ei
t s

ie
 fü

r d
ie

 Z
uk

un
fts

fä
hi

gk
ei

t d
er

 
Ka

th
ol

is
ch

en
 K

irc
he

 b
ed

eu
ts

am
 s

ei
n 

kö
nn

en
 

(z
um

 B
ei

sp
ie

l S
el

bs
tv

er
st

än
dn

is
 d

er
 K

irc
he

 n
ac

h 
de

m
 Z

w
ei

te
n 

Va
tik

an
um

, I
nk

ul
tu

ra
tio

n,
 K

irc
he

 
al

s 
Ko

nt
ra

st
- 

un
d 

M
od

el
lg

es
el

ls
ch

af
t, 

Op
tio

n 
fü

r 
di

e 
Ar

m
en

, a
ct

io
 e

t c
on

te
m

pl
at

io
, p

ro
ph

et
is

ch
e 

Kr
iti

k,
 in

ne
rk

irc
hl

ic
he

s 
Sy

no
da

lp
rin

zip
, D

ie
ns

t 
de

r E
in

he
it 

in
 d

er
 V

ie
lfa

lt,
 O

rie
nt

ie
ru

ng
 a

n 
M

ilie
us

, W
ür

zb
ur

ge
r S

yn
od

e 
un

d 
Er

ge
bn

is
se

 v
on

 
Di

öz
es

an
sy

no
de

n)

(3
) a

us
ge

he
nd

 v
om

 G
ru

nd
ve

rs
tä

nd
ni

s 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r c

hr
is

tli
ch

er
 K

irc
he

n,
 z

um
 

Be
is

pi
el

 im
 H

in
bl

ic
k 

au
f K

irc
he

, A
m

t, 
Sa

kr
am

en
t, 

Of
fe

nb
ar

un
g,

 G
na

de
 u

nd
 R

ec
ht

fe
rti

gu
ng

, 
er

lä
ut

er
n,

 w
ar

um
 ö

ku
m

en
is

ch
e 

Zu
sa

m
m

en
ar

-
be

it 
ei

ne
 n

ot
w

en
di

ge
 u

nd
 z

ug
le

ic
h 

sc
hw

ie
rig

e 
Au

fg
ab

e 
is

t

Em
pf

oh
le

ne
 G

ru
nd

la
ge

nt
ex

te
 u

nd
 

Fa
ch

be
gr

iff
e

Bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l M
t 2

8,
16

–2
0;

 
Ap

g 
2,

37
–4

7;
 1

 K
or

 1
2,

12
–3

1

Ki
rc

hl
ic

he
 T

ex
te

 in
 A

us
zü

ge
n:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Lu

m
en

 g
en

tiu
m

, N
os

tra
 a

et
at

e,
 D

ei
 v

er
bu

m
, 

Un
ita

tis
 re

di
nt

eg
ra

tio
, G

au
di

um
 e

t s
pe

s,
 

Di
gn

ita
tis

 h
um

an
ae

 

Fa
ch

be
gr

iff
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l a
ct

io
 e

t 
co

nt
em

pl
at

io
, a

llg
em

ei
ne

s 
Pr

ie
st

er
tu

m
, A

m
t a

ls
 

Di
en

st
, G

la
ub

en
sb

ek
en

nt
ni

ss
e,

 B
as

is
ge

m
ei

nd
e,

 
Di

ak
on

ia
, e

cc
le

si
a 

se
m

pe
r r

ef
or

m
an

da
, H

ie
r-

ar
ch

ie
 d

er
 W

ah
rh

ei
te

n,
 In

st
itu

tio
n,

 K
on

fe
ss

io
n,

 
Li

tu
rg

ia
, M

ar
ty

ria
, Ö

ku
m

en
e,

 S
ak

ra
m

en
te

, 
Sy

no
da

lp
rin

zip
, V

ol
k 

Go
tte

s,
 Z

ei
ch

en
 d

er
 Z

ei
t

Em
pf

oh
le

ne
 G

ru
nd

la
ge

nt
ex

te
 u

nd
 

Fa
ch

be
gr

iff
e

Bi
bl

is
ch

e 
Te

xt
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l M
t 2

8,
16

–2
0;

 
Ap

g 
2,

37
–4

7;
 1

 K
or

 1
2,

12
–3

1

Ki
rc

hl
ic

he
 T

ex
te

 in
 A

us
zü

ge
n:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l 
Lu

m
en

 g
en

tiu
m

, N
os

tra
 a

et
at

e,
 D

ei
 v

er
bu

m
, 

Un
ita

tis
 re

di
nt

eg
ra

tio
, G

au
di

um
 e

t s
pe

s,
 

Di
gn

ita
tis

 h
um

an
ae

 

Fa
ch

be
gr

iff
e:

 z
um

 B
ei

sp
ie

l a
ct

io
 e

t 
co

nt
em

pl
at

io
, a

llg
em

ei
ne

s 
Pr

ie
st

er
tu

m
, A

m
t a

ls
 

Di
en

st
, G

la
ub

en
sb

ek
en

nt
ni

ss
e,

 B
as

is
ge

m
ei

nd
e,

 
Di

ak
on

ia
, e

cc
le

si
a 

se
m

pe
r r

ef
or

m
an

da
, H

ie
r-

ar
ch

ie
 d

er
 W

ah
rh

ei
te

n,
 In

st
itu

tio
n,

 K
on

fe
ss

io
n,

 
Li

tu
rg

ia
, M

ar
ty

ria
, Ö

ku
m

en
e,

 S
ak

ra
m

en
te

, 
Sy

no
da

lp
rin

zip
, V

ol
k 

Go
tte

s,
 Z

ei
ch

en
 d

er
 Z

ei
t
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Kl
as

se
ns

tu
fe

ns
yn

op
se

Be
re

ic
h 

6 
bz

w
. 5

 (K
la

ss
en

 1
1/

12
) K

irc
he

 · 
St

an
da

rd
s 

fü
r i

nh
al

ts
be

zo
ge

ne
 K

om
pe

te
nz

en
G9

 O
rie

nt
ie

ru
ng

ss
tu

fe
 K

la
ss

en
 5

/6
G9

 K
la

ss
en

 7
/8

G9
 K

la
ss

en
 9

/1
0

G9
 K

la
ss

e 
11

3.
1.

6
3.

2.
6

3.
3.

6
3.

4.
6

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
w

ic
ht

ig
e 

Fe
st

e 
de

s 
Ki

rc
he

nj
ah

re
s 

un
d 

di
e 

ko
nf

es
si

on
el

le
 

Vi
el

fa
lt 

ki
rc

hl
ic

he
n 

Le
be

ns
 v

or
 O

rt 
be

sc
hr

ei
be

n.
 

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
au

sg
eh

en
d 

vo
n 

de
r G

eg
en

w
ar

t g
es

ch
ic

ht
lic

he
 

En
tw

ic
kl

un
ge

n 
de

r K
irc

he
 d

ar
st

el
le

n.

Di
e 

Sc
hü

le
rin

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r k

ön
ne

n 
an

 B
ei

sp
ie

le
n 

au
s 

Ku
ltu

r u
nd

 G
es

ch
ic

ht
e 

be
sc

hr
ei

be
n,

 d
as

s 
di

e 
Ki

rc
he

 s
ic

h 
an

 B
ot

sc
ha

ft 
un

d 
W

irk
en

 J
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Die von der Bildungsplankommission vorgelegten Beispielcur-
ricula zeigen eine Möglichkeit auf, wie aus dem Bildungsplan 
bzw. den einzelnen Kompetenzen und Leitperspektiven kon-
krete unterrichtliche Praxis werden kann. Die Beispielcurricula 
stellen dabei keine normative Vorgabe dar, sondern legen 
einen möglichen roten Faden für die Unterrichtspraxis in den 
jeweiligen Klassenstufen. Daher ist es Aufgabe der Lehrkraft 
– abhängig von Situation und Schülerinnen und Schülern – 
eigene Schwerpunktsetzungen vorzunehmen. Der inhaltliche 
Umfang der Beispielcurricula bietet zudem die Möglichkeit, 
Anregungen und Ideen zur Ausgestaltung des individuellen 
Schulcurriculums zu gewinnen. Die Angaben zum zeitlichen 
Umfang beziehen sich ausschließlich auf das Kerncurriculum 
(75% der Unterrichtszeit). 

Die inhaltsbezogenen Kompetenzen (ibK) wurden aus ver-
schiedenen inhaltlichen Bereichen zu thematischen Einheiten 
zusammengefasst. Außer bei ibK, die mehrfach zu bedienen 
auf der Hand liegt, wurden Dopplungen vermieden. Folgende 
Unterrichtseinheiten liegen vor: 

Übersicht der Unterrichtseinheiten 

Klasse 7 

UE Thema Zeitlicher  

Umfang

1 Wer bin ich und wer will ich sein?  

Die Welt, die anderen und ich

ca. 18

2 Verantwortung übernehmen –  

von Vorbildern lernen

ca. 18

3 Sehnsucht nach dem guten Leben ca. 18

Klasse 8 

UE Thema Zeitlicher  

Umfang

1 Aufbrüche in der Kirche ca. 13

2 Dein Gott? Mein Gott? Welche Rolle spielen 

unterschiedliche Auffassungen?

ca. 14

Klasse 9

UE Thema Zeitlicher  

Umfang

1 Christentum in der Begegnung mit Hinduismus 

und Buddhismus

ca. 16

2 An Gott glauben in einer pluralen Welt? – 

Erscheinungsformen von Religion

ca. 16

3 Kreuz und Hakenkreuz: Eine wechselvolle 

Geschichte

ca. 12

4 Einsatz für die Eine Welt ca. 10

Klasse 10

UE Thema Zeitlicher  

Umfang

1 Glaube an Jesus Christus – aber wie? ca. 7

2 Sterben, Tod und dann? ca. 12

3 Auf der Suche nach Sinn unterwegs ca. 8

Klasse 11

UE Thema Zeitlicher  

Umfang

1 Gotteswort in Menschenwort! Bibel lesen und 

verstehen

ca. 10

2 Jesu Botschaft für uns heute ca. 6

3 Wie wollen wir Zusammenleben gestalten? – 

Christliche Ethik in unserer Gesellschaft

ca. 10

4 Leben und glauben in einer pluralistischen 

Gesellschaft

ca. 10

5 Antisemitismus – Hinschauen, Erkennen, Handeln 

– Jetzt!

ca. 8

6 Wege zum friedlichen Miteinander der Religionen ca. 10

Erläuterungen zu den Beispielcurricula
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Konkrete Darstellung der Unterrichtseinheiten 

Die Unterrichtseinheiten werden – nach kurzen Vorbemer-
kungen – in vier Spalten dargestellt: 

Prozess-

bezogene  

Kompetenzen

Inhalts-

bezogene  

Kompetenzen

Konkretisierung,  

Vorgehen im  

Unterricht

Hinweise, 

Verweise

Die ersten beiden Spalten benennen die prozess- und in-
haltsbezogenen Kompetenzen, die in diesem Abschnitt der 
Unterrichtseinheit bedient werden. Die dritte Spalte enthält 
Konkretisierungsvorschläge wie mögliche Leitfragen, Impuls- 
und Reflexionsfragen, Hinweise zu wesentlichen Inhalten und 
Aspekten der Thematik und deren strukturellen Einbindung. 
Die vierte Spalte beinhaltet in der Regel Hinweise auf Unter-
richtsmaterial, auf weiterführende Literatur und auf für den 
Unterricht geeignete Materialien wie Lektüren, Dokumen-
tationen und Filme. Zudem werden an geeigneten Stellen 
methodische und inhaltliche Hinweise sowie Hinweise auf 
mögliche weitere thematische Anknüpfungspunkte gegeben. 

Am Ende jeder Unterrichtseinheit enthält eine abgesetzte Text-
box Verweise auf Leitperspektiven, prozessbezogene Kom-
petenzen und Fachpläne anderer Fächer, sofern sie sich auf 
wesentliche Teile der gesamten Unterrichtseinheit beziehen. 
Ist dieser Bezug nur für Teile der Unterrichtseinheit gegeben, 
sind die Verweise in Spalte 1 bzw. 4 aufgeführt.  

Zusätzlich veröffentlichen die Religionspädagogische Koor-
dinierungsstelle der Diözese Rottenburg-Stuttgart und das 
Institut für Religionspädagogik der Erzdiözese Freiburg er-
gänzende Materialempfehlungen zu den Beispielcurricula, 
die auf den Homepages des IRP und der RPK bereitgestellt 
werden. Anders als die Beispielcurricula, die beim ZSL ver-
öffentlicht werden, enthalten diese Ergänzungen auch Links 
und Hinweise auf Schulbücher.

Zum Bildungsplan G9 neu Katholische Religionslehre sind für 
alle Klassenstufen Fortbildungen geplant. 

Religionspädagogische  
Koordinierungsstelle (RPK)

Bildungsplan Katholische Religionslehre 

Beispielcurriculum 

Gymnasium 

Klassen 7–8 
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